macht hat. Die deutſche Dele 


angegangenen Tagen. 


eingenommen 


k außerordentlich un gewiß.“ 


Sonntag, 14. März 1926. 
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noch bedrohliche Lage in Genf. '. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Posener Warte) 


Vorübergehende Enkſpannung — verſchürfte Kriſe. — Vor der Ahreiſe der Delegationen? 
Rompramißverſuche werden von deulſchland abgelehul. — Hal Spanien und Brafilien verzichtet? 


London, 18. März, 9 Uhr früh. (R.) Die Lage in Genf wird 
von Reuter wie folgt geſchildert: 1. Dr. Luther hat die 
Delegierten der alliierten Regierungen verſtändigt, daß die deutſche 
Regierung nicht in der Lage ſei, die Verſöhnungsvorſchläge 
anzunehmen, die heute morgen unterbreitet wurden und die Kriſe 
wegen der Sitze im Völkerbundsrat zu regeln. 2. Herr Briand 
teilte mit, daß die deutſche Regierung nicht in der Lage ſei, die 
Vorſchläge anzunehmen, die die äußerſte Grenze der alliierten Bit- 
geſtändniſſe darſtellten. 3. In einem Interview des Reuterkorre⸗ 
ſpondenten ſagte Chamberlain, wenn er auch am Vormittag hoff⸗ 
nungsvoll geweſen ſei bezüglich einer befriedigenden Regelung in⸗ 
folge des leidenſchaftlichen Appels Vanderveldes, der verſöhnlichen 
Haltung Briands und ſeiner eigenen Bemühungen, ſo habe er doch 
jetzt auch den Eindruck, daß die Ablehnung der Vorſchläge durch 
Dr. Luther alle Bemühungen zur Fortſetzung der Beſprechungen 
zwecklos gemacht habe. Chamberlain bezeichnete dieſes Ergebnis 
als eine Tragödie und fügte hinzu, was die Zukunft betreffe, 
ſo liege die ganze Angelegenheit in den Händen des 
Völkerbundes. 


Chamberlain peſſimiſtiſch. 


London, 18. März, 9 Uhr früh. (R.) Reuter meldet aus Genf: 
In einer Unterredung mit einem Vertreter des Reuterſchen Büros 
erklärte Chamberlain, er habe den Eindruck, daß die Ablehnung der 
letzten Vorſchläge durch den Reichskanzler Dr. Luther alle Be⸗ 
mühungen zur Fortſetzung der Beſprechungen nutz⸗ 
Los machen. Fi 
Es it ganz eigenartig, zu l 
2 chen Preſſe ſich immer 1 eine Propaganda breit macht, die 
an den Genfer Konflikten über die ge der Ratsſitze den 
. zuzuſchieben. Demgegenüber muß einmal mit 
allem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß die Kriſe weder durch 
die Deutſchen 5 worden iſt, noch daß die Deut⸗ 
chen irgendwie auch nur ein zu entſcheiden hätten. 
Streit iſt unter den Mächten ausgebrochen, die jene heikle 
Ratsfrage überhaupt in Erwägung gezogen haben. 
Wenn heute die amtlichen engliſchen Meldungen ſagen, 
nur an der un iebi altung der Deutſchen liege, 


en, wie in der pol⸗ 


195 en Vorſchläge nicht zur Annahme gelangen] im M 
ee e bawi zu. en, bed Dada dor. ka, Genf enge 
nicht ) he r den Ratsſitz zu unterhandeln, lichkeit und 

27 ͤ eefekren m, um abgu> 
en D y 1 Wi: hren „ um abzu⸗ 
. We wund aud fallen 

ru 


der 
wird, wenn es ſich handelt, Deutſchland aufzunehmen 
und ihm den verſprochenen Kate zu geben. Wie bie 
verſchiedenen 8 9 ſollen in Genf keinerlei 
Kompromiſſe und ġ sverſuche gemacht werden, ſondern 
es follten bindende Entſcheidungen getroffen werden, die 
die Locarnoverträge in Kraft treten laſſen und 
Deutſchland tolerant die Versprechungen erfüllen, die man ge- 
ation wartet darum ruhig ab, fie 
ich in den Ratsſtreit zu miſchen, ſo lange 
wäre geradezu eine Gefahr, wenn 
chland ſich irgendwie feſtlegen wollte, bevor es in den 
mt — nicht im Intereſſe Deutſchlands ſoll das geſagt fein, 
ſondern im Intereſſe des Völkerbundes und feiner Organiſation. 
„Die deutſche Delegation ift mit y 
e nen Sie wartet in Ruhe die Entſcheidungen der 
Mächte ab. Wird das Verſprechen nicht ſo erfüllt, wie es 
gegeben wurde, wird von den Verſprechungen immer noch 
etwas weggeſtrichen, bis von dem ganzen Locarnogeiſt nichts 


keinen Grund, 


Sau abſeits ſteht. 


mehr übrig geblieben ſein wird, dann bleibt eben nichts übrig, 
als den Weg zu Ende zu gehen, der vorgenommen IR Mir find 
ber Abreiſe, jo 


Anſicht, daß Deutſchland durch eine eventuelle 
. nice e nicht mehr zu ver⸗ 
lieren hat als durch Kompromiſſe, die ſeine Rechte einſchränken 
könnten, im Gegenteil vielleicht nur gewinnen könnte. Wenn 
wir bedenken, wie die Lage dei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
jet des Rates iit, daß ſchon jetzt eine Einigung kaum 


möglich ift, können wir uns vorſtellen, wie ſchwer und kompli⸗ 


iert die Verhandlungen werden könnten, wenn noch mehr 

Seſſel zu den vor enen n Sitzen geſtellt werden. Der 

AAA ipielle Standpunkt wedens i; aljo kein Stand» 
n 


erlins, ſondern ein Standpunkt des Prinzips. Wenn man 


uns in Polen erzählt, daß Unden der „deutſchen Propaganda“ 


erlegen ſei, ſo verweiſen wir auf die oil daß man ebenſo 


ut jagen könnte, Braſilien fei der „polniſchen Propaganda“ er⸗ 


egen. n, das den Rat durch perſönliche Tätigkeit genau 
kennt, darum mit ſeinem N a — 
nicht im Intereſſe Deut 1 ſondern im Intereſſe 
des Rates, des Völkerbundes u mit der Befriedung Europas. 


© 15 ern abend wurde gemeldet, 
Braſi 

vertagen und kein Veto einzulegen, wohingegen noch einmal 
der Verſuch unternommen werden ſollte, Po be n vorläufig 
einen nichtſtändigen Ratsſitz zu geben. Es haben geftern 


de daß Spanien und 
ien bereit geweſen ſeien, die Frage der Ratsſitze zu 


noch ſpät in der Nacht Verhandlungen mit den Deutſchen ſtatt⸗ 


Be Nacht um 1 Uhr wurde die g litiſch 
n der Nacht um r wur e ganze politiſche Lage fo 
außerordentlich ernji und bedrohlich, daß man im allge- 
meinen an eine plötzliche Abreiſe der Delegationen 
glaubte, In Wirklichkeit fol aber auch hier wiederum mit © e- 
rüchten operiert worden ſein. Im Augenblick, da vieſe Zeilen 
geſchrieben werden, ift die „Entſpannung“ von geſtern abend einer 
gefährlichen Kriſe bedeutend näher als an den por- 
ede Stunde, ja jede Minute kann neue 
überraſchungen bringen, j | 


Weitere Erklärung Chamberlains. 

London, 13 März. (R.) In einer Erklärung einem Vertreter 
does Reuterſchen Büros gegenüber hatte Chamberlain erklärt: „Die 
Haltung, die die deutſche Delegation den Vorſchlägen anf Ges 
währung eines nichtſtändigen Ratsſitzes an Polen gegenüber 
hat, gibt zu beträchtlicher Beſorgnis 
Anlaß. Frankreich beſteht dagegen darauf, daß dieſes Buge: 
ſtündnis Polen gegenüber gemacht wird. Das Ergebnis ijt 


N 


\ 


ten Vorſätzen in P 


; jedoch, daß die Neichsregierung Don ihrer 
D 0 


Korrelte Haltung der deutſchen. 


Eng ſiſche Blätter zur Lage in Genf. 

London, 18. März. (R.) „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, man 
ift fajt gezwungen, zu glauben, daß hinter dem Monocle 
Ehamberlains fidh nichts als ein großer ausge⸗ 
ſcheuerter Raum befinde, der zwar gewiſſenhaft rein, 
aber vollkommen leer ſei. ! 

„Daily Chronicle” warnt, ſich nicht vor den Konſe⸗ 
quenzen eines ehrlichen Auftretens zu ſcheuen. Wenn Braſi⸗ 
lien oder Spanien aus dem Völkerbund austreten, 
brauche man ihnen keine Träne nachzuweinen, 
fie den beiten Beweis dafür, dağ fie für die Völkerbundsmitglied⸗ 
ſchaft ungeeignet ſeien. Aber weder ein Austritt noch ein Veto 
Braſiliens ſei wahrſcheinlich. Die kleinen Mächte wiſſen, 
daß der ſchwediſche Standpunkt richtig ſei. 

„Daily 
korrekte Haltung eingenommen und 
Geſten getan. Infolge vollkommener Widerſpenſtigkeit und Eigen⸗ 
ſinns habe Chamberlain Großbritannien zu einer Poli tik 
berpflichtet, die es immer mehr in die Irre führe. 


Anden leiſtet Widerftand. 


3 Ratsſitze 
i 


eder der Zweiten 
Internationale, Vandervelde, Boncour und Albert Thomas, hatten 
den Widerſtand des ſchwediſchen 


Miniſter 
„Ich 


I 
Sie faten Ihre Grund 
' 100 babei bleibe. Ich 
bin entſchloſſen, fie zu tragen.“ i 


Polen in Genf. Re 


ſchen Tele 
worin es hei 


In der „Rezeczpospolita“ 


hebt der in Genf weilende 
nete der Chriſtlichnationalen 


Abgeord⸗ 
Arbeiterpartei, Kaſzynski, jer- 


vor, daß die letzten Ereigniſſe in Oberſchleſien Polen ſehr geſchadet 8 


hätten. Kacgyuski ſchreibt: 

„In Oberſchleſien wird die polniſche Politik leider 
nicht immer mit Ruhe und gemäß der polniſchen Staats⸗ 
räſon geleitet. Die Regierung zeigt nicht genügend Tat⸗ 
kraft, um alle Ausſchreitungen von Einzelperſonen und 
Verbänden zu unterdrücken, ja, erlaubt ihnen öfter, ſich in die 
Regierung einzumiſchen.“ i 

Das Blatt der polniſchen Sozialiſtiſch 
nik“, behandelt ironiſch die rührige Tätigkeit des „neuen Monar⸗ 
chiſten“, des Abgeordneten Stroaski, in Genf. Stronski, ſo 
meint der „Robotnik“, fei leider ein ſehr wenig geeigneter 
Verfechter der polniſchen Anſprüche im Völkerbund, da Stronski 
5 1 iT bis zuletzt ein Feind der Verträge von Locarno ge⸗ 
weſen fei. K 


Polniſche Stimme über Genf. 
Hoffnungsloſe Lage — aber die Deutſchen 
N find ſchuld 
Der „Kurjer Poznasslki“ ſchreibt: „Geſtern ift eine neue Wen⸗ 
dung in der Lage eingetreten. Um 7½ Uhr abends kam Kanzler 
Dr. Luther zu Chamberlain und begab ſich dann zu Briand. 
Er erklärte, daß die deutſche Regierung das in der Nachmittags⸗ 
konferenz ausgearbeitete Kompromiß ablehne. Dieſes Kom- 
promiß beruht auf der Vertagung der Angelegenheit des nicht⸗ 
poao Sitzes, der Polen zugeſprochen werden ſollte, wobei in 
er Kompromißformel Polen gar nicht erwähnt wird. Man 
hatte erwartet, daß die Deutſchen auf dieſes letzte tändnis 
eingehen würden, da man beſchloß, die Angelegenheit der ſtändigen 
Sitze für Braſilien, Spanien und Polen einer Sonderkom⸗ 
miſſion des Völkerbundsrates zu 5 
die entſprechende Anträge in Sachen der Umgeſtaltung des Rates 
auf der Septemberſeſſion vorzulegen hätte. Spanien ja über 
ſolche Erledigung der Angelegen leit große N ge⸗ 
äußert. Braſilien, das von der Regierung berjö nliche Inſtrük⸗ 
tionen erhalten hatte, war bereit, auf dieſes Kompromiß einzu⸗ 
Pen S von der Meinung 
eutſchlands abhängig. ler Luther erklärte 
eſe nicht abgehe 
und verlange, daß nur Deutſchland allein in den Völkerbundsrat 
komme. Briand empfing die Preſſe in ſehr gedrück ter 
Stimmung und erklärte, daß die Unterredungen weiter 
geführt würden, obwohl die Nachgiebigkeit Frankreichs ſo weit 
wie möglich gegangen et Die Lage iſt ganz verändert, und heute 
find die Ausſichten auf eine günſtige Beendigung der Tagung anz 
geſichts des Widerſtandes Deutſchlands gegenüber Polen (1) 


Partei, der „Robot⸗ 


eden machte ſeinen Standpunkt 
() Kan 


ganz gering. 
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Zeichen des Sterns Davids. 


„Und es wird im Laufe der Zeiten ſo kommen, daß 
die Erhabenheit des Hauſes Jahve ſich über alle 1 
erheben wird, und viele Völker werden dann zu ihr wall⸗ 
fahrten Den Jahve wird allen Nationen regieren 
und zum Völkerrichter werden. Sie aber werden ihre 
Schwerter zu u: > und ihre Lanzen zu Sicheln um⸗ 
ſchmieden laſſen. Nicht mehr werden die Nationen gegen⸗ 
einander ins Feld ziehen und das Kriegshandwerk ertr 
lernen wollen.“ 

Jeſaias II, V. 2—4, und Micha IV, V. 1 4. 


In ſeinem beileibe noch nicht veralteten wiſſenſchaft. 
lichen Werke „Die Geſchichte des Volkes Ifrael“, welches 
Pater Ernſt Renan vor mehreren Jahrzehnten geſchrieben 
hat, bemerkt er im Vorwort zum II. Band (gleich in den 
erſten Worten), daß hier unter uns Abendländern „mit 


dem alten Nationalgotte Iſraels Jahre ſich eine vollſtän⸗ 


Aus einer Provinzialgott⸗ 
heit wird er zur Univerſalgottheit“. In den 
Schlußworten des Kap. IX dieſes Bandes jagt der ge, 
lehrte Pater, der als Völkerpſhchologe und Geſchichts⸗ 


News“ ſagt, die D ätten eine vollkommen philoſoph ebenſo hoch einzuſchätzen iſt, wie wenig er als 
ee mb e ee bee wen eee e eee 


„Die Anhänger der Ziviliſation und des Fortſchritts umrer 
den Iſraeliten haben nach dem T 8 gen infolge 
der Ausrottung des es Ahab ihre e verloren. 


Keine r Welt kann . aiin zwei verſchiedene Bes 
ſtimmungen haben. Beim e Ifrael wurde es um 800 
bis 850 klar, daß es ganz andere Wege gehen wird als alle ans 


ollte dieſes Volk in religiöſer Hin x 
ügeln. Der Juden Zukunft gehört von nun an 
nicht Königen und Feldherren, ondern Tram 
mern und Utopiejägern, begeiſterten Demos 
traten, die die Revolution leiten und 


von Thronen | a Te a 


Doch muß ie ruhe eher 


) die 
den Wer die gejamie Menabe 
Siraeliten 


— 


der 
Herr werden wird, 


it, die 
enden. 
der Leviten der Menſchheit. ü i 

Es iſt bedauerlich, zu wiſſen, daß der gelahrte 


Es ift nicht gut, über diefe recht gefährliche Frage ſich 
frank und e auszuſprechen. 
leiter erlauben ſich, Aufſätze über dieſes Thema — das 
aktuellſte unter allen Themen der Neuzeit — zum Abdruck 
zu bringen. 


Nur ſehr mutige Schrift? 


Es ift ein Tabu, eine Frage, über die nie 


na 


10 
N 


$ 


gends und nichts — weder Gutes, noch Mbfäliges — 


laut und offenherzig geſprochen werden darf. Die Anti⸗ 
ſemiten behaupten, daß dieſes eine Folge des ifraelitifchen 
Terrors inmitten der Literatenwelt ſei, ein Ausfluß der 
geheimen, aber um ſo mächtigeren Uebermacht des Juden⸗ 
tums in Europa und Amerika auch auf dem Gebiete der 
liberalen Modegeſinnung und der öffentlichen Meinung. 
ch als Judenfreund erlaube mir, das 
teil zu behaupten: die traurige Erfahrung hat die Juden 
im Laufe von langen Jahrhunderten belehrt, daß ein jedes 
Erwachen der öffentlichen Aufmerkſamkeit in Fragen, die 
das Judentum betreffen, für die Juden ſtets traurige 
Folgen nach ſich gezogen hat. Die Volksmenge war, 


Gegen⸗ 


* 
a 


6 


I 


und wird vor allem eine blindwütige wilde Beſtie bleiben, ; 


die fih auf jeden Wehrloſen, gegen den fi Stimmen 


erheben, zu ſtürzen bereit iſt. Daher das krampfhafte Ver⸗ 
ſchweigen aller 
Judentums unter uns. 15 

Doch das öffentliche Intereſſe ſtaut ſich vor dem 
künſtlich in beinahe allen Redaktionen der ziviliſierten 


Welt errichteten Damm der Verſchwiegenheit immer höher 


auf .. . Nach dem großen ruſſiſchen Umſturz von 1918 


politiſchen und kulturellen Aktivität des 


f 


\ 
$i 
7 


bis 1922 wurde bereits ein volles Fünftel der bewohnten 1000 


Erdoberfläche vom Stern Davids ganz offiziell be⸗ 


ru 


kuf und nun platzte dieſer Damm. Die 2 600 000 
ſiſcher Emigranten haben dafür geſorgt und 


7 


Ai 
N 
ï 


belehren das mit dem Oſtjudentum und mit feinen uralten 


Talmud⸗Idealen unbekannte Abendländertum über das 
Weſen des in Oſt⸗Europa Geſchehenen. Der zu gleicher 


Zeit in Litauen, Polen, auf dem Balkan, in Lettland ſeit 


Verſailles erſtarkende römiſche Katholizismus 


(der einzige dem Ifſrael auf international⸗kulturellem ! 


v 


ſehr beredten und e leich moraliſch auf der tiefſten Stufe 


wiſſenlos auftreten gegenüber dem Herrenvolke ihrer Be⸗ 


—BVoſener Tageblatt. 4- 


Boden ebenbürtige Machtfaktor, der noch einheitlich undſchorus dem indolenteſten Volke der Analphabeten, die das aini 1 
ſtramm verblieben ift) trägt ſeinerſeits dazu bei, den Ruſſenvolk nun einmal ausgerechnet iſt, einzureden ver⸗ Die polniſchen Studenten 
Schleier zu enthüllen, den man über die Rolle des groß⸗ ſtanden, daß fie imſtande ſeien, ihm „Bolſche“, d. h. das verlangen auch einen ſtändigen Ratsſitz 
mächtigen Iſraelitenvolkes inmitten der übrigen Groß⸗ Meiſte an Brot und an blutigen Siegesſpielen zu bieten. Demonſtration. i 
mächte der Neuzeit bisher zu verhängen bemüht war. Man Auch iſt es kein Zufall, daß unter den blutrünſtigſten Bol⸗ Wie dem „Rurjer Rogn.“ aus Warſchau gemeldet wird, hat 
hat aufgehört, in demagogiſcher Weiſe ſich an einzelneſſchewiken — außer den Inſaſſen der Judenghettos — geſtern im Saale der ihacwonte eine on tudenten⸗ 
Namen, wie Trotzki (recte Bronnſtein), Sinowjew (recte] viele Letten, Armenier und Polen fih befinden. Denn[verſammlung ſtattgefunden, die den Zweck verfolgte, den 
Apfelbaum), Rathenau, Dernburg, Luxemburg, Marx, auch dieje Völker hatten ebenſo wie die Oſtjuden unter dem . der akademiſchen Jugend Polens bezüglich 
Fame Aehrenthal, Saſonow, Sonnino 9 uſw., ‚u Bu der früher beſtehenden Verhältniſſe viel zu li Er as 55 e DE n 
ammern und durch fie die Urſachen des Weltkrieges, des [leiden. Polens im Völkerbundsrate ver! t wird. auf beran: 
Monarchenſturzes, der Sinnlichkeit, der a e in 3 91 ieſes iſt die Br ig e 17 ſach : 85 ö at jialtete man einen i es a 95 De a Ss die Demoniiranten 
allen Staaten und Ländern, der planmäßigen Entartungfſſächlich vor wiegenden olle, we e dasſsur deu en Geſan aft nicht zu. zog man 
unſeres ganzen geiftigen Lebens, der Verunreinigung der Judentum in der blutigſten aller Revo- er = e er a nt Re 
Raife, des Niederreißens der ehrwürdigen Ueberlieferungen Iutionen, die jemals die Welt erlebt hat, 5 
ms der e 7 15 . hapat 1 8 in Í pi 27 a 1 9 5 nur 1 5 p E e ch⸗ 3 Die welt im Ureiſe 
er vermeintlichen „ſataniſ anmäßig angelegten Hun⸗ten Behandlung der Minderheiten auch im . 
derte von Jahren mit Geduld durchgeführten Aktion der neupolniſchen Staate fein, wenn (was Gott verhüte!) die Die Kompromißverhandlungen. 
Juden unter den Ariern und Chriften” (fehe Hitlers] rote Flut des Bolſchewismus vorwiegend von den Vertre⸗ Briand ſagte zu den Vertretern der Preſſe in Genf nach 
eben) AU REN, ann daß denlechen Ausſfüle zue der erachte ah. bah Sende gegen ehe, went er In feiner | duiden deen 0 n 
an hat erkannt, ergleichen Ausfälle eine her erachte ich, daß Lenin genau wußte, wenn er in ſeiner } freid; es lt i 
ana ® rn, ia 55 5 Ken Rede pom 3. ” nes feinen Genoſſen zurief: d e ee e E 
ie, von Haß und Hetze getrieben, außerſtande ſind, ein „Der» blinde Chauvinismus der bürger⸗ tſcheiden. Wenn unſere Bemühungen, ein einiges Europ 
nüchternes Urteil in dieſer überaus wichtigen Frage lichen Nationen ift unfer ſicherſter Vorkämp 7 2 u 169 enz vergebens Bleiben, baun b e alte 3 e 1 
N fällen. um DER ul: tut 155 „ine not, da die Nein, weder ein klerikaler Antiſemitismus im Stile des] Die ee ſolange ieee 
in Sr Er Riese ſchl f * 7 8 dige bt Paters Renan, noch ein Juden⸗ und Deutſchenhaß im bis eines Tages die feindlichen MWölfergruppen widder gegenein⸗ 
FFF cilt] Stile des Paters Lutoſlawski oder Haidamackenhetzen in gute mieden Den gleichen Eindrud wie Briand hatten jämte 
c c 
ET h tgrenze anſchwillt, retten. olche Politik hat übera ſagt de, kommt de lußfolgerung, daß die 

erdroſſelt hat. Ein eingehendes Studium der Wege, auf dazu beigetragen, daß die roten Maſern für Nationalitäten⸗ trile — =. die Haltung Velen 3 Wer daß 
denen die Internationale im Oſten ſchreitet, ift von größ⸗ f R € Sgefah i R 55 aber die „Preſſion des Reiches“ die Kataſtrophe beſchleunigen 
ter Wichtigkeit. Nicht bi Somietfii k ſtaaten fih zu einer Todesgefahr geſtalteten; fo für dene! „ 8 
M ichtigke leckt 11 Baier 1 45 oivje en $ 0 Ruſſenſtaat 1918. Viel richtiger ift es, Doſen von T v le- ande man perſönliche Eindrücke und tendensiöfe Bro» 
dee ee rang den Organen der Staaklichkeit einzuimpfen, wo esſbdaganda beiſeite, dann ergeben fih nach der frangöitiğen 
grauſame Ausrottungspolitik und rachfüchtige Ränke zu . > u Zuben Polens Periit fo mi der deen n fe ee e 
entlarven (denn jo manche behaupten, nicht ohne gewichtige Nerhei „ rifft, ſo mögen u 7 timmen. Der Schwede fol angeblich Briand und Chamberlain 
Beweiſe vorlegen zu können, daß es ein ſolidariſch vor⸗ erheißung ihrer großen zwei Propheten ſtets eingedenk ſehr deutlich geantwortet und von Chamberlain eine ebenis 
gehendes Weltjudentum überhaupt nicht gibt und fein und den Pazifismus auch auf f ozialem Ge⸗ſ klare Replik erhalten haben. Schließlich ſoll es aber Albert Thos 
ne gegeben bat). Wenn wir das Treiben der biete fördern; als Lohn dafür könnte ihr Volk ſich ſo 
Sowjets genau ins Auge faffen, jo tun wir es aus rein- hoch unter allen übrigen geſtellt ſehen, daß Iſrael wirklich 
wiſſenſ haken Gründen, da 1 nut bag wahre Wiſſen i D 
auch in der Politik eine reelle Macht telft. y * ropheten 

0 10 pari der große Nazarener richtig verſtanden, er predigte da⸗ 


mas und Vandervelde gelungen ſein, den Miniſter Unden zu be⸗ 
Ein elendes Mipverſtändnis fit es von feiten der bür⸗ her nur Milde und Frieden unter allen Völkern. Marx iſt 


wegen, von ſeiner Regierung telegraphiſch eine Erwei⸗ 
terung ſeiner Inſtruktionen zu erbitten. Das 
leiche hat (nach der Meldung des „Petit Pariſten“ der Braſi⸗ 
Teck er Mello Franco getan, der durch ein Kabeltelegramm 
größere Bewegungsfreiheit erlangt hat. 

Der Sena Spaniens hat r 


gerlich eingeſtellten Staatsmänner, wenn ſie dem oſtjüdi⸗ . 192 z l gegen Deutſchland geäußert, will aber Groß ⸗ 
s ; : Ian pode Chrifti. Seine Jünger predigten Klaſſen⸗ tſte l! feines Landes befeſtigen. Auf 
ſchen Bolicemismus gar keine Zukunft zuſprechen un? ng kampf und Zwieſpalt, Hader und Streit. Beide Richtungen denne die Versenden berlains und ALAA nicht ganz 


beſondere diejenige eines Hauptträgets der Internationale 
abſtreiten. Die Form eines gewalttätigen Proletenſtaates, 
deffen Partetausleſe einen oder etliche Volksgötzen für eine 
Reihe von Jahren auf das Schild hebt und ſich eine 
Tyrannenwirtſchaft gefallen läßt, iſt alt wie die Welt. 
Lenin hat ſich aus dem Parteivorſtande der ruſſiſchen 
Ultraſozialiſten genau in derſelben Weiſe herauskriſtalli⸗ 
ſtert, wie Rilfudeti aus ſeinen Nationalſozialiſten 
oder Muſſolini aus der Ausleſe feiner National⸗ 
faſziſten, Poincarés und Elemenceau aus den 
franzöſiſchen Revanchefanatikern uſw. Der blutdürſtige 
Mob, der überall vor allem nach Sieg und Raub lechzt, 
bleibt im Grunde genommen allerwärts derſelbe, nur die 
modernen Loſungen find anders, mit denen die Spatzen 
gefangen werden und die Volksbegeiſterung fabriziert 
wird. Die Träger der „populären“ Beſtrebungen werden 
zu Herren der Volksmenge, weil die durch fie vertretenen 
Ideen, ob edel oder porem, ob nationaliſtiſch oder inter- 
national, pazifiſtiſch oder auch militariſtiſch, den meiſten 
im gegebenen Moment als diejenigen erſcheinen, die ihnen 
das meiſte an Siegesrauſch und an Beute ver⸗ ) À 
[pushen Go it bas Heime Bort „Baier, (as megung droe die Aosiaumtige San Berka un dalai |f 
eifte) feit jeher einzige Loſung aller tze, Re 15 ; : 152 
22 0 T 
bar ſehr ſchwierige Kunſt, ſich zum Herrſcher der Volks⸗ Kriegsſchuldfrage in Frankreich“ hervorgetreten. Der Aufſaß er⸗ 
ga h bee d gene ane bl. aufslapin | e . wien 
„iſt im Grunde genommen ſo einfach wie keine andere.] Monatsſchrift „Die Kriegeſe e" ; tie 
Ber be „ heie A 24 dem. Henze 5 dune Ber Werte über die Schulden En N e yo 
metjte 0 4 i nouvin un rguexitte zie martial eine i iſc 
e den de Ar AYRA aufzu- dem Rumpf en ee 
eichnen, und ſiehe da, er wird zum weiſeſten Politiker in der Kriegsſchuldfrage. Demartial kommt zu der Auf⸗ 
8 , „ 3 K olitiker,] faſſung, daß die Akten don Locarno die ſtillſchweigende 
gar menee des ne © 171 ange „ zum „Volks⸗ ber bon bem Meter 231 des Ktiedens- 
ommiſſa u sjberirages find, wie die adigung von i i 
. 5 aasa je E pe 255 die fauſchweigende ee aker ann Ki He 
Ci g“ (K f iel di Kri b ſelben Bedingungen, die damals nicht zugelaſſen hatten, daß man 
„Circenſe (Kampfſpielen, die unſeren Kriegen und fih mit einer bloßen Begnadigung von Dreyfuß zufrieden gab, 
völkiſchen Hetzen ſehr ähnlich find) und — nach „Panis“ erlauben es ebenſowenig, daß man ſich in der Nrkegsſchuldf nge 
— nach Brot. Genau wie zu unſeren Zeiten! Wir bei dem Werk von Locarno beruhigt. Demartial fährt dann 
wollen alle mehr Brot haben, und die meiſten unter uns wörtlich fort: „Heute wie damals geht es in Wirklichkeit um 
a auch noche ma blutige Conin haben na me Balet oTel? ma at we 
wenn nur irgendwie möglich nicht im 


1 EN eingige Unterſchied iſt der, daß diefe fih damals i 
Kino, ſondern in Na nn a t iae oa pe 427 Ebenſo wie: die 
natura, mit ſiegesrauſchenden Fahnen oder zumindeſt 

mit waſchechten Monſtreprozeſſen gegen taatsver⸗ 


Gerechtigkeit nicht geahndet wurde, als das Urteil des Kaſſations⸗ 
träter). „Panem et circenses!", wer uns das Meiſte 


hofes den Vau aus Lügen und Fälſchungen ſtürzte, durch 
welche die Urheber der Verurteilung des Dreyfuß ihn für ein von 
davon verſpricht, der wird unſer Caeſar. Nero war ein 
großer Politiker i 


Eſterhazy begangenes Verbrechen für immer ins Bagno fchaffen 

wollten, ebenſo kann der Gerechtigkeit nur Genüge geſchehen, 

Fegfe ale Werk he Da Ran ea 

Nur das Prinzip des gewiſſenloſen Verſprechens des ſchungen nied 11, batch eie de en aike 

, einen Arien enffefelt gu Baben, befen 
ſchewismus, ift keinesfalls eine Neuerfindung des vermeint⸗ 
lichen politiſchen Genies der im Sowjetenverrücktenhauſe 

berühmt . Juden Bronnſtein, Nachamkis, 

Katzenellenbogen, Apfelbaum und Co., und um ſo weniger 


wahre Urheber ſie ſelbſt ſind.“ 
Demartial führt dann weiter aus, daß es bei der Kriegsſchuld⸗ 
iſt dieſe Methode ein Ausfluß der „Ränke des Weltjuden⸗ 
tums“. Aber eins iſt ſicher: in keinem Lande der 


nicht u e Deu wegen bekannt ift, damit unter der dieſes Freundes 

Fo SA mise eich ia Deutſcheund an Ar Veutiehlands der triumphpolle Eintritt des & 
eſſe aller Völter fordern, da „die Gerechtigkeit ein allen Reiches in den Völkerbund vollzogen werden könne. Die Kan 
gemeinſames Gut und jeder der Gefahr ausgeſetzt den Fana⸗ datur des Herrn 1 fiel aber wegen vieler Proteſte ins 

Welt gabes ſo viele Ghettos wie im Zaren: 

reiche. Und nirgends in der ganzen Welt konnte man 

ſo viele durch herzzerreißende Armut und gemeine Men⸗ 

ſchenhetze entartete Menſchenkinder finden, wie in dieſen 


tismus ſeines Nachbarn ausbrechen oder von ſei £ 2 
hi und zu pre ocom BA. Demartial 4 pas ge nophilen Gruppe in der ee zu betonen, wurde demon: 
oſtjüdiſchen, ſchmutzigen, depravierten Ghettos! Somit 
fand man in keinem Lande der Welt eine ſolch große Menge 


den Völkerbund zu ſprechen und ſagt: „Aber — könnte man ſagen 
— iſt der Völkerbund nicht dazu da, einen Krieg zu verhüten? Was 
von gewiſſenloſen Hungerſpekulanten, wie unter dem 
Judentum Rußlands. Dieſe vielen Hunderte von 


find Schöpfungen Ifraels. Doch die Richtung von Marx 
bildet eine Rechtfertigung für die Ausführungen 
Pater Renang über die menſchengehäſſige Rolle Iſraels] g 
nach der Ausrottung des Geſchlechts Ahabs. Die Rich⸗ 
tung Chriſti bildet dagegen eine glänzende Rechtfer⸗ 
tigung für dasſelbe auserleſene Volk Iſraels. 

In der Kabbala, dem geheimen Teil des Talmuds, 
werden die zwei ineinandergeflochtenen Dreiecke, die den 
Stern Davids und Salomos bilden, in myſtiſcher Weiſe 
ausgelegt: das eine Dreieck mit der Spitze nach oben iſt 
ein Bildnis für die Richtung himmelwärts zum Idealen, 
— der andere — diejenige zum Materiellen. Chriſtentum 
und — Rabbinismus; Staatsſinn und — Umſtürzlertum; 
Evolution in Frieden und Revolution in Blutſtrömen — 
halten ſich gegenſeitig die Wage. Polen liegt heutzutage 
auf der Wagſchale Dr. von Behrens. 
22K KK 8 ——— 


Locarno, Völterbundund Uriegsſchuldfrage 


Das Urteil eines Franzoſen. 


nmng, daß 
Kandidatur unüberwindliche Hin erniſſe ergeben 
werden. Der „Matin“ meint, die wichtigſte Au für Briand 


jetzt, fi er über 
Deutihlands zu unterrichten. Deutſchland könnte auf Shwe- 


* 


; deutjche: er au Dach er die 
erren fo raſch wie mögli 18 en möchte. um 
um 


Wie dieſe Verſtändigung ausſe Yormte, ſagt der „Petit 
Pariſien“, der ſicherlich nicht ohne * ipen: Es ift 
immer das gleiche Kompromiß: Deutſchland wird jett aufge · 
nommen, und alles andere wird durch eine Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion für den September vorbereitet — immer vorausgeſetzt, 
daß Deutſchland für dieſen Termin feſte Zuſicherungen macht 


die propaganda gegen Deutihland. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt in feiner Nr. 73 
vom 14. März 1926: „Bei der Wahl des serie, der Völker⸗ 
bundsverſammlung ift etwas eingetreten, was verhältnismäßig 
ehr wenig auffiel, obwohl es verdient, ins Gedächtnis Enge 
chrieben zu werden. Es fielen nämlich auf den däniſchen Dele- 
ierten Zahle 9 Stimmen gegen die borberein Kandidatur 
des Portugieſen Da C wi fta. Die Kandidatur des letzteren war 


ruch f würde. Trotzdem ſtimmte ein Teil der Verſamm⸗ 
220 a 182 e mark. Warum für Dänemark? Weſſen 
Stimmen wurden für Herrn Zahle 
legen ſich alle diejenigen vor, die die ritte Deutſchlands i 
Genf im Laufe der erſten Tage des Aufenthalts der Herren 
Streſemann und Luther im „ Metropole“ verfolgt 
haben. Dänemark ift mit verwandt und eng be- 
freundet. Die ehe Länder befinden alle unter 
einem großen Einfluß Deutſchlands und ſind entſ 
jegliche Erweiterung des Völkerbundsrates im 
Mara im Zuſammenhang mit der Aufnahme Deutſchlands. Man 


für ein Scherz! Wenn der Krieg ſeltener wird, ſo liegt es daran, 
daß er zu grauſam, zu teuer geworden tft, an der Furcht vor den 
Luftſchiffen und vor dem Bankrott, nicht dank den Frömmeleien 
von Genf .. Ich werde an den Völkerbund glauben, wenn er 
an die Wände feines Verſammlungsſaales ein Gemälde hat malen 
laſſen, das die Richter von Verſailles darſtellt, wie ſie, den Dolch 
in der Fauſt, auf Deutſchland knien und ſchreien: „Geſtehe, daß 
du der einzige Kriegsſchuldige biſt, oder man gibt dir den 
Gnadenſtoß!“ 


*) Siehe Märzheft „Die Kriegsſchuldfrage“ Berliner Monats- Deutſchen haben fiğ tart und ſehr früh bemerkbar ges 
hefte ur e Aufflärung, Vierteljährlich 3 Mt. Bezug macht. Wir laffen ganz außer acht, daß die Delegation der 
durch alle Poſtanſtalten und ede een ſowie dur br chen a s 765 Ahay 5 85 4 daß A 1 ngig TR un 
3 j ü tiens ; 5 i gene chte, nie mei 
die Zentralſtelle für Erforſchung der Kriensurſachen, Berlin NW. .] Kon munikate ausgibt und die umfangreiichſte Pro ropaganda treibt, 


Deutichlands die Zulaff gr ur S 

argument Deutſchlands gegen die Zulaſſung ens oder Spa⸗ 
: beſteht darin, daß nkreich ſich bea 
mühe, im Völkerbunde einen äntideutſchen und 
antiengliſchen Block zu ſchaffen. Indeſſen ſieht man 
bereits, noch or die Deutſchen ſtändiges Mitglied geworden 


Stimmen Schwedens, Norwegens, 1 Solana, f der 


der Menſchenethik ſtehenden Parias, wenn zu einem Par⸗ 
teifnäuel zuſammengerottet, mußten unendlich ge 


drücker. So kam es, daß fie ein Fünftel der Welt 
ins Verderben ſtürzten, in fie in einem Rieſen⸗ 


N 7 i 


utſchen | 
Randi- 


e a A 


AÍ 


daß die Verkäufer deutſcher Blätter in grellen Uniformen ſich vor 
dem Gebäude des Sekretariats des Völkerbundes aufdrängen. 
Schon dieſe äußeren Zeichen weiſen darauf hin, mit welchem 
Pomp die Deutſchen in Genf einziehen. Aber weit wich⸗ 
tiger ijt ihr Eintritt als politiſcher Faktor, der der inne 
ren Verfaſſung des Völkerbundes fein Zeichen auf⸗ 
drückt, noch bevor die offizielle Aufnahme ers it. Es ges 
ſchehen wunderbare Dinge. Im Laufe dieſer wenigen Tage 
haben ſich ſchon ſehr viel Leute mit dieſen beſonderen Methoden 
vertraut gemacht und ſind ſich der Gefahr der Anwendung ſolcher 
Methoden in der Zukunft klar geworden. Aber es gibt noch 
einige, die den faszinierenden Gedanken nicht haben aufgeben 
können, daß man wohl in allem Deutſchland nachgeben 
müſſe, nur um es im Völkerbunde zu haben.“ 


Sanierung des Kreditbedarfs. 
Eine innere Goldanleihe. 


Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ vom Freitag, 
12. März (Nr. 71), leſen wir: 
„Wie wir ſchon mitteilten, hat der Senator 
4. d. Mts. in der 57 5 der inang: und Haus 
des Senats ein Proje 
in Gold und Silber für fiseer der Vermehrung des Geldumlaufs 
zur 9 billigen Kredits, referiert. Dieſes Projekt, deſſen 
Urheber rakauer Rechtsanwalt Dr. Guſtav Groeger iſt, 
wurde vom Senator Szarski wohlwollend beurteilt, und die Kom⸗ 
miſſion ermächtigte den Senator zu einer Verſtändigung mit dem 
Finanzminiſterium und der Vant Polski in Sachen der Verwirk⸗ 
lichung des Planes. Unſer Mitarbeiter wandte ſich an Dr. 
Groeger mit der Bitte um nähere formationen. Dieſe 
— wir 1 Das Ziel ift billiger Kredit, die 
rmebrung des Geldumlaufs aber nur ein Mittel zur Durch⸗ 
führung. Entwurf wurde bereits im Juli 1925 dem da⸗ 
maligen Finanzminiſter Grabski vorgelegt, aber erſt nach deſſen 
Sturz iſt man an die ſachliche Erörterung herangegangen. 
Der Plan beruht auf folgenden Vorausſetzungen: Der Krieg und 
die haushaltliche Nachkriegswirtſchaft einer Reihe von Staaten, 
darunter auch Polens, hat die Kapitalien der Völker der einzelnen 
Prie Bellen. daß rn ſchaſtsſcho teil å 
ir wiſſen, ie Wirt sſchwierigkeiten nicht nur 
unſere Schmerzen ſind. Faß vernichtete Nachkriegseuropa 
iſt materiell von Amerika abhängig, wo ſich alle früheren 


dem 


ak arski am 
haltskommiſſion 


Goldvorräte angeſammelt haben. Heute kehrt das Geld in Form 
von amerikaniſ Anleihen zurück, die unter ſehr ſchwe⸗ 
ren Bedingungen gewährt werden. Die Mobiliſierung toter 


Kapitalien in Form privater Goldporräte in jeder Geſtalt, Koſt⸗ 
barkeiten und immobilen Gütern iſt ein Gebot der Stunde für 
faſt alle europäiſchen Länder, wenn ſie eine wirtſchaftliche 
Knechtſchaft im Verhältnis zu Amerika verhüten 


wollen. 
ie Richtlinſen des — — 4 755 find folgende: 1. Im Inlande 


Die 
befinden ſich beträchtli orräte an Gold und Silber in Münzen 
und iſſen, die unverwertet liegen. (Dr. Groeger 
berechnet i auf ungefähr 700 Millionen Zloty auf Grund 


von Ve nsſteuererkläru und ſtatiſtiſchen Daten.) 2. Die 
Beſitzer dieſer Gold⸗ und bervorräte würden gern gegen die 
Verpfändung der Vorräte Anleihen aufnehmen, wenn fie dieſelben 

n einen niedrigen Apen fag erlangen könnten. Es iſt zu 
Beiren, bab bie beilehenber Mianbleihanftalien unter ben gegen- 
ärtigen Bedingungen ihre Funktionen nicht erfüllen die 
leihe in ſehr kleinen Summen gu 4—5 Prozent im 
Monatsperhältnis (alfo zu 48—60 Prozent jahrlich) gewährt, was 
den Schuldner zum Ruin führen muß. 3. muß 
ein enger Kontakt zwiſchen der Emiſſionsbank und den Geld⸗ 
U mit Ausſchluß der ganzen Kette der Ber- 


5 


mittler, die den Kredit verteuern, ee werden. Das 
Projekt kann in verſchiedener Form zur Durchführung kommen. 
Wenn wir die Grundſätze meines Broich ohne eine Anderung 
der ngen der Bank Polski verwirklichen wollten, dann wäre 
Ba am De en aan e een Deaane, toren fh e 
an bie r die gane, deren i 
Bank Polski bei dieſem wird, indem er ſein 


N Rechts des Rüdlaufs 
N ri 8. 
Auf Grund des gekauften Goldes . ert die 
Wan Banknoten dem Gold⸗ 
eg a 
r Lage RS 
Monaten zum Rück⸗ 
er Goldverkauf erlangten 
in Noten der Bank Polski zurückzahlen. Die 
werden darauf außer Kurs geſetzt, weil nicht 
Die Deckung der ſo emittierten 
Br 


im ber als conto 


separato geführt wird, das den Geſamt⸗Goldvorrat nicht be⸗ 
an e burhans niğtanf bas 8er 
hältnis einwirkt, die bisher ierten Noten ge⸗ 
deckt find. Im der Nichtausübung des Abkaufsrechts 

der ıt Frit wird die Bank Polski unein⸗ 
geſchränkter Be ipur des gekauften Goldes, ob- 
wohl ſie das Recht der Prolongierung hat. Im 
Hinblick auf den Charakter des Reporweſchäſte kann die Gebühr 
für 4 Prozent im 


Durchführung dieſes Geſchäfts ſogar nur 
a was De be! i Kreditverhält⸗ 
wäre. Der Leit⸗ 


hältnis 
i beſtritten rdentlicher 
ue ehe Ht alſo e r an bera 


für borib 

tniſſe auf dem Bani- 

emiſſionsgebiet 5 eine Emiſſion von Banknoten fü 
Wirtſchaftszwece auf Grund von Goldbepoftten, d. h. auf der 
Wiederein vun der Grundlage, aus der i die Banknote 
f als zweite Emiffionsform. lche Emiſſion auf 
der Reportgrundlage iſt in den ngen der Vank Polski zu⸗ 
Gl c, denn nach Artikel 55 iſt es der Bank Polski 3 
Gold und Silber in jeder Form zu kaufen und zu ver⸗ 
kaufen. Wenn es nun üblich iſt, die Bank Polski Report⸗ 
valuten als conto separato ar Are o kann dieſelbe Rets- 
lage bezüglich des Reportgoldes eintreten. Der Unter- 
ſchied 25 m e und dem Golde, das die bisherige 
Emiſſionsdeckung darſtellt, beruht nur in der Emiſſionsfriſt.“ 
Groeger erklärte zum Schluß der Unterredung, daß dieſes 
Projekt nur eine Rette feines ganze 


fic OTE Ayit be ee 
aus bier Teile 1 ufammen und di e ſam 
beit der Sina umfaßt.“ l 


Republit Polen. 


Trauerfeiern in Wilna. 
i den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Wilna wird 
der Staatspräftdent mit den Miniſtern Stanislaw Grabs ki, 
eligowski und Raczkiewiez erſcheinen. Die Reglerungs⸗ 
vertreter werden im Namen der Regierung auf dem Sarge des Erz⸗ 
Liſchofs Gieplat einen Kranz niederlegen. 


Die eiſerne Hand und die Schnur von Berlin. 


In der „Rzeczpospolita“ lejen wir: In Delegationskreiſen in 
Genf und im Sekretariat des Völkerbundes herrſcht Nieder: 
geſchlagenheit. Es iſt urſprünglich Seb worden. daß die 
\ genwärtige Situation nicht länger dauern würde als eine Woche. 

verſtreicht die erſte Woche und man ſieht nicht nur kein 
Ende der politiſchen Händel. ſondern immer neue Schwierig ⸗ 
iten treten in die Erſcheinung. Da drängt ſich die grund⸗ 


Ede ne Si wenn lan 7 „ a S sr 
olhe Bermireuni borgeri a Se 
leit 6 Jahren nicht batte, was ird er * 


t über die Verwendung von toten Kapitalien 4000 


meter großes Loch ie 


und das n ſtellt ſich als 


* Voſener Tageblaft. >=. 


Bölterbund geſcheyen, wenn Deutſchland nicht nur Mitglied des] Balkan eingeſetzten Nachforſchungen haben nunmehr ergeben. daß eine 


Völkerbundes, ſondern auch Mitglied des Rates fein wird. Kann 
man ſich gute Ausſichten verſprechen, wenn man dem Völkerbund ein 
lo zerſtörendes Element einverleiben will, kann man ſich 
darüber nicht wundern, daß die Staaten, die triftige Gründe für eine 
Vertretung im Völkerbundsrate haben keine Spielpuppen ſein 
wollen, die man an einer Schnur zieht, die mit eiſerner Hand 
in... Berlin gehalten wird. 


„Stürmiſche Verſammlung“. 

Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznanski“ aus 
Warſchau iſt es in Lublin anläßlich eines mißglückten Vortrages 
des Abgeordneten Bryl zu einer ſtürmiſchen Berfammlung 
und zu Handgreiflichkeiten gekommen. Der Abg. Bryl 
war gezwungen, die Hilie der Polizei anzurufen. Der eintretende 
Staroſt erklärte die Verſammlung wegen des Lärms für aufgelöſt. 
Der Abgeordnete hat dann, wie verlautet, eine vertrauliche 
Abgeordnetenkonferenz einberufen. 

Die Arbeitsloſen. 

Im Laufe des Februars hat R die Zahl der Arbeits loſen 
in Polen insgeſamt um 1100 Perſonen verringert. Die größte 
Abnahmeziffer weiſt die Arbeitsloſigkeit in Lodz auf mit der Zahl 

Es folgen dann Sosnowice mit 1370 Petrikau mit 1300, 
dann Radomsk und pommerelliſche Städte. Eine Bermehrun 
der Arbeitsloſenzahl weiſen Warſchau, Zyrardow, Czenſtochau, Lublin, 
die Naphthazentren. die größte Ziffer aber weiſt die ober⸗ 
ſchleſiſche Wojewodſchaft auf, nämlich 1656. 

— — muö0j 


Ein verwegener Raubüberfall. 


Das „Berliner Tageblatt“ bringt in ſeiner geſtrigen Ausgabe 
einen Bericht über einen Raubüberfall, der in einem Berliner 
Juwelierladen im Norden der Stadt verübt worden iſt. 

5 dem Schaufenſter des Goldwarengeſchäfts von Bonned in 
der önhauſer Allee waren ſeit mehreren Tagen ein Paar 
Gün . im Werte von 30 000 Mark und ein Paar Boutons, 
die 20 000 Mark koſteten, ausgeſtellt. Dieſe befanden ſich in der 
Mitte des Schaufenſters auf einem kleinen Geſtell und fielen ihrer 
großen blauweißen Brillanten wegen ganz beſonders 
auf. Die Hängeohrringe haben zwei mittlere Brillanten von zu⸗ 
ſammen ſieben Karat, und darunter mehrere kleine Brillan⸗ 
ten, die insgeſamt drei Karat wiegen. Die anderen Ohrringe 
trugen Brillanten im Gewicht von zuſammen ſechs Karat. Es 
handelt ſich um ſchöne fehlerfreie Stücke, die die N 
der Täter auf ſich gelenkt haben. Aus dieſem Grunde müſſen die 
Diebe, die eine ganz beſonders gute Kenntnis in Juwelen haben 
müſſen, in den Kreiſen der „Spezialiſten“ zu ſuchen ſein. In dem 
Schaufenſter waren auch noch andere wertvolle Goldſachen ausge ⸗ 
ſtellt, die aber von den Räubern zurückgelaſſen wurden. 
Über den nen Raub erzählt ein Augenzeuge: 

„Kurz vor 7 Uhr abends, als an dem Kreuzungspunkt der 
Schönhauſer⸗, Kaſtanienallee und Danziger Straße der ſtärkſte 
Verkehr herrſchte, und zwei Beamte der Schutzpolizei an dieſer 
Stelle ihren Dienſt ee Va ertönte plötzlich ein donnerähn⸗ 
liches Krachen. Die Paſſanten ſtürzten erſchreckt in die Haus⸗ 
flure, und als nach King Zeit ein zweiter Donnerſchlag erfolgte, 
war die verkehrsreiche Straßenkreuzung bereits menſchenleer. 
Unterdeſſen hatten die Täter mit einem Feldſtein, der in eine 
Küchenſchürze eingewickelt war, ein kreisrundes, etwa 30 Zenti⸗ 
und dadurch die im ufenſter lie⸗ 
genden Brillanten gerau Nur zögernd kamen die Paſſanten 
wieder auf die Straße, da man allgemein eine gewaltige Explo⸗ 
ſion vermutet und weitere Schläge befürchtet hatte. Erſt als die 
beiden Polizeibeamten jene Stelle, wo die Sprengkörper zur Explo⸗ 
ſion gebracht waren, abſuchten, belebte ſich die fe wieder, und 
nun erſt bemerkte man die e Schaufenſter⸗ 
ſcheibe. Hier ſammelte ſich bald eine größere Menſchenmenge 
an, die den Juwelier Bonneck, der mit ſeinen Verkäufern im 
Innern des Ladens gar nichts von dem Raub gemerkt hatte, auf 

nr machte. Die Täter waren aber in- 

Die Polizei beſchlag⸗ 

Die ch che irma 

N der F muckſachen eine 
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n goy 
e Schlupfwinkel der Juwelendiebe durch⸗ 


Deutſches Reich. 


Vereinigung der deutſchen Preſſe Londons. 


London, 13. März. (R.) Die hieſigen Vertreter deutſcher Blätter 
und Nachrichtenagenturen haben ſich zu einer Vereinigung der 
deutſchen Preſſe Londons zuſammengeſchloſſen, die geſtern 
abend ihre Gründung mit einem Eſſen beging, an dem auch 
der deutſche Botſchafter und die Herren der deutſchen Botſchaft als 
Ehrengäſte teilnahmen. 


Der nene Bothmer⸗Prozeß. 


Geſtern um 9 Uhr vormittag begann der neue Prozeß der Gräfin 
Bothmer vor dem Potsdamer Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges. Zu dem Prozeß, der im Schwurgerichtsſaal ſtatt⸗ 
findet, macht ſich ein großes Intereſſe bemerkbar. ſo daß zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung Schutzpolizei beordert wird. Zur Verhandlung 
find neun Zeugen geladen, darunter mehrere Familienmitglieder des 
Präſidenten Rieck und die katholiſche Krankenſchweſter Hieronyma. 
Die Gräfin ihrerſeits hat beantragt, den früheren Potsdamer Ober⸗ 
ſtaatsanwalt v. Petzinger laden zu laden. Auch ihre Nichten will 
die Gräfin geladen haben. überhaupt iſt die Gräfin bemüht, den 
Wahrheits beweis dafür anzutreten, daß ſich die verſtorbene Frau Rieck 
in finanziellen Schwierigkeiten befunden habe. Graf Ludwig v. Bothmer 
macht in der Potsdamer Preſſe bekannt. das er feinen Wohnſitz von 
Potsdam verlegt hat. Auf dem Landgericht ſchweben mehrere 
Zivilprozeſſe gegen die Gräfin auf Zahlung von ent⸗ 
nommenen Waren. > j 


Ständige Zeppelinverbindung zwiſchen 
Europa und Amerika. 


Nach Agenturmeldungen werden unter Beteiligung bedeutender 
amerikaniſcher Kapitaliſten Pläne für eine dauernde Verbindung mit 
n zwiſchen Europa und Amerika geprüft. U. a. follen Ford, 

uggenheim und Rockefeller an den Plänen, die von der National 
aeronautical Affociation ausgehen. intereſſiert fein. Der Präſident 
dieſer Geſellſchaft erklärte, daß im Jahre 1935 eine ganze Zeppelin⸗ 
flotte zur Verfügung ſtehen würde. Die einzelnen Schiffstypen ſollen 
dreimal größer als die „Shenandoah“ fein. Die Paſſagiertoxen ſollen 
möglichſt billig gehalten werden. Die Schiffe folen jo gebaut werden, 
daß fe Platz für 100 Pafjagiere geben, dabei follen fie über jeden 
Komfort verfügen und mit Promenadendecks, Eß⸗ und Schlafräumen 
ausgeſtattet fein. Die durchſchnittliche Reisezeit zwiſchen Amerika und 
Europa fol 1½ bis 2 Tage betragen. Es verlautet, daß man fith 
in Waſhingtoner amtlichen Kreiſen ſtark für dieſe Pläne intereſſiert. 


Wie Rußland am Balkan arbeitet. 


In den letzten Tagen ſind verſchiedene alarmierende Gerüchte 
über die bolſchewiſtiſche Gefahr in Griechen and verbreitet worden, 
und es hieß, daß das rote Rußland feine Propagandatätigkeit von 
Wien nach Athen verlegt haben ſoll. Die von den Behörden am 


— 


. 


Verlegung der bolſchewiſtiſchen Propagandazentrale nach Athen und 
Griechenland überhaupt nicht ſtattgefunden hat. Dagegen exiſtiert in 
Saloniki eine bolſchewiſtiſche Sektion. die ihre Fäden 
nicht nur nach Griechenland, ſondern auch nach Serbien, Bul⸗ 
garien und Rumänien zu ſpinnen ſucht, von den griechiſchen Be 
hörden aber aufs ſchärfſte beobachtet wird. 

Was Chancen und Gefährlichkeit der Moskauer Agitation betrifft 
ſo darf geſagt werden, daß der Grieche im allgemeinen der kom⸗ 
muniſtiſchen Lehre wenig zugänglich ift. Ueber diefe Frage 
äußerte fih jüngſt General Pangalos in intereſſanter Weife 
auswärtigen Preſſevertretern gegenüber, indem er betonte, daß im 
alten Griechenland keinerlei Gefahr beſtünde. Unter den Flüchtlingen 
und in Neu⸗ Griechenland laffe ſich wohl eine Zunahme des 
Moskauer Einfluſſes wahrnehmen, allein in Moskau wiffe man ſelbſt. 
daß man in Griechenland keine Erfolge erzielen werde. 


Aus anderen Ländern. 


Jugoſlawiens Schuldenabkommen mit Amerika. 
Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ift der jugo⸗ 
lawiſche Finanzminiſter von ſeiner Reiſe nach Waſhington London 
und Paris zurückgekehrt. Er hat ſich Preſſevertretern gegenüber 


8 | folgendermaßen geäußert: „Das Abkommen mit Amerika liegt in den 


Grundzügen bereits fertig vor. Wenn es noch nicht unter⸗ 
zeichnet fit, fo liegt das an den innerpolitiſchen Verhältniſſen in den 
Vereinigten Staaten. Ich rechne aber mit der Unterzeichnung un⸗ 
mittelbar nach der Genehmigung des italieniſch⸗amerikaniſchen Schulden» 
ablommens durch den Senat in Waſhington.“ Am 15. d. Mts. 
wird der Senat in die Verhandlungen über das Schuldenabkommen 
mit Italien eintreten. 
Türkiſch⸗franzöſiſche Schwierigkeiten. 

Ans Paris wird unter dem 13. d. Mts. gemeldet: Der fran- 
zöſiſche Botfchafter in Konſtantinopel Albert Sarraut hat ſich nach 
Angora begeben. Die Reife wird mit dem franzöſiſch⸗türkiſchen Ab» 
tommen in Zuſammenhang gebracht. Nach dem „Journal“ hat die 
bisherige Prüfung ergeben, daß noch drei Punkte geklärt werden 
müſſen. Vor allen Dingen müſſe das Neutralitätsverſprechen, das 
Frankreich in dem Abkommen der Türkei gegenüber abgegeben habe, 


den Vorſchriften des Völkerbundes angepaßt werden. Frankreich könne 


zum Beiſpiel nicht neutral bleiben, wenn die Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes in der Moſſul⸗Frage zu einem bewaffneten 
Konflikt mit der Türkei führe. Ebenſo ſtehe es mit dem Recht 
der Türkei, auf der Bagdadbahn Truppen zu befördern. Auch di⸗ 
Frage der Arbitrage bereite Schwierigkeſten. 


Griechenland ändert ſeine Verfaſſung. 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Athen: Wie ver- 
lautet, fol in allernächiter Zeit eine Abänderung der griechiſchon 
Berfaffung bevorſtehen, um dem Präſidenten der Republik nach dem 
Vorbilde der amerikaniſchen Verfaſſung mehr Initiative geben zu 
können. Miniſterpräſident Pengalos hat auf Befragen die Meldung 
beſtätigt, wobei er bemerkte, er habe beſchloſſen, gewiſſe Maß⸗ 
nahmen durchzuführen, die geeignet ſeien, bis zum nächſten November 
die endgültige Wiederkehr normaler politiſcher Verhältniſſe in Griechen⸗ 
land zu ſichern. ; 

Nach weiteren Informationen wird eine beſondere Kom 
miſſion, die eine Art Staatsrat darſtellt, gebildet werden, um 
alle Geſetzdekrete zu revidieren oder eventuell zu verwerſen; die Zahl 
der Geſetzdekrete fol auf ein Min deſt maß herabgeſetzt 
werden. Eine weitere aus Juriſten beſtehende Kommiſſion wird eins 

eſetzt werden, um die Abänderung der keinen ſtaatsgrundgeſetzlichen 

Charakter tragenden Beſtimmungen der Verfaſſung nach dem Grund⸗ 
1 a Zentraliſierung der Gewalten in Erwägung 
zu ziehen. j 

Nach Abſchluß diefer Arbeit wird die Wahl eines Präſi⸗ 
denten jtaitfinden, worauf die Wahlen in den Senat und in die 
Kammer vor fih gehen werden. Es ift wahrſcheinlich, daß die Res 
gierung das Volk auffordern wird, ſich durch Bolksabſtimmung 
über die erwähnten Beſchlüſſe vor ihrer Durchführung auszuſprechen, 


In kurzen Worten. 


Wie in Wiener politiſchen Kreiſen verlautet, wird der frühere 
Bundespräſident Dr. Seipel A hen Vortragsreiſe nach 
den Vereinigten Staaten unternehmen. Ä 


Am 10. und 11. d. Mts. d i deutſche 
Seelotſentag ſtatt. eee ; 


* 
einer am Bodenſee gelegenen t äſcherte ein Brand 
bier Wohnen und Dr Sennen Pu 5 ' 


In den letzten Tagen in der Nordſee ein pr» 
licher Sturm, der anch der . S und — e 
wüſtungen anrichtete. Die Keller der Stadt wurden durch nieder- 
echt Megengöfie überſchwemmt. Der Hauptbahnhof iſt ſchwer 

digt. 


* 
In der Nähe von Spalato wurde ein Eiſenbahnzug vom 
Sturm e wobei 81 Perſonen ſchwer verletzt wurden 


Wie berichtet wird, ſoll der ſeinerzeit bei Scapa Flow bers 
ſenkte deutſche Kreuzer „Hindenburg“ in dieſem Sommer ges 
hoben werden. Die Docks ſind beretts an der Arbeit. 


In Charkow fanden, wie „Za Swobodu i Rodinu” mitteilt, 
Straßenkämpfe 8 at Militär und Paſſanten ſtatt, da die Menge 
ſechs Arreſtanten befreien wollte. 


„Za Swobodu“ meldet, daß man in Neuyork daran geht, eine 
„Internationale Bank“ zu gründen, die die Finanzierung der 
Unternehmen im Auslande zum Zwecke haben ſoll. 


Letzte Meldungen. 


Neue Schwierigkeiten. 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ find in den 
letzten Tagen bei den Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei neue Schwierigkeiten über die Cin- 
fuhr von Naphthaprodukten aus Polen aufgetaucht. Die Schwie⸗ 
rigkeiten find fo bedeutend, daß eine weitere Hinausſchiebung der 
Verhandlungen nicht ausgeſchloſſen iſt. 

Laroche und Genf. ; 

Warſchau, 13. März. (A. W.) Seit zwei Tagen weilt de 
neue franzöſiſche Botſchaftet Laroche inkognito in Warſchau. Ans 
politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Ankunft des Botſchafters mit 
der Lage in Genf im Zuſammenhang ſtünde. 

Ein Vortrag Pitſudskis. 

Am kommenden Montag wird Marſchall Pifſudski in War- 
ſchau einen Vortrag halten über das Thema: „Die Zeitberechnung 
bei der Heeresleitung im Lichte der Geſchichte“. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 
F ————— 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 


für Handel und Wirkbſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 


Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. zo: o. — 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 

Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Po naß. ; 


Erziehunnshein! 


für ſchwer lernende, ſchwer er⸗ 
ziehbare und nervöſe Knaben 


u. Mãd⸗ N 
chen n Bad Obernigk 
bei Breslau. iiion 
) e zejlioniert. 
Sorgfältige individuelle Be 
handlung. Aufnahme jederzeit. 
Beſitzer u. Leiter: 


Rektor Lakomy. 


» 19 
Aytihänser-Tochnikum & 
Frankenhausen 
Ing.-Schule f.Masch.- u. 
Automobilbau, Elektro- 
techn. Einz. Sond-Abt. $ 
f. Landm. u. FHlugtechn. 8 


Eg 


UNENTBENRLICH FÜR 
SEDENMANN 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


auf ein ſchuldenfreies Grund⸗ 


Drogerie,, Monopol“, tät mit rentablem Unter- j u 
Poznan. ul. Szkolna 6 I nehmen auf eſucht Auf Ea 
vis à vi=Stadt-Krankenh. 6 Monate f „ Aurich 


kann Rückzahlung ſchon nach 
3 Monaten erfolgen. Zuſchr. unt. 
654 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. g3 


En gros bei 


Maprꝛiou narszawa, Solee 67. 
Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


i 


` F 


Zu hestehentem kunsiyeschihl. Yortrags-Cyelus 


Geschichte der bildenden Kunst des 19. Jahrhunderts. 
(Biedermeier-Maler, Schule von Barbizon, 2 
z. Impressionisten, Moderne) 
zuche ich noch Teilnehmende. 
Meldungen erbeten zwischen 1 und 4 Uhr. 


‚Georg Brandt, plac eee 2, Ul. 


87 


Frühiahräbestellung 


liefern wir als Generalvertreter prompt zu 

sehr günstigen Preisen und Bedingungen: 

„Siederslebens“ Drill- und Hackmaschinen 
„Saxonia“, ferner: 

„Gedania“ Düngerstreuer mit Rühr- u. Streuwelle. 

„Sack“ Motoranhängegeräte(Pflüge zu „Fordson“ 
Kultivatoren.) 

„Marder“ Ackerschleifen. 

„Osterland“ Kartoffelpflanzioehmaschinen mit 
Zudeck- Apparat (Ausnahmepreis). 

„Schurig“ Hackpflüge. 

„Miele“ Molkereimaschinen (, Neva“, „Milena“, 

Juwel“). 


mid 


i 


2 z =; En een EN — 


Zur Ernte: 


„Krupp-Fahr“ Erntemaschinen. 


Grösstes eee ⁊u 
Allen gängigen Maschinen. 


litt & Soendsen f 


chmaſchinen, 2⸗, 3è und Areihig, 
Anriofier-Sortiermeiinen. Drillmaſchinen. 
O Dehne, Siedersleben, Polonia, 
id alia, Voß, Triumph 
Ha minen, Orig 


al Heys „ i ig. 
„Dehne“. „Hexe“, für A pas kr - ge 9705 
Ackſchleiſen, 9 „Harder“ m. Momenteinſtellung 


liefere . und . 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemys owa 23. 


Saatgerste. 


Um hochwertige, in Anbauversuchen als 
ertragreich erprobte Gersten, die auf mo- 


dernen 1 her- 

gerichtet sind, restlos ihrer Bestimmung 

als Saa zuzuführen, 1 — wir zu 
bedeutend ermäßigten Preisen ab: 


Haundorxfer Hannagerste 


I. Absaat. 


Svalöfs Geldgersie 


und stehen mit bemustertem Angebot 
zu Diensten. 


Dominium Lipie, 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


TARERE 


I 
2 
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Poznan, Stroma 23 


Reparaturen 


für Kraft und Licht. 


Original Criewener Runkelsumen (gelb) 
5 P. S. G. Original 


Original Kl. Spiegler Silesia 


Anerkannt von der Wielkop 
izba Rolnicza, Poznań 


empfieht Anbau-Station 


OM. Cafe, re oyy. 


Tlephon: Wysoka 2. 


rosse LOS Lee Lotterie, 


eventl. mit Prämie 


400 000,00 zloty. 


Hauptgewinne: 
1 Prämie 250 000 zł 2 Gew. u 50 000 zł 
2 Gew. zu 150 000 zł 2 Gew zu 45 000 zł 
2 Gew. zu 100 000 21 2 Gew. zu 35 000 21 
66 000 Lose, 33 000 Gewinne! 


Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie sofort nach der Ziehung. 
Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtlicher Gewinnliste. 


Gesamtgewinnbetrag 9 984 000 zł. 


Spielplan kostenlos. 


Jedes zweite Los ist ein Gewinnlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück 


und Wohlstand steht jedem offen. Nicht Arbeit und Sparen allein 


bringen Sie auf diesen Weg, sondern auch das Glück. 
Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 


Wer dem Glücke die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 


Lospreis: 1⁄4 10,-, 


15 20,—, 1/1 40.— 21 pro Kl Da die Hälfte 


aller Lose sicher gewinnen muß, ist fast kein Risiko vor- 
handen. Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen oder 


senden Sie 10 zł an untenstehende Glückskollekte. 
Es ist das Glück, das an Ihre Tür klopft! 


Jeder ist seines Glückes Schmied! Wer nicht wagt, gewinnt nicht. 
Ziehung 1. Kl. 21./22. Aprild. Js. Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Stuntliche Lotterie - Rollektur, Starogard (Pomor 


. Kosciuszki 6. 


Saatgetreide 


Telephon 0 


Hafer: v. Lochows Petkuser Gelbhafer, I. Abs, 


Gerste; Hildebrands Hannagerste, I. Abs. 


Futterrübensamen: 


elbeu.rote EchHen- 
orfer, I. Nachbau 


gibt zu entgegen kommenden Preisen ab 


DOM. CIOLROWO 


Ackerschleife 


darf auch in Polen nicht nachgebaut werden, da sie auch in 
Polen unter Patentschutz steht. 


TINRIRKIRIERSERINNAKEBLEIDETRTILDETHTLEKRUIIRKKEUDHIUTTATINUNN 


WI X. 100 


gerichtlich verfolgt. Vor Ankauf warnen hiermit: 


Walter u. 


Der alleinige Fabrikant 


Der alleinige Großvertrieb für Polen und Danzig: 


Telephon 7788. 


„Elektro“ Dreisch ı ska. 


Telephon 55-35 


; empfiehlt: Motore. Stromleitungen 
Wickelungen 
Verleihung Installationen 
he Anparate zu mäßigen Preisen. 
ar? Stets auf Lager: neue u. gebrauchte Maschinen. 


rrünlahrs-Saatout 


Nortlland-Sommervorsie. 
Kartoffeln 


Kl. Spiegler Wohltmann 1. Abs. 
P. S. G. Neue Industrie 1. Abs. 


L 
. Das der Staats- 2 


18), 


poczta 
Krobia 


Warnung! 


Die patentierte Walter che 
Original Kuttruf 


Nachahmungen werden 


Kuiter, Schweinfart a. M. 
Erwin Utkke, Danzig, Röttkergasse 23-27. 


„ —— — — 

PROGRAMM 
des TEATR PRLACOWY, 
Poznan, plac Wolności 6. 


vn 


europäische Produktion des 


te Film 
berühmten Fox-Films unter dem Titel: ! 
Der Händler aus Amsterdam | 
in 8 Akten. 
In den Hauptrollen: Diomira Jakobini 
Werner Krauss — Anton Pointner, 
Außer Programm: Zweiakter „Das 3 Affen-Hotel“. 


Der ers 


SET ER ; 


Versteigerung 

in der Firma C. Hartwig T. A., ul. Towarowa 15/20, 

Am Dienstag, dem 16. d. Mis., um 11 Ahr vor⸗ 

mittags werde ich dem Meiſtbietenden freihändig gegen 
Barzahlung verkaufen: 


2 Laſlautos, 3 Tonnen, Marke „Fiat“, 
1 Laſtauto, 3 Tonnen, Marke „Horch“, 
35 Bezin⸗Eiſentonnen, 

36 Holztonnen, 2 weitiäliiche Oefen, 
ea. 30 Witr. Drahtzaun aus Drahgeflech / 


mit eiſernen Stäben, 
4 Räder mit Gummibereifung für Fuhrwerk, kompl. 
1 Naphthabehälter für 600 Ltr. u. viele and. Gegenſtände 


Władysław Wojciechowski, 
vereidigter Auktionator und Tarator. 
Poznan, Stawna 13 Telephon 2808 


2 


EBRBBZSBESDZBNBZBEBBBESBE 


SNT 
f m 2 ER. x DA E 
Portland-Zement, Baustückkalk, Gips, Rohr- 
gewebe, wasserd. „Siccofix“-Zement, Schamotte- 
steine usw., Dachziegel aller Arten, 
Dachpappe, Teer, Klebemasse, Drainröhren, 
Fußbodenplatten, Ofenkacheln, Tonröhren, 
Krıppenschalen, Diingekalk. 


Gustav Glaeizner, Poznan 3. 


Tel. 6580. ul. Mickiewicza 36. Gegr. 1907. 
Ständiges Lager: ul. Kraszewskiego 10. 


Selbſtändiger Kaufmann, Anfang 40er, Pommereller, 


grube). ſucht mangels paſſender Bekanntſchaft, Brieſw. zwecks 


Heirat ws 


mit wirtſchaftlich erzogener Dame aus guter Familie u. ehren⸗ 
wertem Charalter, geſchäftsfreudig, in den 30ern, mit entſpr. 
größ. Vermögen. Off. unter 630 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Erholungs⸗ Wer erteilt jungem Kauf⸗ 


’ mann Unterricht in x 
. 


benen Mögl. in den Abendſtunden 
ähnl. während der Oſterferien . 
für 2 Erwachſ. und 2 Kinder Gesche tet d. Plagen er bie 
geſucht. Augebote baldmögl. 5 2 
unt. 682 an d. Geſchäftsſtelle 


% οοοοοοοοοοο % 
© 


dieſes Blattes erbeten. Z 
Fettdichte 
Extrafeine 
Y 111 Pergament- 
Smilie papiere 


Bourbon u. Thaiti 
höchste Qualität 
21 120.— pr. kg. 


Vanillin 190%, 
Ke- u. 500 Er- Pack 
Th kg 110.— * 


Franc. Safran 


pr. 100 Päck. zł 40.— 
alles franko Postamt 
in Polen. 


J. Plotkin 


Danzig, Brotbänkeng. 30. 
— — 


für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5, 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. 


NER EN RR SPENGE, 


Anſtänd. Mädchen Schmiede⸗ 
meiſterstochter 25 Jahre alt, 
evgl., wirtſchaſtlich und gut 
erzog , ſucht Herrenbekanntſchaſt 


zwecks 


Heirat. 


Ausſtener vorhanden. Witwer 
mit 1 Kind nicht ausgeſchloſſen, 
Nur ernjigem. Off. u. L. N. 
645 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


3000 zn. 


geg. erſtklaſſige Sicherheit fof. 
3. vergeb. Ang. u. A. EA 679 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Kgl. Berlin. Porzellan 
Form „OSIER“ | 


Handmalerei, für 12 Personen 


Tafelservice, Kaffeeservice m. Teekanne 
N u. Moccatassen zu günstigen Bedingungen bei 


W. JANASZEK, Poznan} 


ul. Jezuicka I, pt. u. I. Et. 


“ Spezialgeschäft für Glas, Kristall, 
a Porzellan, Fayence und Küchengeräte. f 
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kath. große ſchlanke Erſcheinung, vielſe tig. Geſchaft (Gold⸗ 


Sonntag 14 März 1926. 
ch. 


1886-1926. 


Am Sonntag Lätare, dem 14. März, feiert einer der älteſten 
evangeliſchen Jugendvereine in Polen, der „Evangeliſche Verein 
junger Männer“, in Poſen ſein 40. Stiftungsfeſt, ein Tag, an dem 
die unierte evangeliſche Kirche und, wir dürfen wohl jagen, die 
geſamte deutſche Bevölkerung unſerer ganzen Stadt un unſeres 
gangen Landesteils nicht achtlos vorübergehen kann; ſpiegelt ſich 
doch in dem Werden und Wachſen des Vereins ein Stück von der 
Geſchichte des Deutſchtums und der evangeliſchen Kirche unſeres 
Gebietes in dieſen 40 Jahren. In einer Zeit entſtanden, in der 
durch den Amtsantritt des Generalſuperintendenten D. Heſekiel, 
durch ihn betrieben und durch eine Reihe günſtiger Umſtände be⸗ 
fördert, ein ſchneller und bis dahin unerhörter Aufſchwung des 
evangeliſch⸗lirchlichen Lebens hier im Lande erfolgte, und aus 
kleinen Anfängen erwachſen, führte der Verein als „Evangeliſcher 
Männer⸗ und Jünglingsverein“, ſich noch ganz in den Bahnen der 
älteren kirchlichen Jugendpflege bewegend, zunächſt ein ziemlich 
unſcheinbares und berborgenes Dajein, von der Offentlichkeit 
wenig beachtet, von manchen Seiten mit Mißtrauen ange ſehen und 
angefeindet. Bald aber ſtellten ſich Männer bekannten Namens 
und angeſehener Stellung, welche die Bedeutung einer zielbewuß⸗ 
ten Beeinfluſſung und Erziehung der männlichen Jugend zur Aus⸗ 
wirkung ihrer Kräfte auf ebangeliſcher Grundlage erkannten, in 
jemen- Dienſt. Nachdem der Verein fih zwei Jahrzehnte lang in 
ungenügenden, feine Entwicklung einſchränkenden . hatte 
herumdrücken müſſen, erhielt er in dem im Jahre 1908 erbauten 
neuen Cpangeliſchen Vereinshauſe ein würdiges, feinen damaligen 
Bedürfnieſſu entſprechendes Heim. In den Jahren vorher war ſeine 
innere Umgeſtaltung erfolgt, die mehr und r in die Bahnen der 
damals entſtehenden „Jugendbewegung“ einmündend, feinen Mit- 
gliedern mehr Freiheit zur Eigenbewegung gab und damit ihr Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl erweckte. Die des Vereins, der 
nunmehr den Namen „Evangeliſcher Verein junger Männer“ an- 
nahm, wurde nach dem Vorbilde der Satzungen der „Sriftlichen 
Vereine e ek Männer“ umgeſtaltet, nur im Unterſchiede von 


ihnen eine feſte Eingliederung in das kirchliche Gemeindeleben 
und den arodiälgufammenbäng der Poſener ebangelifchen 


Gruppen für 
piel, zur Pflege 


der Muji, Poſaunenchor und Streichquart gur Vertiefung in 
de „ 1205 a 


Das Ganze in zwei ßen Abteilungen, die der ä über 
17 J alten, und die der jüngeren, gegliedert. Die ren in 
ſtimmberechtigte und nur ein riebene Mitglieder geteilt. Das 
ma? Vereinsleben auf pofitiv chriſtlicher, ebangeliſcher Grund- 
e e eee. e, late 
T ige Bibe echungen, bi ngelis 

eier ungen rei agli ei ha und Sis 
ſſionsabende abzielend; in allen Stücken die evangeliſche 


Freiheit wahrend, was beſonders in den alle 


Gebiete des geiſtigen 
ge 0 1155 


en, We ) ye 
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Eigentlich hatte ſich nichts geändert zwiſchen Ellinor 
von Roth und den beiden Eigentümern der Firma Bernick 
und Oppen, wenigſtens ſahen die Arbeiter das „Frollein“ 
wieder Tag für Tag im Laboratorium ſtehen, ſie ſahen ſie 
in der Gießhalle, wie es auch ſonſt geweſen war, nur trug 
fie jetzt einen Ring an der linken Hand, nannte Herrn 
Oppen Konni und Herrn Bernick Dolf. Das war alles. 

Aber es war nicht alles, es war nicht einmal das 
Wichtigste. Es hatte fih in Wirklichkeit ſehr viel geändert 


feit jenem Abend, da Bernick mit einem Glaſe Champagner dauert, bis i 


in der Hand ſeine launige Rede gehalten hatte. Ein Band 
vor Fröhlichkeit, Arbeitsluſt und Hoffnung ſchlang ſich um 
alle drei, und wo früher noch Zweifel, 
ewißheiten geweſen waren, da gab es jetzt nur noch 
Glück Das war der große Unterſchied, von dem die Ar⸗ 
beiter draußen aber nicht ſo viel bemerkten. P 
Oppen war wieder geſund. Zwar hatten Bernid 
und Ellinor darauf beſtehen wollen, ihn auf ein paar 
Wochen fortzuſchicken an die See oder ins Gebirge, aber 
er lachte fie aus. Lange genug habe er nun Ruhe gehabt, 
und ſelbſt die Ausſicht, daß Ellinor ihm Geſellſchaft 
leiſten würde, vermochte ihn nicht umzuſtimmen. Der Ter⸗ 
min für die Wettflüge näherte ſich ſchneller, als den dreien 
erwünſcht war, und die Maſchine entſprach noch längſt 
nicht allen Erwartungen. Ohne Zweifel war keine Ma⸗ 
ſchine billiger, aber ihre Schnelligkeit und namentlich ihre 
Bemweglichleit ließ noch viel zu wünſchen übrig, jo daß 
Oppen ſich entſchloß, grundlegende Aenderungen auszu⸗ 
probieren, die abermals viel Zeit koſteten. Drei Tage 
lang blieb er draußen in der Werkſtatt und kam nicht nach 
Treptow zurück, bis Ellinor hinausfuhr und ihn holte. 
Ir war ſogar ein wenig unwillig darüber, daß man ihn 
icht in Ruhe arbeiten He, aber da auch Bernick ſeinen 
Uebereifer auslachte, fügte er ſich. na 


Holener Tageblall. 


Anforderungen beſonders au 


eingezogen, der Verein ſchmolz bis auf einen kleinen Reſt zu⸗ 
femmen. Die Pereinsräume wurden zu Lazarettzwecken beſchlag⸗ 


aus und ein gingen, freigegeben. 


Der zweite Geiſtliche des Provinzialvereins für Innere 


ten zurück, die meiſten anders geſtimmt als vorher. X t 
gann eine neue Sammlung, die Zahl der Mitglieder ſtieg wieder 


Zaufenden junger Leute. 
verein davon ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Allmählich trat ein 
Stillſtand ein. 
geringerem Umfange und mit beſcheideneren Mitteln wieder auf⸗ 
5 


ken, aber 


8 


Hm überwiegend jüngeren Alters. Progentual im Ver- 
in der Stadt en hat der 

erreicht, und bei ſeinen Eh Seien beiteht der ernf 

den Segen eines evangeliſchen 

ſich ein neuer Landesverband 
gebildet, an deſſen 
eins ſteht. Sieht das 


Ge 

rg 3 leben und des Herrn We 
T 
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Ein Mahnruf an die polniſchen Parteivertreter. — Die units 
ſtiedene Bevölkerung. — Dämmerung des Parlamentarismus? 


É Poſen 
ift es paſſiert, daß man im Saale anweſende Abgeord⸗ 
nete überhaupt nicht zu Worte tommen 


und ſolches Mißtrauen gegen die Abgeordneten find heute eine 


biſt Du geraten! Hätteſt mich nehmen ſollen! Ich wäre 


orgen und Un⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 60. 


allgemeine Erſcheinung; denn Umſtände und Tatſachen 
nötigen p oft dazu, auf den movaltfchen, politiſchen, ſtaatlichen 
und dergl. Wert gewiſſer Sejmpertreter aufmerkſam gt 
werden. Immer entſteht ein Gefühl des Miß fallens und 
der Erbitterung, und das Rechtlichkeits ſefühl der Bürger 
wird in einer Weiſe derletzt, d es dafür keinen Ausgleich 
ibt. In der Meinung der aufgeklärteren Schichten geſtaltek ſich 

r Sejm zu einem Ungeheuer, das mit feinem Odem das 
politiſche und ſoziale Leben des Staates vergiftet. Soll doch 
kürzlich in einem Dorf der Propſt von der Kanzel zu einem 
Kreuzzug gegen den Seim aufgerufen haben. Und wir wollen 
ſehen, wie z. B. die Preſſe über den Sejm ſchreibt. In einem 
der Wilnaer Blätter finden wir in einem Artikel über dieſen 
Gegenſtand folgende Stelle: „Sperrt eine Straße in Warſchau, 
Wilna, Krakau oder Poſen durch eine Polizeikette ab und haltet 
444 Paſſanten an. Der Prozentſatz der Leute, die ver⸗ 
dächtig oder in irgend eine Affäre verwickelt find, wird unter 
ihnen beträchtlich geringer ſein, als unter den Teil- 
nehmern der Sejm ⸗Vollſitzungen. Die Abertretungs⸗ 
a des Abgeordnetenkollegiums iſt beträchtlich höher, als das 

ittel. 

Und leider kann man dem Verfaſſer eine gewiſſe Berechti⸗ 
gung zu ſeinen Zeilen nicht verſagen, wie man überhaupt 
viele Außerungen an die Adreſſe des Sejm, die man in 
großer Menge in Blättern lieſt und überall hört, wo die Rede von 
unſeren innerpolitiſchen Verhältniſſen ift, nicht 
anzweifeln kann. Dieſe Meinung wird voll und ganz durch die 
Eignungen oder vielmehr den Mangel der nötigen 
Eignung bei einer ziemlich großen Zahl unſerer Abgeordneten 
gerechtfertigt. Ihr geiſtiges Niveau und ihre Bil- 
dungsſtufe find in vielen Fällen fo niedrig, daß der rich⸗ 
tigere Platz für fie das letzte Ende der Bürgerſchaft wäre, als 
. ap an der Spitze ſtehen. Die e Tätigkeit des Sem, 
te do 


ihre fittlichen Eigenſchaften zu 
ſtellen und bei dem Entſtehen der „Jungdeutſchland⸗Bewegung 
und dem Einſetzen der ſtaatlichen Ju endpflege ſich ſeine Eigenart 
und Selbſtändigkeit zu wahren. Andere in unſerer Stadt beſte⸗ 
hende Jugendvereine wurden dadurch veranlaßt, Fühlung mit ihm 
zu lma und fich in dem ſogenannten Poſener Kartell unter feine 
Führung zu ſtellen. Ebenſo hatte er in dem im Jahre 1911 ge⸗ 
gründeten Propinzialverbande, dem nach dreijährigem Beſtehen im 
Jahre 1914 ſchon 68 Vereine mit 2000 Mitgliedern angehörten, 
die unbeſtrittene Führung. 

In dem letztgenannten Jahre fand hier in Poſen das 58. Bun⸗ 
desfeſt des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes ſtatt. Das war auch 
im Leben des Poſener Vereins der Höhepunkt. Dann kam der 
Krieg und mit ihm — der Zuſammenbruch. Schon in der erſten 
Mobilmachungswoche folgten 70 Vereinsmitglieder mit dem Ver⸗ 
einsleiter freiwillig dem Rufe zu den Fahnen; andere wurden 


nahmt, aber bald zur Errichtung eines Soldatenheims, in dem 
täglich etwa 1000 hier vorübergehend garnifonierende Soldaten 
l > Die noch am Orte befindlichen, 
meiſt ganz jugendlichen Milglieder ſammellen ſich wenigſtens ein⸗ 
mal in der Woche zuerſt im Konfirmandenſaal der Kreuzkirche, 
dann in zwei Oberzimmern des Evangeliſchen ee es. 
fiton 

übernahm die Leitung. 
Der Krieg ging zu Ende. Zahlreiche Vereinsmitglieder kehr⸗ 
ngjam be⸗ 


etwa auf 120. Dann folgte die Option und die Abwanderung von 
Naturgemäß wurde der Jungmänner⸗ 


Die Arbeit wurde im alten Geiſte, aber in viel 


der Beirat und Frauenrat war eingegangen; an eine 
gliederung in Abteilungen und Gruppen war nicht mehr zu den⸗ 
r Poſaunenchor und die Turnabteilung wurden wieder 
ins Leben gerufen, die Bücherei von allem Minderwertigen ge⸗ 
gen ie ſtark vermehrt. Der Betrieb kam innerlich wieder 


dhe. 
Es bildete fih ein feſter Beſtand von rund 60 Mitgliedern, 


ültnis zur jetzigen Seelenzahl unſerer evangeliſchen Gemeinden 
erein damit jeine alte Höhe wieder 
te Wille, ſich 
ereinslebens zu erhalten. Es hat 
3 evangeliſcher Jungmännervereine 
e der a orſitzende des Pofener Ver⸗ 
j exeinsleben auch im Vergleich zu früher Q 
kümmerlich aus, es herrſcht in ihm ein friſcher Gei das 
fühl hoher Verantwortung und die Gewißheit: „ i 
berlimdigen‘. In 
em Sinne feiert der „Evangeliſche Verein junger Männer“ in 
en ſein 40. Stiftungsfeſt. D 5 1 
Nun kann man aber von der moraliſchen Stufe einiger 
von unſeren Souveräns nur mit größter Abneigung 
prechen. Es ſieht ſo aus, als ob in der Seele der . 
ie ungünſtigſten Eigentſchaften, wie Habgier, Käuflichkeit, Poſten⸗ 
ein Rendezvous gegeben hätten. Faft überall, wo großzügige 
Unterſchleife vorkommen, decken die Ermittlungen N 
oder ſpäter eine Protektion und oft eine direkte Be 
teiligung jener Pſeudoabgeordneten auf. 


ber- 
breitet ſich aljo die 55 das Abgeordnetenamt 


fie hier E eee Fall 


treffenden Partei abhän ia n. Dieſe Geringſchätung ber Ber- 
i 


afjen | pflihtungen gleicht gewöhnſichem Diebſtahl. Das wird eine eim- 


wollte. Man befürchtete nämlich, die Beratungen durch die fache Rechnung veranſchauli Jeder Abgeordnete moia re, 
Abgeordneten in e Bahnen kommen bekanntlich 12 000 label „„ Sejma 
könnten. ſtatt in die Bahn einer fachlichen Diskuſſion über | tabeng dauert ſchon jeder hat alfo 
die einzelnen Punkte der Tagesordnung. Abneigung 86 250 Sitzungen abgehalten. 


„Siehſt Du, Ellinorchen,“ ſagte Bernick mit einem 
ſpitzbübiſchen Lächeln, „an ſo ein Ungeheuer von Mann 


E 


mit Dir auf und davon gegangen und hätte mich den 
Teufel mehr um die Arbeit bekümmert. Vollkommen piepe 
geweſen wären mir alle Flugmaſchinen der Welt. Und 
der Konni?“ 

Oppen verteidigte ſich, aber Bernid ſchnitt ihm das D 
Wort ab: „Du biſt eine Frau wie Ellinor gar nicht wert. 
Und denke Dir, Ellinorchen, ich habe ihm noch zugeredet, 
Dich zu nehmen! Wäre es nicht klüger geweſen, ich hätte 
um Dich ſcharwenzelt, und ihn hätten wir mit ſeiner Flug⸗ 
maſchine verheiratet?” 

Nun lachten alle drei, und Oppen ſagte: „Du ſollſt 
mich mit keiner Flugmaſchine mehr verheiraten können, 
Dolf! Ich bin in den letzten drei Tagen ſo weit vor⸗ 
wärts gekommen, daß es höchſtens noch vier Wochen 
fertig bin. Dann kann der ehrenwerte 
Miſter Mac Garron nach Europa kommen und wird den 
Mund aufſperren, wenn er uns fliegen ſieht.“ ` 
„Du haft es nötig, den Mund aufzufperren, mein 
Lieber, denn Du nimmſt ihn gewaltig voll!“ bemerkte 
Bernick ein wenig ſkeptiſch. i i 

„Na — wir wollen abwarten. In fünf Wochen ſpä⸗ 
teſtens führe ich den Apparat in Freiheit dreſſiert vor, und 
dann kannſt Du reden.“ Er wandte ſich an Ellinor: „Und 
b a was wir beide tun, wenn die Maſchine fer⸗ 

9 \ A 7 

„Nun?“ machte fie und errötete ein wenig. 

. „Dann fahren wir beide fort, laſſen Dolf hier allein fi 
ſchimpfen, während ſich Herr Konrad Oppen und ſeine 
Frau Gemahlin irgendwo die Welt anſehen.“ 

„Genießer!“ ſagte Bernick lakoniſch. „Ellinorchen, 
überlegs Dir noch! Seit zwölf Jahren kenn' ich den 
Konni, und ich ſage Dir, er iſt ein Halunke!“ , 
baf „Daß Du es aber zwölf Jahre mit ihm ausgehalten 

aft!” 

„Na ja — wenn man 

„Ich drück ſie auch zu! 

„Ich waſche meine Hände in Unſchuld und bitte er⸗ 

benſt, ich beim Hochzeitsſchmaus nach Herzensluſt ge⸗ 

i AF. X 
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Er ſelbſt kletterte in 
eines kurzen Fluges. 
„Bir haben ihm Unrecht getan, Ellinor,“ ſagte er, als 
er wieder auf feſtem Boden ſtand. „Er hat wirklich tüch⸗ 
tig earbeitet, und wird er tatſächlich den Millionenſegen 
es 
ihm dafür gu danken. Hand her, Konni!“ 
Aber Op [ ; 
merkſam, daß die Leiſtung ja gona unmöglich geweſen wäre 
ohne das Leichtmetall, und deſſen Erfindung 
weſentlichen das Verdienſt Bernicks. F \ 
Auch Ellinor mußte fich zu zwei ausgedehnten Flü⸗ 
gen dem Apparat anvertrauen. Sie flogen hinauf zur 
ordſee und am anderen Tage nach München und Stutt⸗ 


waren am Abend wieder in Berlin. 


beide Augen zudrückt ——“ 


NER? 


Es ver⸗ 


beei Jare. | 

Sone Ae de e für Lede Sitzung ungefähr S 

währen zu laſſen. Das wird die einzige Freude fein, bie 
6: ; 


fei doch im 


gart, machten einen Abſtecher über den Schwarzwald und ; 


Sejm N y 
prechen, worunter der Staat unermeßlich zu leiden hat. Die 


NA 
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jägerei, Protektionismus, Geringſchätzung der Verpflichtungen, ſich 8 ' 


Der „Daiennik Pognanati“ vom 2 März 1926 (Nr. 49) bri eine einträgliche Pfründe fei ühungen um 1 
einen Artikel an leitender Stelle, der den tie Sm Bra und rede für fih, für Verwandte und Freunde, ne 
„ mait. ir bringen den Arite um eine | Yirforge” für berſchedene Handel und 1 

timme zu Gehör zu ingen, die ſich bekanntlich heute dem ſowie Prote tionsinterventionen in den Amtern, — $ ind die ' 
e malen Bibafigoan injener igron in hrs Seren 
-mug ich den n polniſchen Er mitt ⸗ ze allge en  Meinu: A ht fich, 
lungen überlaſſen bleiben. e it Har ß die or 1 E bei einen D „arbeitsreichen“ Leben nichtberufenen 
als gewählte Vertreter der Volk i einer mora» | Abgeordneten keine Zeit „ſelbſt den primitibſten 
Stufe, wie Abgeordnetenverpflichtungen zu obliegen, zu 
ſtehen dürfen. Bezeichnend ift, daß die Vorwürfe fiğ gegen denen der Beſuch der Sejmſitzungen ge Dadurch 
jene icten, Die ber Feb. e Yale | fm bie besehen den Eola, dale e Ju fäl OOT 
ſch é weil fie von der zufälligen unborhergeſehnen Ams | 
„Auf der ng von Vertretern des Mittelftandes in weſenheit oder it mehrerer Abgeordneter der be⸗ 
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iſter Mac Grron auf uns herabziehen, ſo haben wir À 
pen machte voller Beſcheidenheit darauf auf: 90 


150 Diele nd jetzt re wir, wie is Sache „auf dem Konto” 
eimiger Bei 819 iele ausſieht: „Bryl hat feit dem Jahre 
1928 in 76 1 775 gelehrt ür di er 11 400 Zloty empfing, 
der Fijatkowski in 64 Sitzungen, für die er Hioth 
erhielt, der Abg. Krempa in 107 Sitzungen, für die er 16 050 
eig 0 der un Jemieſewski in 68 Sitzungen, für die 
er 10 200 Zloty bekam, der Abg. Jezerwiorski in 71 Sitzun⸗ 
gen, für die er 10 650 Zloty erhielt, und endlich der Abg. Tabor 
in gar 142 Wen gen, für bie er 21300 Bioty bezog. Der Abg. 
Waleron, ied der Verwaltun kommiſſion, erſchien nur 
einmal zur Sitzung, um ſeine Unte u. zu leiſten, und nicht 
die Diäten zu verlieren. Idbezug für nicht 
ausgeführte 2 rbeit lann man wirklich nicht anders nennen, als 
Beſtehlen des Staatsfiskus. So arbeiten die Abge⸗ 
ordneten ſe eifrig an der „ des Par⸗ 
kr Sl ug den Augen der Bevölkerung. 
iſt nicht der größte Schaden, der 

aus gen B. Ein bedeutend Kimche a T 


die der Sejm in die 
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neten die Perth 
daß er die ihnen gemachten 
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vorlegen möge. 
auf Grund 


r angeklagten Ab⸗ 


Noch größeren Beifall der ae gen eg muß der 
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ordnung bie . Satisfaktion, 
verbneten verletzten Würde ber Bevölferung verlangt werden kann.“ 
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günstige Gelegenheitskäufe 
abzugeben. 


| Brzeskiauto 
Poznat, 1. Mme 2, 


Gegr. 1894. 
Tel. 6823 — 6365 — 3417, 
heitestes und größtes Spezial- 
geschäft dieser Art Polens. 
Chaufleursehule. 
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or in der 
aber der moraliſch 
ung auf die Bürger 


Code 


nicht nur 
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< PVofener Taachiat. * 


nicht einſeitig, indem fie nur gibt und nicht verlangt. Ein 
freier Bürger ſein, das heißt nicht nur die vorbehaltenen und zu⸗ 
stehenden Rechte genießen, ſondern auch an der Schaffung 
derſelben teilnehmen. 

Nicht alle unſere Bürger begreifen das. Der heutige Bürger 
hat weit liberalere Rechte, als er unter der früheren Teilgebiets⸗ 
herrſchaft hatte. Aber er will nicht einſehen, daß aus dem Beſitz 
ſolcher Rechte nicht geringere Pflichten erwachſen. Gegen⸗ 
wärtig ſteht es damit ſo, daß man die erſteren eifrig genießt, 
während man die Pflichten 3 betrachtet. Und 
pe liegt eben die Bedeutung der Selbſtverwaltungsidee. Hier 
eginnt 91975 erzieheriſche Rolle. Dadurch, daß man die Bür = 
dagu nötigt, an der Ausübung des lebenswichtigen Staatsre 
teilzunehmen, daß man ſie mit Fragen allgemeiner und ales 
Natur vertraut macht, und 
gibt, in lokalen Fragen, die fie am nächſten angehen, Entſchei⸗ 
dungen zu treffen, dadurch wird ein günſtiger Einfluß 


ABER. ausgeübt. Es ift gewiſſermaßen eine praktiſche 
Fortbildung der Bürger, die in ihnen das Gefühl der Rechts⸗ 
che ordnung und Verantwortlichkeit ſtärkt. Kurzum, 


man ſchafft Demokraten nicht nur dem Namen, ſondern auch der 
Überzeugung nach. 

Wenn dank des Selbſtderwalkungsgedankens Bürger geſchaffen 
werden, die 8 und ſozial denken und das Ben der Rechts⸗ 
ordnung beſitzen, dann erſt wird Polen im Einklang mit Geiſt 
und Verga 05 8 50 in die richtige Bahn der ae Ziviliſation 
einlenken. 71 Zeit, oap mea mit den falſchen Doktrinen 
des Orients A a macht. enken wir daran, daß für uns 
Polen die Parole nicht „ex Oriente lux“, ſondern „ex Occidente 
lux“ lautet. Wir haben bisher kein einziges polni⸗ 
ſches Selbſtverwaltungsgeſetz und führen die Verwal⸗ 
tung nach den alten Geſetzen, die uns von den „ 
rd⸗ſſchern überkommen find. Wir beſitzen nur Novel 
Sejm liegt bekanntlich ein neuer Ent wu A der für ganz 
Polen ein einheitliches ern ‚orten 250 über das Aus⸗ 
8 der Dorf⸗ und Stadtgemein reisausſchũ e uſw. 

Die Frage iſt aber ſehr ſchwer zu löfen, denn Polen beſitzt ver ⸗ 
en Geſetz . Nun geht es uns aber 
arum, daß das neue Geſetz klarer und beffer italig das 
alte preußiſche Geſetz, das bisher in den Weſtgebieten 
Polens gilt, dort, wo die Selbſtverwaltung ſich am beſten ent⸗ 
wickelt. ui ift das preußiſche Geſetz doch nicht jo ee pap y 
Es liegt viel daran, daß die Bürger, die in die ſwerwaltungs 
körperſchaften hineinkommen, ihre Aufgaben wohl verſtehen. 
will mich alſo bemühen, die wichtigſten d griffe und 
die fundamentalen Grundlagen jener Organiſations⸗ m 
geſetze zu erläutern. 

Es handelt ſich vor allen Dingen darum, welches Regierungs- 
ſyſtem Falsche septer und vernünftiger ft. Soll bei 
uns die Zentraliſierung oder die Dezentrali⸗ 
N überwiegen? Die Dezentraliſterung beruht 

auf, daß die Zentralregierung 7 Städten, Dörfern, Kreis⸗ 
ausſchüſſen und munalverbändeh ein gro ßes Verwal⸗ 
„ überträgt. Die Dezentraliſation erweitert 
ach den Bereich der Tätigkeit der Gelbitvenwaltung. Ich perſön⸗ z 
bin ein Anhänger der Dezentraliſation, und es wäre 

2 wünſchen, daß den Selbſtverwaltungen mög lich viel 
ngelegenheiten zur Erledigung überwiegen 
würden. Dieſer ffn entſpringt 3 w ei Gründen. Erſtens 
gebietet es die Verfaſſung und 3 ſcheint es mir, daß 
ein Stadt⸗ oder Landbürger, der in die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung oder den Gemeinderat gewählt wird, am meiſten an den An⸗ 
gelegenheiten dieſer Organiſation intereffiert ijt, weil er ein Fleis 
nes Glied in der Kette bildet. Jede Selbſtwerwaltung hat zweier⸗ 
lei 8 Zunächſt kommen da die rein gemeindlichen Ange⸗ 
legenheiten, d. h. die Selbiwerwaltung im engeren Sinne des 
Wortes. Solche Angelegenheiten find 3. B.: Wohltätigkeit, billige 
Küchen, Herbergen, Altersheime, Waiſen⸗ und Krankenhäuſer, 
. Wege, Waſſerleitungen, Kanaliſation, Licht 
uſw. Außerdem nimmt die Selbstverwaltung an der 
. teil. Sie übt ſehr wichtige 893 
aus, die Warſchau nicht erledigen kann und deshalb 

am Selbftoermaltunge en Er weiſt. Das iſt der zweite Punkt der 
Doppelſeitigkeit. Ibſtverwaltung th polizeiliche 
. e das Standesamt führen, 435 Hilfs- 
organ eee eee ſein, Evidenzliſten „isn. |b 
in ne e mò bei der Eintreibung der Staatsſteuern 


EN: 
au Angelegenheiten gehören auch u ia a 
Hatea Au N laftet ferner die RERE für die 
öffentliche Ordnung zu jorgen. t fie für Ma- 
terialſchaden verantwortlich und „ 

isher ſprachen wir von den 
wir uns nun, wer * Organ der eee it Ber bertr 


a 


daß man ihnen die Möglidhleitlz. 


Zielen der Gemeinde. Fra efeja y 
t? 


1 Und eine weitere Frage: Wer iſt ihr vollſtrecken⸗ 
es Organ! Hier haben wir wieder einen Dualismus. Bis⸗ 
lang wählten wir in der Stadt Vertreter zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, im Kreiſe Vertreter zum Kreislandtag und in der 
Wojewodschaft Abgeordnete zum Wojewodſchaftslandtage. Aber 
ſie . HA allein; es ift noch eine zweite Ein⸗ 
richtung da. Die is herigen preußiſchen Geſetze 
gehen ſo weit, daß ſie dieſen Organen größere Rechte einräumen. 
Der Magiſtrat gilt mehr als die Stadtverordnetenverſammlung, 
der Kreisausſchuß hat größere Funktionen als der Kreislandtag. 
Der Magiſtrat und der Kreisausſchuß unterliegen der Kritik der 
Voltsbertrefung Wichtigere Vorlagen gelten erſt dann, 
wenn ſie von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung oder 
e ha Kreislandtag e ne en werden, wie 

Haushaltsfragen. Der Haushalt iſt das Wich⸗ 
kate in der Selbſtberwaltung. Die weſentliche Arbeit konzen⸗ 
triert ſich in den Kommiſſionen, die dieſelbe Rolle ſpielen wie dir 
Laboratorien in der Welt der Wiſſenſchaft.“ 


Der Wille zur Macht. 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt in Nr. 71 vom Freitag, dem 
12. März: „Ohne . auf das endgültige Er⸗ 
ge bnis der Beratungen in werden wir dort nicht ohne 
utzen ausgehen. Das Barrel iſt die politiſche und moraliſche 
Hilfe, die Polen unter der Mehrheit der europäiſchen Staaten, 
und zwar der gröhten und fortf . pai gefunden hat. Gegen 
Polen re 1 ie Anhänger der früheren Ordnung der Dinge 
in Euro; >; B. die e oder ſolche, wie Schweden, das 
keine poli kliſche olle mehr ſpielt. (2) Selbſt England, das an= 
fangs uns gegenüber aus den verſchiedenſten Gründen fein dlich 
geſinnt war, hat ſeinen antipolniſchen Standpunkt unter 
dem Einfluß des ren Chamberlain, der die Verhältniſſe 
des Kontinents und der Deutſchen kennt, korrigiert. Der 
zweite, m größere 8 iſt die ſtarke Annäherung an 
die Tſchechoſlowakei. Gegen die Meinung der Geji 
miſten, hegen die geheimen Ränke der Anhänger der Habs⸗ 
burger in Polen, gegen die Bemühungen der Freunde Un⸗ 
garns, gegen verſchiedene hiſtoriſche Voreingenommenheiten und 
loga gar gegen berechtigte Beſchwerden unſererſeits, macht der Ge- 
deer Woh Gebert ch echiſchen Union Fortſchritte. Bevor 

ieſer gro 
dig zur Seite ſtellt, in den Köpfen der Bürger beider Staaten ſich 
ab, und reale Geſtalt annehmen wird, werden beide air 

dem Gebiete der gemein famen Sie kun ſage Dede 
uch 8 8 Anſprüche zuſammengehen. Die Anſage 

lands, daß es 7 der deutſchen Minderheit in allen San chen 
Ländern annehmen und die Einverleibung (1) Oſterreichs v ere 
langen werde, ſtellt Polen und die Tſchechoſlowakei vor die Not- 
wendigkeit, zufammen zu marſchieren und politiſch 
gemeinſam zu ee Ein weiterer Vorteil il der Um⸗ 
ſtand, daß die Sen de m Genf auf internationalem Boden 
mit Polen a eee wa va mußten. Bis dahin haben 
a eig Pe olititer Polen immer unter dem engen provine 
er des preußiſchen Teilgebiets, unter dem Ge- 


„ ſtmarkenvereins“ und der drei öpfer des 
Hakatismus betra tet. (Während die „Rz 8 unter 
kaziſten betrach⸗ 


dem Geſichtspunkt des Weſtmarkenvereins, der 
Tagebl.“ 


tet! Red. des „Poj. 
In Genf aber werden die alien lernen, Polen. 
en Ge tspunkt zu be» 


unter dem euro a 
trachten. Dort ſieht m Polen doch etwas anderes tit als 


die 4 A e Se der Sen ee Polen, die zum „Ausrotten“ 


verurteilt ſind. t man auch, 82 ur tie. Polens 
nicht einmal 90 figeren eilungs e Frieprichs des Großen 
ausreichen. Durch die Zwangser e uf! ge⸗ 
winnen die Sen unwillkürlich Reſpekt vor Polen und fagen 
ſich, auch e et zu kennen, Polen tft eine große we 

ür poln e Bürger oiche itiſchen Wett⸗ 
kämpfe auf dem internationalen Baden in Pen dea 8 


den einen großen 
Wert, daß ſie uns die 3 Bi 
willensanfteen Brig > Der berbor- 


hat vollkom⸗ 


ib boeten Ti 
Bald ber die Beit tome 
die innere Sm 


nierung an en Men was für en ala ri und 
3 auf keinen Fall für er. Red. 


ersuchen Sie RE neueste phänomenal wirkende Waschmittel 


Vorteile: 


Waschmethode. 


1. Die Wäsche wird eingeweicht und mit „Radion“ 30 Minuten gekocht. 
2. Da Rumpeln und Reiben überflüssig, ist „Radion“ die bequemste‘ 


3. Da, Radion dieWäschebleicht, wird sie ohneRasenbleicheschneeweiß. 
4. Da,, Nadion durch Sauerstoff bleicht, ist es vollkommen unschädlich 
"Garantiert frei von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien 


20 000 21 ireo rn RADION“ nachweist, 
„Saturnia“ S. A. Warszawa, Marszalkowskal38 


Vertreter in Poznań: Jant Müller, ul. Mickiewicza 29. 


Gedanke, ber fih der polniſch⸗litauiſchen Union wür- 
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Nr. 60. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 14. März 1926, 
2 vertragsproblemen, gewiß verschiedene Standpunkte vertretbar 2 
D eutsche Effekten und a ro ns doch 5 gecer gefordert n Ben lan nur 8 $ T Börse 13.5112.3 
wirtschaftliche, nicht aber politische Erwägungen den Ausschla AARAA AA £ oN 
Konzentrationsprobleme. geben dürfen. Auch für die Börse gibt es 1 ne größere Gefahr 4 Pos, Pfdbr. alt 33.00 30.00 | C. Hartwig I. VII. |} — — 
Von Dr. rer. pol, Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). als ir politische . Der Abbau der deutschen we en 9 Ha a n A RNIT 
Wenn es eines Beweises bedurft hätte, daß die Berliner Börsen-| funktionierenden Bffektenmarktes ale dr ns Voraus, | 4 Poz. list, zast. neu 19.00 | Herzt.-Vikt. I. Ill... 2.00 — 
konjunktur der ersten Monate dieses Jahres eineswegs als ein setzung dafür, daß Berlin wieder zu einer Weltbörse wird, ist ab-] 6 lsty zbokowe .. 5.50 [Juno Kl one] — | — 
Intermezzo aufzufassen ist, sondern daß cs sich um eine innerlich hängig von einer Beruhigung der allgemeinen wirtschaftlichen Lubań I- IV. on... | — | — 
Wirischattekeise r een Atmosphäre und der folgerichtigen Durchführung eines Ent- 8 dol Dr. R. May . V. an 18.50 
8 wegun 715 i „ Ust) . . 25 
1 an deity 0 habs A fetzten k diesen ‚Beweis erbracht 8955 lastungsprogramms, das ‚allein sachlichen Erwägungen entspringt. olar. listy en Aal. 1 art Wager. l.I . 
starke Rückschlag am Neuyorker Mar at, abgesehen von einer F 5 Po2. konwers. . 0.381Mlyn Pozn. LIV. - — 
rein vorübergehenden, nur markttechnisch bedingten Kurs- Handelsnachrichten. 10 Pos. 1 5 0 == Uulyn Ae -.. 1. 
Abschwächung, für die deutschen Börsen keinerlei nennenswerte Der Flachs anbau im östlichen Polen umfaßt eine Fläche von] Bk. Kw. Pot. I.-VIII 1.90 {Płótno I.- III. — ] — 
Folgen gehabt, ung das Effekteninteresse hält vielmehr an. Eine 352 215 Hektar, was zirka 33 Prozent der gesamten Flachsanbau-| Bk. Przemysl. I-II. — {Pneumatyk I.-IV. .. |} — | — 
willige Gefolgschaft der deutschen Börsen gegenüber den ameri- fläche im ganzen Gebiet der Republik ausmacht. Am stärksten | Bk. Sp. Zar. I- XI. 4.00 Sp. Drzewna 1.-VIL..| — | 0.22 
kanischen Märkten kommt heute weniger in Frage als je, und zwar | wird er in den Wojewodschaften owogrodek, Wilna, Polesje und] Bk. Ziemian I.-V. . — 
insbesondere deshalb, weil die Berliner Hausse sich nicht im] Wolhynien betrieben. Das Ernteergebnis dieser 4 Wojewodschaften | Arkona L-V. ...... — Ip. Stolarska L-IL.| — | — 
Schlepptau des Börsenumschwunges in Neuyork und London, ist aber durchschnittlich mit nur 20 Prozent der gesamten pol-| Barcikowski I.-VII — Star. Fab. Mebl. L-I. | — | — 
sondern aus ganz besonderen, zum Teil in der Reaktion gegen einen | nischen Flachsernte zu veranschlagen, da der Ertrag 2. B. im Wilnaer | Brow. Krotosz. I- V. — NT a iI AA ASE y 
übertriebenen Wirtschaftspessimismus liegenden Motiven heraus] Gebiet nur 3.5 dz, in Nowogrodek sogar nur 2.5 dz je ha aufweist, | Brzeski-Auto L-II.. — [nja I.-IIII. . 3.20] 3.20 
entwickelt hat. Die Neuyorker Börsenhausse war gewissermaßen gegenüber dem gesamtpolnischen Durchschnitt von 5,4 dz. 80 CegielskiL-IX,.... — 1 Wag., Ostrowol.-IV.] 1.00 — 
als der Abschluß einer 1 1 Wirtschaftsentwicklung anzu- primitiv und unrationell wie der Flachsanbau selbst ist in diesen | Centr. Rolnik. I-VII. 0.50 | Wista, Bydg. I-I. | — | — 
sehen, als die Quittung, die die Börse nachträglich der industriellen] Gegenden auch das Verfahren bei den ersten Stufen der Flachs-] Centr. Skörl.-V.... — [Wytw. Chem. I- VI. — | — 
Hochkonjunktur ausstellte. Die Berliner Börsenhausse bezeichnet | bearbeitung. Während bei dem maschinellen Verfahren 30 Prozent | Goplana L-IIL. ...... — [2j.Brow.Grodz.L.-IV.| 0.80 — 
auch einen Abschluß, aber im Gegensatz zu 8 1 ka denjenigen | Flachsfaser erzielt werden, ergeben sich bei der primitiven ma- Tendenz: unverändert. j 
der deutschen Deflationskrise. Die Berliner Börsenbewegung leitet, | nuellen Bearbeitungsweise der ostpolnischen Bauern nur 7 Prozent, 
wie immer mehr zu erkennen ist, eine beginnende Besserung unserer Der Rückgang der polnischen Kohle naustuhr hat aus den schon Warschauer Börse. 
Verhältnisse auf wirtschaftlichem, sozialem und finanziellem Ge-] kurzlich erörterten Gründen in der zweiten Hälfte des Februar | Perisen(Mittelk.)] 13. 3. | 12. 3, 13. 3. 13. 3. 
diet ein. Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet, haben die deut-] ganz beträchtliche Dimensionen angenommen. Der Gesamtexport] Amsterdam. . 312.60 308.60 Paris. 28.375 28.10 
schen Märkte, von ganz vorübergehenden, rein markttechnisch ir den vergangenen Monat wird nach den vorläufigen amtlichen Berlin?) .| 186.11] 1838.67 Prag 23.111 22.81 
bedingten Einflüssen abgesehen, jetzt der amerikanischen Baisse | Zahlen mit 579.000 t gegenüber 664 000 t im Januar angegeben. | London . . . .| 37.95] 37.45| Wien.. . . .| 109.95] 108.51 
ihre Gefolgschaft versagt, und es läßt sich sogar ziemlich deutlich Verringert hat er sich besonders nach Österreich, Ungarn, Däne-|Neuyork . . . J 7.80 7.70f Zurich. . . 150.25 148.30 
„ feststellen, daß — Liquidation immer größerer Eflektenengagements mark und Danzig, während er nach Schweden gestiegen ist. *) über London errechnet. 
in gehe pin m ee 5 gegeben, Die ungünstigen Aussichten des polnischen Kohlenexports für Effekten: 13. 3.] 12. 3. 13.3.1, 3. 
5 T walt 3 de — t het 80 En ii we 2 85 en die nächste Zukunft haben wir schon vor einigen Tagen anläßlich | 6% P. P. Konwers. | — | 106 |Nobel III. — V. ... . | — | 1.25 
r reilich muß man gute Gründe Naben, wegn man zien aut die der Jahrenbilanz für 1925 und der neuesten statistischen Veröffent- des 8 39.38 | 40. 39 | Lilpop 1.—IV. . . .. 9.57 0.20 
e ee Hektenkorlunktur in Widerspruch [lichüngen für das laufende Jahr erörtert. Auch die offiziös inspi- „670 Poš. Dolar... | 74.00 | 75.00 | Modrzejow. I.—VIL.| 2.10 2.17 
auer mit der internationalen Effektenkonjunktur in Widerspru rierte „Agencja Wschodnia“ gibt soebe daß die Ausfuhr be- 10% Po2.Kolej. S..] 125 | 125 [Ostrowieckie I.-VII.] 4.90 4.90 
setzen will. Diese Gründe beruhen bei uns nicht nur auf allgemeinen , gibt soeben zu, daß die Ausfu 1.03] 1.05 


sonders nach Jugoslawien und Rumänien gegenwärtig auf immer 
größere Schwierigkeiten stößt. Rumänien erhebt je Waggon 4000 
Lei Einfuhrzoll, Jugoslawien, das englische Kohle zollfrei herein- 
läst, 3 Golddinar je Tonne polnischer Kohle. In den allerletzten 
Tagen sind auch von den nördlichen Absatzmärkten, vor allem 


Bank Polski (e Ea 52.51 51.25 Starachow. I.—VIII. 
Bank Dysk. I.— VII 5.25 5.25 Zieleniewski I. V. — 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.70f 1.65 Zyrardo w... 8.25 8. 
B. Zachodni I.-VI. . 0.95 0.95f Borkowski I-VII. .]| — | — 
Chodoröw I. - VII. . 3.95 — fHaberbusch i Sch.. 4.95 — 
W. T. F Cukru ..... 2.25} 2.25 Majewski — — 
Kop. Wagli L-II.... | 2.50 2.50 
Tendenz; schwächer. 


Danziger Börse. 
Devisen : | 13. 3. | 12. 3. | 13. 3 12. 3 


Erwägungen, sondern nicht zuletzt auch auf zahlreichen Sonder- 
anregungen. Die neue Konzentrationsbewegung ist stark in Fluß 
gekommen. Bei den montanindustriellen Transaktionen scheint 
rt — das eee ur —.— abschließen 8 N m un- 
m f an eigentliche Gründung des Montantrustes heran- 
zutreten. in der Elektrisitätsinduetrie scheinen die Erörterungen Norwegen und Schweden, wo die englische Konkurrenz erfolgreich 
auch schon ziemlich weit gediehen zu sein. Die neuen Transak- begonnen hat, die alten Absatzmärkte zurückzuerobern, sehr be- 
tionen, die hier erwartet werden, stehen mit der Montantrust- unruhigende Nachrichten eingelaufen. Wird doch Polen die be- 
bildung in en Zusammenhange, da insbesondere die Rhein-| deutende Preisermäßigung für englische Kohle kaum nachmachen 
Elbe- Union lediglich ihre Eiseninteressen einbringen wird und so- Können, umsoweniger da ohnehin schon ein großer Teil des pol- 
mit den an der alten Stinnes-Schöpfung beteiligten Elektrizitäts- nischen Kohlenexports unter den Selbstkosten erfolgen mußte. 
unternehmungen im großen ganzen wieder freie Hand gelassen ist, | Zu all diesen mißlichen Umständen kommt noch eine Meldung aus | London . 25.21} 25.21 Berlin . 123.361 123.6690123. 346|123.654 
Im Rheederei-Gewerbe liegt sogar eine ganze Anzahl interessanter Prag, wonach Polen sich mit einer Verringerung des tschechoslo- Neuyork | — — [Warschau] 64.29 64.46 64.67 64.83 
An ngen vor, und zwar hat sich hier in der le tzten Zeit nicht schen Einfuhrkontingents für polnische Kohle habe einver- N 
r Deutsch- Austral- Kosmos und die] Standen erklären müssen. London . | — | — Berlin. | — | —  1123.373]123.684 
Aufsaugung kleinerer Schiffahrtsgesellschaften durch diese beiden Märkte, Neuyork | — | — Polen . . 64.54| 64.71 64.67) 64.89 
Unternehmungen gewissermaßen ein dritter Konzern gebildet, der Getreide. Warschau, 12. März. Für 100 kg fr. verlade- Berliner Börse 

hinter Hapag und Lloyd tritt, sondern auch die beiden alten großen | station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 718 gl (122 f hol) 22065 Kon- Devis 0 ldk.) } 13. 3. 112.3 

‚Gruppen stehen offenbar vor der Ausführung wichtiger, Monate, | greß-Sammelhafer 22, W.-Kleie 1634, Tendenz ruhig. Orientierungs- Devisen (Geldk.) [13.3.] 12.3. ovisen (Geldk,) or Inner 
"zum Teil ar Jahre zurückreichender Pläne. Die Klärungen, preise für Weizen 39—40. London. 20.391 20.390 Kopenhagen 91.54 91.04 
die die Beziehungen zwischen der Hapag und Harriman nunmehr Kattowitz, 12. März. Weizen 3839 %, Roggen 2122, Neurork .. .. . . 4.195 4.195 Oslo. 15.23 18.245 
erfahren werden, dürften gewiß nicht zu Ungunsten des deutschen | Hafer 22—24, Gerste 23—26. Franko Empfangsstation: Lein-| Rio de Janeiro ..| 0.608 0.61 | Paris 12416 12.416 
Unternehmens das sich mehr und mehr seine Vorherrschaft in der | kuchen 41—42, Rapskuchen 274 — 287, W. Cee 18—19, R.-| Amsterdam... . . . 168.97 168.07 Prag. . . . . 

Atlantischen Passage zurückerwirbt, ausfallen. Schließlich kommt 
auch noch das Entschädigungsproblem hinzu, das der Börse immer 
wieder Anregungen vers und zwar besonders angesichts der 
‚Tatsache, daß auch abgesehen hiervon unsere führenden Schiff- 
tahrtsgesellschaften, wie besonders aus dem Ankauf der drei neuen 
; Hapag-Dampfer hervorgeht, kaum über IHiquidität zu klagen 
‚haben. Unter solchen Verhältnissen wird es der Hapag wahrschein- 
lich sehr leicht sein, ihre Kapitaltransaktionen durchzuführen, und 
so beginnen sich schon die ersten Anzeichen dafür zu zeigen, daß die 
Börsenhausse age günstige Auswirkungen auf die Kapital- 
beschaft ze 


ungsfrage . R 

Dieses ganze für den Abbau der Wirtschaftskrise so. außer- 
ordentlich wichtige Kapitalbeschaffungsproblem ist überhaupt 
jetzt auf eine ganz andere Basis gestellt worden als früher. Auf der 
einen Seite wird der inländische Kapitalmarkt aller Voraussicht 
nach in weit höherem Maße herangezogen werden können, und zwar 
um so mehr, als der Markt der festverzinslichen Werte bei der nach 
den heutigen Kursen bestehenden. Rentabilität trotz der für den 
Anlagesuchenden noch immer Außerst mut n Verhältnissen doch 
bei weitem nicht mehr den gleichen Reiz ausübt, wie noch vor etwa 
einem halben Jahre; auf der anderen Seite hat man im Auslande 
immer mehr erkannt, daß die Kapitalbeteiligung an der deutschen 
Industrie für die Dauer berechnet aller Wahrscheinlichkeit nach 
weit interessanter und lukrativer sein dürfte als die Übernahme 


Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briet 


Brüssel. 19.04 19.065 | Schweiz. sesor...| 80.75 80.74 
Danzig.. 80.87 80.85 Bulgarien „„ „ „46 3.025 3.025 
Helsingfors. teess 10.554 10.553 | Stockholm 2 %% 112.461 12.51 pi 
Itallen . . 16.880 16.85 Budapest.. 5.872 5.872 
Jugoslawien .. . . 7.382 7.382 | Wien . 59.12 59.13 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo baw. medio. 
Bffekten: 13. 3.12. 3. 13. 3. 12. 3. 
Harp. > . e .["1093%,|*104% | Görl. Wagg . . 28 23%, 
à 2%) 105 


Kleje 16%, —17%,, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.42, W.-Mehl 0.37, 
9 sy ‚Mehl 0.20, 65proz. 0.21 zł für %, kg. Tendenz unver- 
er 


Danzig, 12. März, Weizen 1314—13.60, Roggen 7.90—8,| 
Futtergerste 7% —8, Braugerste 8--8%, Hafer 8—8%,, Erbsen 10, 
Vikt.-Erbsen 14—18, R.-Kleie 5, W.-Kleie 6--6%,, Bohnen 93⁄4. 

Breslau, 12. März. Weizen (74 kg) 24, R n (71 15, 
Hafer 14.60, Braugerste 15%, mittlere 4 4, Winterraps 
33, Leinsaat 29, Hanf 22, blauer Mohn 122, Weizenmehl 36, Roggen- 
mehl 24, Auszugsmehl 41 £ 

Hamburg, 12. März. Notierungen ausl. Getreidearten für 
100 . in hfl.: Weizen: Manitoba I 16.45, II 15.75, 111 15.35, 
Rosa Fe73kg 12.95, Barusso 76%, kg 13.55, Gerste: Donaurussische 
835, La Plata 60 kg 8.30, Malting Barley 8.35, für März 8.30, Ten- 

nz fest. 

Berlin, 13. März. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kgin Goldmark. Weizen : märk. 250—252, pomm. —.—, 
März 7.50, Mai —.—, Juni ——. R ogge 15 

2 
To 187%—186. Gerste: Sommergerste 166—190, Futter- un 


März 172—172, Mai 177, Juli 180. Mais: Mai 165.00, 
2 167, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
%-%,  Roggenmehl: fr. Berlin 22, —24%,, 
Weizenkleie: fr. Berl. 10— 10.1, Roggenkleie: fr. 
Berl. 890-910, Raps: —.—, Leinsaat: —.—, 
Viktor faerbsen: 25.00 32.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00 — 25.00, Futte rer bsen: 19.00 21.00, Pe - 
luschken: 20—21, Ackerbohnen: 20.00-21.00, 
Wieken: 3.00 — 28.50, Lupinen: blau 11%—12%, Lu- 
inen: gelb 14.00 — 14.50, Seradella: neue 286.00 29.00, 
Naben n: 14.00 16.50, Lein kuchen: 18.00 — 18.20, 
Trockenschnitzel: 830—8.60, Soy aschrot: 18.40 bis 
18.50, Torfmelasse: 30/770 —.—, Kartoffel. 
flocken: 13.70 14.00. Tendenz für Weizen: fester, 
Roggen: ruhig, Gerste: fester, Hafer: fester, Mais: fester. 

Chikago, 11. März. Weizen: Redwinter Nr. V loko 163, 
für Mai alt 161%, neu 162%, Juli neu 141%, September neu 1 5 
R n: für Mai 90½, Juli 91% e 
Nr. 11 loko 176%, weißer IV lol 717, gemischter" 111 loo 5 
Mai 78, Juli 81½, September 83, Hafer: weißer Nr. II loko 1% 
Mai 401%, juli’ 4, September 42, Gerste: ‚Malting loko 56-11. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Holz. Bromberg, 12. März. Amtliche Notierungen der 
Bromberger Holzbörse vom 11. d. Mts. Englische Kieferbalken 
9—10 Meter lang 552.50 zł, Kieferngrubenholz 246% x 61% 
22.20 zł pro Meter fr. Danzig. Für Grubenstempelholz 08-16 cm 
Durchmesser wurde für fr. Waggon Grube 53.50 21 pro Meter ge- 
zahlt. Buchenbalken 30—70 cm 60 zł fr. Waggon Kleinpolen. 
Nikon werden Eschenbretter, trockenes Tischlerholz und Buchen- 
material. - 

Metalle. Warschau, 12. März. Die Preise für he 
sind unverändert. Verzinktes Eisenblech für 100 kg fr. Warschau 
711 x 1422 x 0.5 mm 100 zł, 0.525 mm 99 zt, 0.55 mm 98 zł, 1000 x 
2000 x 0.5 mm 100 zł, dasselbe in 0.55 mm Stärke 98 zt. Die Grund- 
preise für Eisenblech pro, t fr. 4 0 Verladestation betragen: 
Bei 5 mm und stärkerem Blech 355 zł, bei Feinblech bis zu 5 mm 
Stärke 385 21. 8 $ 

Berlin, 12. März. Amtl. Notierungen in deutscher Mark für 


11 11.3 | Rheinmet, .. . 
5 334, Kahlbaum 

Obsohl. Risenb. |* 41%|* 4414 | Sohulth. Paisenh | 152 — 
Obsohl. Ind. — % — Dtsch. Petr. 

Dtsch. Kall. . — | 120 [Hapag 
Farbenindustrie. 1277| 128 / Dtsch. Bk. . . . 4128 129 
A B. G. . e 92% 93 Dise. Com... 

Tendens: abgeschwächt. . 

Ostdevisen. Berlin, 13. März, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 51.77—52.03, Große Polen 51.34—51.86, Kleine Polen —. 

Börsen - eig; sfr augen Berlin, 18 März, 
vormittags 9% Uhr. ( Neben den wenig befriedigenden Nach- 
richten aus Genf machte sich im heuti Preiverkehr der 
Wochenschluß stark bemerkbar, so daß es den Anschein hat, als 
ob die heutige Hauptbörse in lustloser Haltung verlaufen werde. 
Die Umsätze sind stark ra ig Lediglich Zuckeraktien 
tanden mehr Beachtung. Ganz still lagen deutsche Anleihen und 
ausländische Renten. 

Berlin, i3. Märs, 11.20 vorm. Die Börse eröffnete in ab- 
wartender Haltung bei zumeist schwächeren Kursen, was beson- 
ders bei Montauwerten, chemischen und Blektrowerten zum Aus- 
druck kam. Maschinenfabrikaktien konnten sich etwas besser 
behaupten. Auch Renten zeigten vielfach Neigung zur Schwäche. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 13, Märs, 10% Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.70 l, 1 engl. Pfund 37.48 sł, 
100 schweizer Franken 148.20 zł, 100 finz. Franken 28.03 zł, 
100 deutsche Reichsmark 183 30 zł, 100 Danz, Gulden 148.53 al. 

Der Zioty am 12, März 1926. (Überw. Warschau). Zürich: 
69, London: 36%, Neuyork: 12%, Wien: 88½ —89, (Noten) 88—89, 
Prag: 437-443 (Noten 435—438, 1 (Noten) 9100—9300, 
Tschernowitz: 29, Bukarest: 29 ½, Riga: 74. 

1 Gramm Feingold für den 13. März 1926 wurde auf 5.0711 zł 
22 (M. P. Nr. 57 vom 12. 3. 1926.) (1 Goldzioty gleich 

i 2 

Dollarparitäten am 13. März in Warschau 7.80 zł 

Danzig 8.08 zł, Berlin 8.09 sł. 


Ein neuer Kommissar der Bank Polski. Nach der W.“ ist 
am 11. d. Mts. der Senator Szarski zum Kommissar der Bank Polski 
en worden. Senator Szarski wird sein Amt ehrenanmtlich aus, 
üben. 

Der Ausfuhrhandel mit Österreich. Wie aus Warschau g- 
meldet wird, ist dort der Vertreter der österreichischen Handels- 
kanımer, Dr. Fischmeister, eingetroffen, um über ein Einfuhr- 
kontingent für österreichische Waren zu verhandeln. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 13. März 1926. 
(Die a an gr verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


noch bis vor kurzem bestandenen Notlage des Effektenmarktes in 
hohem Maße befördert. So tritt die Börse langsam aus ihrer iso- 
‚ Herten Stellung, die sie als Schrittmacher der sich langsam durch- 
Setzenden Besserung der Wirtschaftskonjunktur einnahm, heraus 
und findet wieder den Anschluß zu den Linien der allgemeinen Ent- 
wicklung, d. h. über die Erleichterung der Kapitalbeschaffung zum 
Ausbau der Produktion, zur Besserung des Absatzes, der Ver- 
Minderung der Arbeitslosigkeit und der Konkurse, kurz, zu einem 
neuen wirtschaftlichen Aufschwung. 

Die noch bis letzthin so große Zahl der Zweifler an der Berech- 

ng der Börsenbewegung, die immer wieder darauf hinweisen, 
daß vorläufig die wi liche Lage der allgemeinen Erhöhung 
der Effektenkurse noch keineswegs entspricht, ist, wenigstens 80- 
weit sie diese Ansicht aus sachlichen wirtschaftlichen Erwägungen 
vertraten, durch die Entwicklung der allerletzten Zeit, die deutlich 
zeigte, in wie hohem Maße die Berliner Börse auch dem Einfluß 
des starken Rückschlages in Neuyork Widerstand zu leisten ver- 
mochte, sehr zusammengeschmolzen. Anders liegen die Din 
allerdings bei denjenigen, deren Börsenpessimismus lediglich poli- 
tischen Erwägungen entspringt, und die ihr Prinzip, daß die Politik 
weit wichtiger sei als die Wirtschaft, kürzlich sogar so weit in den 
Vordergrun® stellten, daß sie die von dem neuen Finanzminister 
versprochene weitgehende steuerliche Entlastung, obwohl sie von. 
niemandem früher stürmischer gefordert wurde als gerade von 
ihnen, gewissermaßen zu einer neuen schweren Gefährdung: der 
Wirtschaftlichen Verhältnisse erklären. Leider muß man diese 
politischen Motive scharf im Auge pennae wenn man aus der Er- 


station in Złoty.) 

klärung unserer Wirtschaftsführer ein wirklich objektives Bild der] 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder Waggon-Lieferung loko Verladestat 

Konjunkturlage und der Aussichten erlangen will. Es muß hier] Rotterdam (für 100 kg) 135%, Ratt.-Kunter 99—99.3% 1.20— 1.21, Weizen 36.50 —38.50 ee ie 3% are 
immer wieder alles das abgestrichen werden, was nur dem Motiv] Standard für März 1.1814—1.19%⁄2, Orig. Hüttenrohzink im fr.] Roggen 20.00—21.00|Hafer ... . . . 21.25—22 25 


unbedingter Opposition n die neue Wirtschaftspolitik ent- 
Spring. Langsam scheint Sich aber auch hier die Überzeugung aus- 
zubreiten, daß es ohne Rücksicht auf die politische Einstellung 
entsprechend den Ausführungen des Reichskanzlers jetzt einzig 


Verkehr 0.70% —0.71½, Remeltéd-Plaktenzink gew. Handels- 
güte 0.661, --0.67%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.35—2.40, 
dasselbe in Barren, gewalzt und gezogen 2.40 2.50, Reinnickel 
A arak 98—99% 3.40--3.50, geg sit ee moe 
und allein darauf ankommen muß, die Wirtschaft nach und nach | 0.900 f in Barren 91—92, Gold im fr. Verkehr 2.79—2.81%% X 2 
aus ihrer schwierigen Lage zu befreien. Unter den heutigen Ver-] für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.10-14.30 für 1 Gramm. ink). Säcke) ee Den Bübonschnitzel 10.00— 11.08 
hältnissen gibt es keinen anderen Weg als den einer weitgehenden] Baumwolle. Bremen, 12. März. Amtliche Notierungen] Gerste . «^ - » +1 nr Febrikke 0. 19.50—22,60 
Entlastung der industriellen Produktion, der Stärkung, unserer | in amerik. Cts. für ein engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baum- | Braugerste prima re a 2 5 5 artotfeln n 2.30 
handelsvertraglichen Beziehungen und nan Be Kasten wolle loko 20.44, Mai = ee 7200 . 1 Felderbsen . 29. 0⁰ endenz: nicht einheitlich. 
weisen Besserung der Verhältnisse am Kapital- un markt.] 18.18 18.06, Oktober 18.08 18.00, Dezember 17.77--17.70, Ja- 
Auf diese 1 ist die neue Wirtschaftspolltik abgestimmt, nuar (1927) 17.78 — 17.70, Tendenz ruhig. (Erste Ziffer bedeutet Für alle Börsen- und Marktberichte übereimmt die 
und wenn auch im einzelnen, so insbesondere hei den Handels-| Verkauf, die zweite Einkauf.) | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


1 


hl (66 Blaue Lupinen . 14.50 — 16.50 

iur. Säcke. 57506050 Gelbe Lupinen . . 1750—1950 
Roggenmehl I. Sorte i Weizenkleie. . . . 15.50—16.50 
70% inkl. Säcke) 31.75-—32.75 | Roggenkleie. . . . 14.00—15.00 
Roggenmehl (65 % Kartoffelflocken . . 13.0014. 00 
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Erstes Spezial-Haus der Branche a Ä 
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Zydowska 33 x 
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ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna. 
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q 


2 

SD 
EN 
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DAR 


empfiehlt: 
seine erst. & 
® eingerichteten 1 4 


g Frisiersalons 8 


Ə für Herren u. Damen. Spez.: & 
A Haarfärben mit orig. Henne, €S 
> Haarschneiden à la Gargonne, € S 


* e 


Moderne 4-sitzig, Allwetterverdeck, r Manicure, Kopl- & 
0 hi K il Kt 4/0 PS. Fiat Tourenwagen, eee kompl. 2 p kee, Ger =H S 
ri en m er I j Ausrüstung, 5-fach bereift. Dollar 1145.— ** r 3 1 
| 7 m vn 2 8 S 8 
und Grabeinfassungen S 5 6% Ps. Fiat Tourenwagen, sisie, Anwetiervordock, vr, r 
y Se 5 kompl. Ausrüstung, 5-fach bereittt. Dollar 1465.— 9. 27. 
Schalttafeln, Waschtisoh- — eee ee MAAN 
A 8 2 s wetterverde . 3 
iaaio isani, 8 & — 6/30 PS. Fiat Sportwagen, Vorderradbremse, komplette Güte, ſowie Umavbeiinn- 
AufWunseh Kostenansehläge — S Ausrüstung, 5-fach bereift, Luxusaust. . . . . . Dollar 1 8 Tante lega 47 ne 
— nen sowie die Typen 9/35, 14/50 und 19/75 PS. und moderne Nutzlastfahrzeuge in eführt. 
Neukonstruktion bieten zu pegs ermässigten Preisen an worlds Aunfiatelier 


Wenn Sie sich für $ 
TRG: 1 
Radio | 
interessieren, wenden Sie sich | 
um Auskunft an die 


Lando. Zentral-Genossenschaft f 


Spółdz. s ogr. odp. — Poznań. 


. . plac Stawny 7, 

oder Szewska 12, 
2. Cing. Schülerinnen werden 
auh angenommen. 


bruntgeflecnte 
| Drähte-Stacheldruht 


Preisliste. 


| Alexander Maennel, O 
Bowy . 2 ae i; 


„BRZESKIAUTO T.A. Poznan, tim s 


Tele ul. Gwarna 12, Tel. 8417. — Chanffeursehnle: pl. Jaköba Wölka 8, Tel. 4057. 
Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. 
Gegründet 1894. apaa 1894. 


Soeben eingetroffen: 


Behler Virginischer Pierderalumais u. Sale. Natalmais. 


Bedarf stehen wir mi 


Unmut Tentalgenosenschat Sp Sp. 2 ogr. odp. 


ä merei a b 


MÖBEL) 

allar Art und zu gün- } 

stigen Bedingungen | 
empfehlen 


F. Kalkus 1 Ska, | 
Poznań, m. Wrocawska t9. A 


EEE: 

Jagdbesitzer 

Tur Niederwild 
durch Vertilgung der Graukrähe, Katzen und wildernd. 
Hunde. Vor dem ersten Hasensatz istes jetzt die höchste 
Zeit und empfehle ich jedem Heger und Jäger mit meiner 
Art der Vergi einen Versuch zu machen, wenn er 
seinen 2 estand an Niederwild, welcher durch 
starke een An obengenannten Raubzeugs sehr ge- iá 
. Hitten ochbringen will. Nutzwild nimmt 

die Brocken nicht an. 

Gutachten liegen in meinem Geschäftslokal aus, 


Eugen Minke, 


ne Saatzuchtwirtschaft Sobotka 0 a fude Fr Badi 


hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 
: NA Morgen guten Bodens, gute Verbindung, 
1. Orig. v. Stieglers roter Sommerweizen zum Preise v. 5050 üb. Pos. Höchstnotiz, nd ag Bedingung. 3 des Inventars um, 


Kaiser- Derste 5 j fofort. Geft. Offerten unter E. H. 653 a. d. Geihäfteft.d. BL 
2. 8 Preise ab. Pos. Höchsinotiz aus verk., A 
. A wong.cacn. a nl 1 vu name | en m Orletant- Tabrikpreisen 
Schiess wesen im allgemeinen für die Gerichte | 3 Orig. v. Stieglers npaner- BF zum Preise von üb. Pos. Höchstnotiz. sofort vom Lager Poznań: l: 

des Landesgerichtsbezirks Poznań. i un 


An Saatkartoffelnı Düngersireuer, 
1. von Süeglers Möhltmann S4, Eigenbau zum Preise von G1 


höchste Fabrikkartoffelnotiz. 


Poznan, ul. Gwarna 13. 
Telephon 2922. 


— . —K—— ——— 


Drillmasehinen, 


Billigste Bezugsquelle für 1 
Farben und Lacke. 2. Original von Kamokes vll, 1 0 : 155 Original Dehne“, „ 
3. Original von Kamekes „Harti I. Kameko“ | sum aras t G „Vontaki* und andere 
4. Original von Kamokos „PAPIASSÍA raa Haekmasehinen, 
5. Original von Kamekes „epo ‚ausverkauft Kr System” -Dehner, a” Original 
Bestellungen bitte ich zu richten an | Ha ekmess er 


— 


Posener Santbaugeselischaft, Poznan, ıl. Meritt 1. und zwar als Winkelmesser, Blattmensor, 


Dlsiter ona aS e e 


EALANTA ITLI TOETO OONAN ALOEL AAEN LAPATA OLENE 


e eee e eee 
„Dampfmolkerei Szubin. 


Abnehmer erfolgt per Nachnahme. 


Land wirtschaftliche 


Il Zentralgenossensehät | 


we | Mask 1 


Posani een 32. $p 


sur Vertilgung v. 
Hederich. Sour- 
teilt die Praxis: 
'  Przybroda bei 3% 
Klecko 17. 2. 26. % 
Bestätige, daß die 
im vorigen Jahre 
von Ihnen bezo- 
RN > Unkrautegge sich vorzüglich bewährt hat. Sie 
a) richt voll und ganz ihrem Namen, ohne die Haupt- Bi N 
en — 5 zu schädigen. Gohlke, Rittergutsbesitzer. — — - ; licht · und Herter in allen 


1 
! Pa ul Seler, 1 Poznań, | Deutſcher, der Auflaſſung erh., ſucht ein 800 1200 Mrg. gr. Witold Wus fiskl, ; 
5 Guat zu lame. mr Faro takor 

46 re 


SI 
23 
— 
rn & 


Futterrübensamen : 
rote Eckendorier >$ 


aus deutscher Rlitesaat, anerkannt von der 
Izba Rolnicza Poznan, hat abzugeben und 
sendet Muster und Angebot auf Wunsch. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


To. N. A. 6. Laſtanto, Gute Lage, guter Bpden Bebingung. Anzahlu; „. 5 vis e Lakiera 1 


15000 Dofar ee bezw. Gegenwert in y. Wei ere 
Sack GE e in beſtem Zuſtande, zu Dk 


Zahlungen nach 6—12 Monaten. i erten mit Ant 
Geſchaſten. d. Bl. erbeten. el unter 9. P. 614 an die eee 


* 


Sonntag, 14. März 1926. | Dof ener Tageb latt. Zweite Beilage zu Nr. 60. 


Er wollte unbedingt Licht in iee dunklen Machenſchaften bringen, 
be 


Auch zeigte ſich, daß die Bombe Trojanowskis eine verdächtige 
E . auer en 6 ans to E E Ahnlichkeit mit den Bomben zeigte, die bei dem Anſchlag gegen die 
2 reaktionäre ſtudentiſche Hilfsbrüderſchaft benutzt worden waren, 


8 dem ein unſchuldiger Profeſſor zum Opfer gefallen iſt. Ferner 
Die Ermordung des Fürſten Drucki⸗Lubecki. — Baron Bisping. — Der Prozeß gegen den ſchien es Nele Bob zu ſein wie on 93 das ſogia⸗ 


N 


Bombenfabritanten Trojanowsti. — Ausſagen des Abg. Pragier. liſtiſche Büro in Warſchau zerſtört wurde, und eine andere, 
g = mit der verſucht wurde, das militäriſche Aushebungsbütro in Czen⸗ 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) ſtochau in die Luft zu ſprengen. Bei feinem dieſer Anſchläge 


Warſchau, 10. März. Die Angelegenheit ſpielte vor dem Am belaſtendſten iſt es für Biſping, daß er als Freiſchärler⸗ wurde bisher der Täter entdeckt. Das Gericht hat Trojanowski zu 
Kriege. Und ſie Beil einen der angeſehenſten Magnaten führer im Oſten im Jahre 1919 ipina. ba eines Dorfes ohne bier Jahren Ge aa A verurteilt. Der Oberkommiſſar 
Born Grund hatte niederbrennen laſſen und daß er dabei eigenhändig Lens ki, den feme orgeſe 


ürſt Drucki⸗Lubecki. 


Er ift angeklagt, den Fürſten aus reiner Gewinngier totgeſchlagen habe ihn ſozuſagen ausbrennen müſſen. Überhaupt wird von den haben ſoll, wurde freigeſprochen. 
ich Fa Be, . iſt 1 ac Prozeß wi worden, der, í e we u augen von dem Advokaten rin per —— — en 
ich währe en am rſchauer ellationsgericht ab⸗ neten Bittner, ſtark au patriotiſche Herzen zu wirken verſucht. J ; 3 g 2 
92 Der Krieg hatte den 9 ae iſping unterbrochen. Biſping iſt nach ihnen ein Opfer der Ruſſen, die alles getan Projetor Dr. Karl Reifferſcheid geſtorben. 
7 Ad 1 erh 5 5 851 r L 0 0 rga Aus Hannover kommt die Nachricht, daß dort der bekannte 
Herſchelmann erſcheint in den gleichen Gerichtsräumen, in Märchen wird e tan onae Miesbfleen Gyngeko oge und Direktor der Untwerſttäts⸗ Frauenklinik, Prof, Dr. Karl 
i e, bez fih mit [einer filen und klaren Art am nidia zurückzahlen zu müfjen. Bifping hatte 55 Fer he plötzlich am Herzſchlage im Alter von 53 Jahren ber- 
e as Lo es Staatsanwaltes erringt. age Blurjpuren an ſeiner Gamaſche. er es läßt ſich nicht „ À z ; : 
Es war feir ſchwer, einen endgültigen Beweis der Schuld genau nachweiſen, ob fie von einem Menſchen oder einem Tiere Au e e prall, an 
Biſpings zu finden. An einem beſtimmten Tage folgte er nicht herrühren. Und ebenſo entſteht ein Streit über die Eigen⸗ Mn 10140 Sa 9 9 Beethovens . kel des 
erade ſehr bereitwillig der Einladung ſeines Freundes, des ſchaft der Haare, die in der Hand des toten Fürſten gefunden | Nikolaus eh em 95 T Simsd. 5 75 ein Kr 815 
Fürſten, nach deſſen Gute Thereſina in der Nähe von Warſchau. worden ſind. i 1 un B MER 2% i imrog., 1 an ae 1 5 tigkeit 
Dort hatten die beiden allerhand miteinander zu beſprechen, was, Der Verdacht gegen Biſping iſt überwältigend groß. Aber, als Arzt in Ber! e Kran . Friedrichsham 1 
das bleibt ewig ein Geheimnis. Dann begleitet der Fürſt wie ſchon gejagt, ein durchaus ſchlüſſiger Beweis für feine | Jär nger und ging dann nach Bonn, wo er fih vom ſſiſtenten 
IIIICCCCC Z2 Lane fomm das Gen gu sie Onel um Dasfi: Ser Kninenfäinnentint enpanrbeit 
ls der Fürſt nicht zurückkehrt, glaubt man ſicher, die Verurteilung, die ſich merkwürdig genug ausnimmt. Bi ping er tingen. Gr beſaß nicht allein als Frauenarzt, sondern auch als 
mneſtiegeſetzes als erlaſſen anzuſehen. Fachſchriſtſteller einen ausgezeichneten Ruf. Sein älterer Bruder iſt 
im Körper. Der Kopf war ihm furchtbar mit einem ſtumpfen Was heißt das nun? St der Baron Biſping wirklich ſchuldig, der bekannte Berliner Maler und Radierer Prof. Reifferſcheid. 


Dürfen die Gemeinden in polen von den 
Geiſtlichen eine Einkommen ſteuer erheben? 


Von Rechtsanwalt Mübring in Jarotſchin. 


worden waren. In der Hand hielt er einige Haare um Strafe von geradezu unbegreiflicher Milde. Schon durch ein 
klammert. Die Sachverſtändigen ſagten, es cc Haareſeinfaches Preſſevergehen kann man fie erwer⸗ 
des Fürſten geweſen. Andere ſind ſich aber de À ; 2 t 

Har orden. tfping aber läuft 1 trotz ſchen Blättern ſchreibt. Iſt er aber unſchuldig, nun, . 


des s des regneriſchen Tages und feines kranken Fußes. Er hätte man ihn freiſprechen müſſen. Kompromiſſe ſind in N è 4 i un. \ 
ift auf dieſem ſonderbaren Wege von dem Bewohner einer Hütte dieſen Dingen ſchwer berſtändlich. $ Sta ge ae en Dret bas ee Abſag 1 
— 2 und zweifelsfrei wiedererkannt worden. Bi ping ſagt, * $ a en Geſetzes über die Sbautzei 10 u 
er zu ungeduldig geweſen ſei, auf der einſamen Station die Die Polizei als Unternehmer bon Bombenfabrikation zeigt t 
Ankunft des zweiten Zuges abzuwarten. Deshalb fet er, als er der i 


Männer begegnet. Dieſe Erſcheinungen hat niemand außer Bombe ort hatte der Abgeordnete Szapiel gerade fejt ge- 
Den Nord kann ihm niemand nachwei⸗ ſchlafen. Er erwachte infolge des Knalles und ſah den Redakteur 


zirksausſchuß in Poſen 5 in dieſer Humſicht eine 9 


* ; ringung in Ù nd, icht ge „$. i í 12. 1925, L. dg. 
zu e bei Biſping war, verſuchte der Baron den Fürſten mitt] brecheriſche Tätigkeit der kommuniſtiſchen Bauern auf. Man muß ehtsanficht geäußert (a, B. im Hotet som ; 8 
1111 ñꝶßſ SE | SUSE ET 
wurde bei dem En . 2 den e Pupin Fe Siad eee 1 war, dary ae 15 Erfolg N St A . Geſſtli chen fol das Rechtsmittel ifion 2 
wärtig: „ if] 1 uernbevölkerung aufzuwiegeln. Auch der verwundete al- en & ; l 
nterjudung geben. Der Tee enthielt Strychnin. Die Tochter teur Trojanoms ti machte aufregende . Die cen 2 1 5 erichts — 3 Be S5 en 
des m, eine Fürstin Lubomirsti, ſowie feine Witwe Walki Lud erſchien unter dem hohen Schutze der des 965 82g Gründe des Sezirksausſchuſſes 


find davon überzeugt, daß ee zum erjien Male einen Polizei, die eigens ihren Agenten Trojanowski in das Blatt ching) entgegenſehen kann. Die 
e 


Fürft liebte es, alle £ Aire : 
t fen Hierbei Half ihm Biſping. Wie er ſagſe, gewandt, vier Bomben für fie anzufertigen. Sie wollten dieje zur kommens und des Ruhegehalts der Geistlichen im ehemals preußi⸗ 
end mit Weföltigteitsbe fen, Jedenfalls Batte Bifping für meje f een een En Hef a 
> Qunberitauien ube echſe! mit der Unter- i 5 der Feſtes de in die Luft zu ſprengen. ach preu m Re ren bezügl 
ne des Fürſten I 22 Beſitz. Der Saaten iſt feſt e e e e o wien Befehl, die Be Eur Dienſteinkommens und Rubege von n kommunalen 
e 3 von Spin pora t find, 
nur aus der Welt ge 


wegen ſeines ee a Charakters nahezu vergötterte. Der Auftraggeber war 1 25 Oberkommiſſar Lens ki. das veränderte neue Syſtem der jetzigen polniſchen Steuergeſ 


Wi il 

lonen zählenden Vermögen, plötzli für einige Hunderttauſend nichten! wurden. 

Rubel Wechſel ausſtellen. en Kb die Vermögensver⸗ 1 hatte Trojanowski im Hauſe einer Frau Bednarska | günftigung ſchon durch ein Geſetz vom 11. Juli 1822 eingeführt, 
0 „ unklar. Der Staatsanwalt Bomben fabriziert. Der Mann der Bednarska wußte nichts ſo daß die Geiſtlichen und Beamten auf ein mehr als hun⸗ 
ping a E rt befun⸗ [von deren & 


5 id seige der Sachverſtändigen me De die Polizei ſehr belaſtende Geſtändniſſe machte. Der 


*, k 
ſicheres Urtefl abzugeben. Bifpi behauptet, der Fürſt gierungskreiſe“ hätten ihm vertraulich die Mitteilung gemacht, man züglich der an den Staat entrichtenden Steuern nicht 
1 8 Be a keit Se e Lader in ha waffe die Cache — 1 8 Wenn er aber ſich ieſer Abſicht besteht und nie beſtanden hat. Die neue ee 3 ; 
ellung zu un Avein. wide x n 
— . k aber 3 etwas von dieſer ſonderbaren P Eyiatiten unternehmen, die beſſer verborgen blieben. kommens für die ehemals preußiſchen Landesteile beibehalten, 
e mer 


2 cringe Abwechslung bietet, lebhaftere Bewegungsformen einge- | weie in ihrer vollen Roftbarkeit in fich aufnehmen urg als eriefene 

Aus den Konzertjälen. ſchaltet e iea an Ciele, monoton 9 rn 94 9 aher ul 5 1 — nach 2. N mean 3 ger 
8 te getreten, die dem teler die Mi aſtiſcher dieſe herrlichen Klänge d. achtönen, 

Fr. Eukaſiewies — 3. Sliwisakl. — — 4 5 " gewäheleiften. Ein au erst intereſſanter und gelun⸗ 5 E ſind, in ihnen ehe Sunn 2 keinen Unterhal⸗ 


Das ſpektalelhafte Gebaren gewiſſer Theaterbeſucher, die gener Um 55 der im weiteſten Maße praktiſche Teilnahme ver- tungsſtoff zu erblicken. N h 
Dalles an guten Manieren immer wieder . Ten = | Diente. tr Lukaſiewicz war nicht nur ein birtuofer Taſten⸗ Herr sliwigski ſpielte, Der Müller und der Bach“, „Der Vine 
den, daß ſie ohne jedes Verſtändnis mittels ihrer Handflächen de Bere auch feine Charakteriſierung ſtand auf gleicher Stufe. | denbaum“, „Liehesbotfchaft” und den gaben b einſt einen 
nölung „Baftorale“ von Corelli durchſtrömte weiches, lhriſches Emp⸗ der größten Triumphe des reiſenden Virtuoſen Liſzt und — einen 
end eine Manieren uin, 97. 2.6 werben zu wollen, Häh- |finden, ein rieblid-kiüer Nahigelang, in einem Capriccio „Le | gewaltigen Segen für bie Baiatten bildete. Sie midt 
rend eines Klavierabends von Fr. Lulajiewicz im Vereins⸗ caquet” (Das Geſchwätz) ndrieu wurde recht rache nn | vorhandenen A ievigteiten beim N . 
i A ; 5758 transſtriptionen liegen darin e und finngem 
im „Teatr Wielki“ haben be Zwiſchenfälle pin et, durch die ſich Ausdruck tn und die Gigue Kean d feiden Piri Bi ar des anges in die 8 nartie nen: f 
; € i eit und leiden „Rei tatei ' c ; ; i 
während des * Tarxantella aus Liſsts er e Na⸗ liches Hervorſprudeln der Tonftguren aus. (Die akzentuierten wechſel treten hinzu. Liſzt hat in der e g re PER 
i bi — : ; . A 
Poli“ nad Beendigung bes eriten ie Lorgeſch farbene Blüten. Herrn Slüvisstis 


u müſſen, daß fie wüſt darauf losklatſchten. Der verlegen dieſem hat den Vorzug, ſeinem Spiel eine perſönlich⸗natürliche Note zu ehalts an Tonpoeſie, dem der Kümſtler mit 
ee ab le Sal el nicht 3 ſondern mike verleihen, Das kam diefen 13 Bildern — Einzelerinnerungen aus ſich umanbte, war es 1 die vorhin 
3 6 rte roortvat 


lächerli n. Draußen in den Gängen glaubte man in» bei den „Kinderſzenen“ hörbar in Erſcheinung trat, war zu er⸗ baus. Die allmählich zu grandioſen Steigerungen anwachſenden 

Pr H e die pa Pro ee jet Baffiert. Die Türen warten. Es war ebenſo der Fall bei der geiſtigen Ginftellung, die Takte 157—218 hielten mich das, en. 4 

wurden bempufage 7 net, der übliche Schwarm der Toren der Künſtler nüber der „Barcarole“ und der „Berceuſe“ von Beide Konzerte waren gut beſucht, nr ? nahezu voll; 
0 


Alfred Loake. 


Glauben Sie 


dem Arzt — er empfiehlt „Kathreiners Kneipp- 
Malzkaffee“. Lassen Sie sich nicht beirren und 
nichts anderes als ebenso gut aufreden -- Er 


es gibt nichts Besseres. 


nlicher : g \ s 
de f Theaterleitung baw. Songertveranitalter | de Fantilenenartigen H-dur-Mitteljabes, der ſich gefühlvoll und 
een Heiter * RES um die A itin Kreiſe, die noch nicht klar abhob, mitunter ke allgemein gehaltenen Schattenriſſen. 
berf 


; z ! ii i ä zhe. Über Schumanns „Faſchingsſchwank 
eſſenheit geratenen Namen aufgefriſcht zu haben, gebührt dem in auf alter, glänzender Höhe Schumanns „Fe oane 
Se 1 Mabiermeitter Jobo Godowsky. Unter dem in Wien“, der die Matinee eimleitete, muß ich leider ſchweigen; 


verfallenen Tonſtückchen zu einer Serie zuſammengefaßt und im] machte jede innere Teilnahme unmöglich. Aber die vier ier 


weſentlichen darin, daß dort, wo im Original der Rhythmus nur troffenen Klavierübertragung von Lijzt konnte man alücklicher⸗ 


„Das kommunale Steuerprivileg der Beamten und die Steuer⸗ 
freiheit der Geiſtlichen iſt wiederholt in den preußiſchen Geſetzen 
anerkannt. Das Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 (Ge⸗ 
ſetzſaammlung S. 152) und das Kreis⸗ und Probinzialabgaben⸗ 
eſetz vom 28. April 1906 (Geſetzſammlung S. 159) beſtimmten im 
41 bzw. 15 ausdrücklich, daß die Verordnung von 1867 weiter 
Anwendung finde, bis die Heranziehung der Beamten und Geiſt⸗ 
lichen zur kommunalen Einkommenſteuer durch ein beſonderes 
Geſetz geregelt ſei. Das vorher ergangene preußiſche Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 hat auch in der Faſſung vom 
19. Juli 1906 (Geſetzſammlung S. 241) an dem vorbezeichneten 
Privileg nichts geändert, zumal dieſes ſich ja nur auf die Kom⸗ 
munalſteuern bezog. Ein Geſetz vom 16. Juni 1909 (Geſetzſamm⸗ 
lung S. 489) regelte dann die Materie, und zwar in der Weiſe, 
daß es den Höchſtſatz der kommunalen Einkommenſteuer der Be⸗ 
amten auf 125% der Staatsſteuer begrenzte und es im übrigen 
bei der Steuerfreiheit der Geiſtlichen beließ. Seither iſt auch 
eine Beſteuerung des Dienſteinkommens und Ruhegehalts der 
Geiſtlichen weder in der Form eines Zuſchlags zur Staatsſteuer, 
noch in der Form einer ſelbſtändigen Gemeindeſteuer erfolgt. 
Die Form der Zuſchläge war durch § 36 des preußiſchen Kommu⸗ 
nalabgabengeſetzes beſtimmt und die Form der ſelbſtändigen Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuer durch § 37 zugelaſſen. 

In der neuen polniſchen Steuergeſetzgebung 
hat der ehemals preußiſche Anteil eine Sonderſtellung. Das 
polniſche Staatseinkommenſteuergeſetz in feiner urſprünglichen 
Faffung (Geſetz vom 14. Juni 1923, Dziennik Uſtaw Nr. 77) tft erft 
durch Geſetz vom 10. Januar 1924 (Dziennik Uſtaw Nr. 13) mit 
Wirkung vom 1. Januar 1924 im ehemals preußiſchen Teil in 
Kraft getreten. Bis zum 1. April 1923 hatten die preußiſchen 
Geſetze unbeſchränkte tung. Durch Geſetz vom 15. Juli 1923 

Da. Hit. Nr. 67) änderte ſich dieſer Zuſtand. Das preußifche 

nkommenſteuergeſetz wurde nicht aufgehoben, ſondern in 
einzelnen näher bezeichneten Punkten abgeändert. Im 
Artikel 25 wurde beſtimmt, daß Gehalts⸗ und Lohnempfängern ihr 
Einkommen zugunſten der ſtädtiſchen Gemeinden und Kreis⸗ 
kommunalverbände in Höhe von 3% der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer gu verſteuern haben und daß dieſe als Zuſchläge bezeich⸗ 
neten Abgaben gleichzeitig mit der Staatsſteuer in Abzug zu 
bringen und von den Behörden bzw. Arbeitgebern einzuzahlen 
ring Außerdem wurde den Gemeinden und Kommunalverbänden 

Erhebung einer Kommunalſteuer von 30% auferlegt. Dieſe 
Beſtimmungen find dann in das polniſche vorläufige Kommunal⸗ 
abgabengeſetz (Geſetz vom 11. Auguſt 1923 über die einſtweilige 
Regelung der kommunalen Finanzen, Dz. Mt. Nr. 94) überge⸗ 
gangen, indem ſie im Artikel 9, Abſatz 2 und 3 ausdrücklich auf⸗ 
redt erhalten wurden. Als das Geſetz vom 10. Januar 1924 das 


í Einkommenſteuergeſetz für ganz Polen einführte, 
— es das preußiſche e u bom 19. Jul 1806 
auf, beſtimmte aber gleichzeitig im Artikel 6, daß ausnahmsweiſe 


im als preußiſchen ilgebiet und im oberſchleſiſchen Teil 
der j ſchaft eften Die Gemeinden und Kreiskommunal⸗ 
verbände Buf e zur Staatseinkommenſteuer erheben, und 
zwar ich der Gehalts- und Lohnempfänger in Höhe von 3%, 


Steuerpflichtigen in Höhe von 4—5% des 
Einkommens, der eee unterliegt. Die 
Zuſchläge von 8% dürfen aber nur erhoben werden, wenn das 
It über 4800 zt jährlich beträgt. Die Veranlagung und Gr- 
g der kommunalen Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 


one Igt rei Mc 48 des vorläufigen Kommunalabgaben⸗ 
die munal behörde. Es delt U 
A che eee a m e 


Bezüglich der ſubjektiven Steuerpflicht (Perſon des Stener- 
pflichtigen) enthe — . Kommunalabgabengeſetz keine 
Vor 13 — beg t ſich lebiglich auf das Geſetz vom 15. 6. 
1928. auch dieſes Geſetz ſpricht nur von der objektiven 
Steuerpflicht ( d der p siegi Wund trifft ü die 

erſon des ah ara eine ſtimmungen. Per- 
önliche Steuerbefreiungen auf Grund beſon⸗ 


Auch das eſetz 
mmunalfteuern keine 
Nur in dem polni⸗ 


derer Geſetze bleiben alfo . 
vom 10. Jannar 1924 traf ich der 
Beſtimmung über die ſubjektive Steuerpflicht. 


ſchen Staatseinkommenſteuergeſetz findet ſich eine dem preußiſchen 
echende Begei des Kreiſes der 
PTV 


Beſtimmung., welche dem Geſetz von 1867 über die perſön⸗ 
le Befreiung des Geiſtlichen von der kommunalen e 
ſteuer entgegenſteht, ſo 


e die Berufung auf § 76 des vorläufigen 
Kommunalgeſetzes eben entgegenſtehender 1 7 aperi e 
`i e verfagt. s iſt nicht zuläſſig, aus dem 
Geſetz über die Staatgeinko ner den Kreis der Perſonen 
beſtimmen, welche der Kommunalſteuer unterworfen oder von 
ihr befreit find. lange wir ein endgültiges, die Kommunal⸗ 
vn regeindes Geſetz in Polen nicht haben, ift die fubjet- 
ive Steuerpflicht munalabgaben nach dem in dieſer 
. noch nicht aufgehobenen „„ 
ommunalabgabengeſetz und den befonderen preußiſchen 
Oeſetzen zu beurteilen. 


Die Au des Geſetzes vom 16. Juni 1909 bezüglich des 
Deamtenprivilegꝭ den polniſchen Steuergeſetzen mit Recht 
nn werben, benn fie n die Beſteuerung des Dienit- 
; ens in anderer, wenn nicht ungünſtigerer Weiſe als das 


Geſetz von 1909. Die Protokolle über die geſehgeberiſchen Bor- 


Mit einem deutſchen Flugzeug 
über den Südatlantik. 


Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen Bericht über 
den Flug des Majors Franco mit einem deutſchen Appa- 
rat der Dornier⸗Werke. Wir leſen dort: 

Riv de Janeiro, im Februar 1926. Der 5 Major 
Ramon Franco, der opera Fe mit feinem Dorner⸗Wal Plus 
Ultra Recife verlaſſen „ ſollte nachmittags in der Hauptſtadt 
eintreffen. Da nach einigen regneriſchen Tagen geftern endlich 
der Poe Sonnenſchein herrſchte, fo ſtrömte von den erſten 
Nachmittagsſtunden an eine unüberſehbare Menſchenmenge nach 
der inneren Stadt, nach der Gloria und nach Botafogo. Bald wim⸗ 
melten die breite Avenida Rio Vranco, die endloſe Avenida Beiras 
Mar, der Platz am Caes Pharoux, die Praca Maus von Neus 
gierigen, die erwartungsvoll der Ankunft des kühnen Fliegers 
harrten. Um 3 Uhr ſchloſſen auf Anordnung des Bundespräſi⸗ 


denten auch die Behörden ihre Amtsräume, und der Handel folgte] ga 


Pepen Beiſpiel, fo daß ganz Nio fih an dem Empfang beteiligen 
onnte. 

Die Mitteilung, daß Ramon Franco um 5 Uhr 6 Minuten 
morgens von Recife abge flo ſei, war in aller Morgenfrühe hier 
eingetroffen, und die tion des Telegraphenamts an der 
Praia do Arpoador. Hatte fortlaufend Nachrichten über den Flug 
empfangen und veröffentlicht, ſo man den Verlauf verfolgen 
konnte. Es wird auch Ihre Leſer r die Zeiten kennen 
zu lernen, in welchen die 2050 Kilometer lange Strecke zurückgelegt 
wurde. Um 6 Uhr 30 Minuten überflog der Plus Ultra Maceió, 
die Hauptſtadt von Alagoas, um 7 Uhr 35 Minuten Aracajú, die 
Hauptſtadt Sergipes. Um 9 Uhr 5 Minuten erſchien er über Bahia, 
wo er 20 Minuten lang über der Stadt kreiſte und eine Be- 
grüßungsbotſchaft abwarf. Um 10 Uhr 25 Minuten wurde er 
über Ilheos geſichtet, um 11 Uhr 25 Minuten über Belmonte, 
um 12 Uhr 20 Minuten über Caravellas, um 1 Uhr 5 Minuten 

mittags über Barra de Sao Matheus, um 2 Uhr 20 Minuten über 
Victoria, der Hauptſtadt von Eſpirito Santo, um 3 Uhr 27 Min. 
ber Sao Joao da Barra, um 3 Uhr 50 Miu. über Sao Vhoms. 
Um 4 Uhr 40 Minuten wurde er vom Kap Frio gemeldet, worauf 
ihm ein Geſchwader von Marineflugzeugen zur Begrüßung ent⸗ 
. und um 5 Uhr 25 Minuten nachmittags verkündete 
as Heulen der Siranen der Dampf- und Motorboote, die an der 

} 3 der Bucht harrten, das Eintreffen des Plus Ultra. So- 
mit hat Ramon Franco die Strecke in zwölf Stunden und neunzehn 
Arttnatten oder, wenn man den Aufenthalt über Bahia abrechnet, 


— Vorner Tageblatt. >= 


arbeiten werden ergeben, ob man den Geiſtlichen abſichtlich oder 
nur berfehentlich die hundertjährige Freiheit ihres Dienſteinkom⸗ 
mens von kommunaler Beſteuerung belaſſen hat. Ein etwaiges 
Verſehen kann bei der endgültigen Regelung des Beſteuerungs⸗ 
rechts der Kommunen nachgeholt werden. r Verſuch, es im 
Wege der Geſetzesauslegung zu tun, erſcheint mir in dieſem Falle 
verfehlt. Es bleibt alſo meines Dafürhaltens dabei, daß das 
Dienſteinkommen und das Ruhegehalt der Geiſt⸗ 
lichen zu den direkten Kommunalabgaben nicht herange⸗ 
zogen werden darf. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. Marz. 


Die Schäden an der Kreuzkirche in Poſen, 
die durch die Exploſion des ſtädtiſchen Gasbehälters angerichtet 
wurden, ſind nunmehr ſoweit feſtgeſtellt, als ſich dieſes ohne die 
Zuhilfenahme von Gerüſtbauten ermöglichen Rieß. Wir erfahren 


hierzu folgendes: 
Zunächſt der ungeheure ruck ſämtliche Fenſter 
an der dem Gesbeßeter Lewe eite des Nich au- 
des in das Innere des Ge äudes geſchleudert. Von der Gewalt 
des Druckes kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man 
bedenkt, daß die ſtarken, ſchmiedeeiſernen Bandeiſen, gegen zwölf 
Stück an jedem Fenſter, nach innen gebogen und dann Se enſter⸗ 
rahmen mit den Fenſterflügeln, beides aus ungewöhnlich ſtarkem, 
kerngeſundem Eichenholz bestehend, aus der Mauer herausgeriſſen 


wurden. Ahnliche Beſchädigungen ſind auf den übrigen drei Seiten 


des Gebäudes feſtzuſtellen. 
Das Innere der Kir che 9 einen troſtloſen An⸗ 
blick. In der Sakriſtei ſind die Füllungen aus den eichenen 
Türen herausgeſchleudert, und das mächtige oß ift von der 
eiſernen Eingangstür e worden. Die zur Kanzel 
wurden aus den Angeln geriſſen. um die Orgel herum und in 
ihr ſieht man ein wüſtes Durcheinander von Glasſcherben, zer⸗ 
trümmerten Fenſterrahmen und Holzvertäfelungen. Wie weit die 
Pfeifen und die Mechanik an haben, konnte noch nicht feſtge⸗ 
ln RE doch ift zu befürchten, daß auch hier bie äden 
erhe ind. 
An verſchiedenen Fenſter⸗ und Mauerbögen haben fih Nifi e 
gebildet, und ſogar an dem Betonfußboden find Folgen der gewal⸗ 
tigen Erſchütterung wahrzunehmen. Offen iſt har Aig Frage, in 
Kuppelgewölbe r dem elip- 


welchem e das große } 
tiſchen Kirche iti in e ge worden iſt. Darüber 
kann erſt nach Aufſtellung eines Gerüſtes geurteilt werden. Be» 


kanntlich beſteht dieſes Gewölbe aus einer doppelten Holzdecke, die 
mittels eiſerner Stangen an dem Dachgeſtühl aufgehängt und von 
unter verrohrt und verputzt iſt. Da der Ve viele Riſſe zeigt 
e an 3 rn 25 fallen Sr 5 er⸗ 
mutung, daß größere Flächen gelockert haben, die bei der ge⸗ 
ringſten E 1 des Gebäudes durch vorüberfahrende Legt. 
wagen oder bei einem Gewitter herabfallen und bei der großen 


Höhe des Gebäudes Menſchenleben gefährden können. 

Außer der Er hat auch im re 1912 neuerbaute 
Pfarrhaus, in dem ſich auch die Dienſtwo N Er Generals 
ſuperintendenten D. Blau befindet, und ü ſter haus 


Schaden gelitten. niterflügel und cheiben wurden zer⸗ 
e rn ER m den ber ae . 
Wie hoch der angerichtete E aeg bella 

das Gutachten er „ mit defen Au : berita 

& Zt. beſchäftigt ſind. Jedenfalls ift das Grundſtück der Kreuz⸗ 
irchengemeinde mehr als alle anderen in Mitleiden n 
de und die Gemeinde dadurch in ſchwerſte fa RER Nel 
geraten. 

Die Kreuzkirchengemeinde, die die älteſte evangeliſche 
Gemeinde der Stadt Poſen it und heute die größten Armen⸗ 
laſten von allen Gemeinden der Stadt zu tragen hat, wird nicht 
imſtande ſein, aus eigener Kraft die Mittel aufzubringen, die 
außer dem Schadenerſatzbetrag erforderlich ſein werden, um die 
vollſtändige Erneuerung des Inneren zu ermöglichen, ſondern es 
wird hierzu die Hilfe weiteſter Kreiſe notwendig ſein. Etwaige 
Gaben nimmt Paſtor D. Greulich, Poſen, Gwabenſtraßel, gern 
entgegen. 

Ueber die Frankierung von Poftſendungen 
ging neuerdings durch einen Teil der Preſſe eine uns von vorn⸗ 
herein unwahrſcheinlich klingende Nachricht, nach der eine neue 
poſtaliſche Beſtimmung erlaſſen fein folte, kraft der in 
Zukunft ſämtliche Poſtſendungen vom Abſender freizumachen find, 
anderenfalls fie von der Beförderung ausgeſchloſſen find. Das 
ſollte für Inlands⸗ wie Auslandsſendungen gelten. Die Nachricht 
it, wir wir durch Erkundigung bei der hieſigen amtlichen Stelle 
erfahren, nicht richtig. Im Inlande werden Briefe und P op 
karten auch in Zukunft befördert, wenn fie niht frankiert find, 
das Porto wird dann mit Zuſchlag vom Empfänger erhoben. Alle 
übrigen Poſtſendungen find zu frankieren. Anders verhält es 
mit den Auslandsſendungen. Nach dem Auslande adreſ⸗ 
fierte gewöhnliche Poſtkarten und Briefe, für die die Ge- 
biren nicht ganz oder gar nicht entrichtet wurden, werden nach 
in zwölf Stunden zurückgelegt, was einer Stundengeſchwindigkeit 
bin 170 Riiomeirin entspricht Das Wetter war ala Bei 
wenn auch die Sichtigkeit nicht dur 

inderte doch niemals dichter Ne 
genwind, mit dem das 


edigend war, ſo be⸗ 

den Flug, und der ſtärkſte 
lu aug ie kämpfen hatte, war Süd⸗ 
wind don zehn Meter Geſchwiſtdigleif auf der allerlekien Strecke. 
während es vorher teilweiſe fogar mit allerdings | t Rod» 
und Nordoſtwind geflogen war Die Direktion unſeres Meteoro⸗ 
pige Dienftes hatte dafür Sorge getragen, daß dem Plus Ultra 
ſtändig die Wetterberichte von der zu überfliegenden Strecke aue 
gingen. Übrigens hätte dank der Ausrüſtung des Plus Ultra mit 
einem radiogonometriſchen Apparat, auch Nebel nur verlangſamend, 
nicht aber verhindernd auf den Flug einwirken können, wie es ſich 
auf der erſten Etappe, von Palos nach den Kanariſchen Inſeln, 
ei ri 
on 


Geſandte 

nga, der 
Marine und des Heeres uſw. den 
treuen Gefährten, den Artilleriehauptmann 
teten. Die Armſten, die von dem langen 
waren, mußten erſt den e 


ſie alsdann in Marineruderbooten 
zurück, wo 


Gäſte des Landes wo 


dehnten ſich faſt zu einer Stunde, und als endlich das Hotel er⸗ 


in ihre Zimmer. Unborbereitet mag fie diefe ſchrankenloſe Be- 
geiſterung allerdings nicht ag n der Admiral 
Gago Coutinho, der mit dem unglücklichen Sacadura Cabral zuerſt 

in 


den Südamerikaflug wagte und bei dem ſich Ramon Franco 


Möglichkeit dem Abſender zur ergänzenden Entrichtung der Ge- 
bühr zugeſtellt. Kann dieſer nicht ausfindig gemacht werden, ſo 
werden die Poftſendungen weiterbefördert und der Unterſchied 
vom Adreſſaten erhoben. „Demnach ift gegenüber der bisherigen 
Beförderungsweiſe auch nicht die geringſte Anderung eingetreten 
Wäſchenähkurſe im April. 
Der Hilfs verein deutſcher Frauen bittet uns, be⸗ 
kannt zu geben, daß am 11. April d. Is. ein Wäſchenäh⸗ 
turf us beginnen wird. Der Lehrplan wird der gleiche fein, wie 
in den bisherigen Kurſen, alfo bom Schnittzeichnen anfangend, 
das dern eines Schnittes berückſichtigend, dann Nähen 
verſchiedener n nach es und endigend mit dem 
Lehren aller Handarbeitstechniken, die ſich zur Verzierung bon 
Wäſche eignen. Die die vorangegangenen Kurſe abſchließenden 
Heinen Ausſtellungen von Schülerinnenarbeiten haben ja gezeigt, 
wie use und das Lehrprogramm gehalten iſt und wie erfolgreich 
die Kurſe arbeiten. Die Leitung liegt wieder in den Händen von, 
g Stoer, die Kurſe beginnen am 11. April, vorm. 9 Uhr, im 
5 tigen Vereinshaus, „und werden viermal wöchent⸗ 
lich Unterrichtsſtunden von vormittags von 8 bis 1 Uhr haben, die 
Tage werden erſt nach Ausſprache mit den Schülerinnen feſtgeſetzt 
werden, um es den Auswärtigen weiße ſſend zu geſtalten. 
Fuß . können auch tageweije 1 im Buro des 
fsvereins, in Leſgczynskiego 2 (fr. Kaiſerring), nachgewieſen 
werden, ebenſo werden dort die Anmeldungen angenommen. Der 
Preis für den ſechswöchigen Kurjus beträgt 40 21. Diesmal findet 
aber nur ein Tageskurſus und kein mitlaufender Abendkurſus 
ſtatt. Es wird gebeten, die Anmeldungen möglichſt bald zu er⸗ 
9705 da die Nachfrage nach den Wäſchenäh 05 immer ſehr 
En 0 N Schülerinnenzahl eine immte Zahl nicht über⸗ 
eiten darf. 
Im Mai wird wahrſcheinlich auch wieder ein Handarbeitskurſus 
ſtattfinden; das Nähere darüber bringen wir ſpäter. 


Gründung einer Evangeliſchen Kirchenmuſikſchule 
in Deutſchland. 

Nach dem Abbau der Lehrerſeminare in Preußen, die 150 
Jahre hindurch eine Pflegeſtätte der deutſchen muſikaliſchen Voltz- 
kultur geweſen ſind, muß die Kirche für den Nachwuchs an Kirchen⸗ 
muſikern ſelbſt ſorgen. Das Konſiſtorium der Provinz 
Sachſen eröffnet deshalb zum 18. April in Aſchersleben 
am Harz eine „Evangeliſche Kirchenmuſikſchule“. Es iſt dies 
die erſte derartige Gründung der preußiſchen Landeskirche. Ein 
faſt ausgeſtorbener Beruf, der des hauptamtlichen Kantors und 
Organiſten, wird wieder lebendig werden. Die Dauer des Lehr⸗ 
ganges beträgt zunächſt ein Jahr. Vorausſetzung für die Aufnahme 
ift neben einer gewiſſen muſikaliſchen Vorbildung Vollendung des 
18. Lebensjahres und der Beſitz (in der Regel) der Reife für die 
Oberſekunda oder des Lyzeums. Zum Leiter der Anſtalt iſt der 
bisherige Seminaroberlehrer Bürger in Aſchersleben berufen 
worden, an den auch alle Anfragen zu richten find. 


X Wilitäriſche Ehrenbezeugungen vor Begräbniſſen. Die 
Militarbehörde hat eine Berſugung herausgegeben, nach der die 
Soldaten verpflichtet find, vor Begräbniſſen von Zinils, ſowie Militär ⸗ 
perſonen zu ſalutieren⸗ i 

Auf V 
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X Der Verein der Freundinnen junger Mädchen hält feine 
Jahresverſammlung am Dienstag, dem 16. März, nachmittags 
4 Uhr in den Räumen der „Heimat! im Evangeliſchen Vereins- 
hauſe ab. Sie wird wieder wie immer in Form eines geſelligen 
Zuſammenſeins ſtattfinden, in deſſen Verlauf der Jahresbericht 
und der Kaſſenbericht gegeben werden folen. Paftor Sa r omy 
wird daran anſchließend in einem Vortrage zwei Frauengeſtalten 
zeichnen, deren Leben den Elenden und Gefangenen, den Verwor⸗ 
fenen und Gefallenen gewidmet war: Eliſabeth Fry und Mathilda 
Wrede. Die Notwendigkeit der Frauenarbeit erweiſt ſich immer 
von neuem, und immer mehr Herzen und helfende Hände werden 


wird ihm wohl auch erzählt haben, weſſen 
ie 


tak: die Genugtuung, 
und nicht, wie es ja 
Wochen lang wahrſcheinlich war, von Italienern vollbracht 
ng noch geſteigert hat. Die marktſchreieri⸗ 
echt faſziſtiſche Art, wie Caſagrandes Flug 
angekündigt worden war, hier unangenehm berührt, wie ſie 
h Uruguay mibrallen hat. Als ſich da- 
ſchickte, ohne viel Aufhebens ebenfalls den 
da hat hier mancher „den Daumen ge⸗ 


m Vergleich mit der Strecke Kanari ſeln Fernando 
Roranhe ie 5 lis Kilometer be L del der lug bon 
Recife nach Rio weit geringere techniſche wierigkeiten. Die 


Hoffentli Mutigen auch auf ihr das Glück günſtig. Sie 
elbit find zuverſichtlich und voller Vertrauen auf ihr deutſche⸗ 
lu mit engliſchen Napiermotoren), das ſich ſchon an der 


Hat wohl ſeinen Titel erhalt 
durcheinander, Anekdoten hiſtoriſcher Perſönlichtetten und der neue ; 
itze, röfragen, rlatein, ee ze, 

Kalauer, Wortſpiele, Kartenkunſtſtücke, BER ende Gefell- 


t in wenigen 


ein feines Buch, das auf abgeſchmackte Derbheiten 
belftändig ee trotzdem, ober ar deswegen die größle 
Wirkung an ungsloſer Fröhlichleit erzielt. 
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Dr. Darfmwıig zu ſeinem 84. Geburtstage der Ehrenbürger⸗ 
brief überreicht. — Bei der Gemeindewahl in Karpfeko 
wurden alle Vertreter der deutſchen Liſte gewählt — 
wie der hieſige „Oredownil“ mit Bedauern feſtſtellt — durch Unter- 
ſtützung vieler Polen. 

* gnin 12. März. Zum dritten Male entſtand in Sarbinowo 
ein großer Brand, dies mal beim Landwirt Stanislaus Ston: 
kowski, dem das Wohnhaus und der Stall abbrannte. 


gebraucht. Darum wird auch diesmal um recht rege Beteiligung, 
nicht nur der Mitglieder, ſondern auch recht vieler anderer, die 

ein Intereſſe dafür haben, gebeten. 
x Kino Apollo. Unter dem Titel: „Mädchenhandel in 
Neuyork“ rollt feit Freitag nachmittag im Kino Apollo ein acht⸗ 
Drama über die Leinwand. Es führt 


ſterhöhlen 7309 7 — 
or : 3 

Fan : ; R St. Matthäikirche. Sonntag: 7½ Uhr Beichte und Abendmahl. 
1 ee e ee = Gd nan aer Brummack. 8 Uhr Frühgoltesdieuſt. Der ſ elbe. — Dienstag: 6 Uhr 
en und 8 8 Bibelſtunde. 8 Uhr Kirchenchor. — Mittwoch: 7 Uhr Jungmädchen⸗ 

kreis. — Freitag: 8 Uhr Paſſtonsandacht. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag: 40. Stiftungsfeſt. 

10 Uhr- Fey gonesdꝛenſt in St. Pauli. 12 Uhr Feſtakt. 2 Uhr Füh⸗ 
rung durch die Stadt. ½1 Uhr gemeinſ. Kaffeetafel. 5 Uhr Feſt⸗ 
abend im gr. Saale. Einkritt nur auf Karten. — Montag: 148 Uhr 
Tagung des Landesverbandes. 148 Uhr Familienabend. Eintritt 
frei. — Mittwoch: 7% Uhr Bibelßeſprechung. — Donnerstag: 8 Uhr 
ch F — Sonnabend: 7 Uhr Turnen. 9 Uhr Wochenſchluß⸗ 
Andacht. \ t 


Weitervorans age für Sonntag, 14. März. 
Berlin, 13. März. Kühler, nur noch geringe Niederſchläge, 
zeitweiſe aufheiternd. 


Eingejandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Die Folgen der Gasanſtaltskataſtrophe. 

Es ſind jetzt ſchon vierzehn Tage her, daß das Exploſions⸗ 
unglück in der 1 geſchah. Wenn man aber vom Alten 
Markt kommend die ul. Wodna (fr. Waſſerſtraße) und Grobla (fr. 
Grabenſtraße) durchſchreitet, möchte man fajt glauben, daß das 
Unglück erſt geſtern geſchehen wäre, denn die ſeinerzeit zerſtörten 
Schaufenſter ſtarren uns auch heute noch mit leeren Augen an. 
Ein Straßenkampf, der gerade ai. der Ecke der ul, Wodna— Wielkie 
Garbarh ausgetragen worden wäre, hätte kaum ſchlimmere Spuren 
hinterlaſſen können, als der troſtloſe Anblick der zerbrochenen 
Schaufenſterſcheiben. Es muß doch überraſchen, daß die Stadt 
nicht alles daran ſetzt, den geſchädigten Kaufleuten ſchleunigſt zu 
neuen, wenn zunächſt auch nur proviſoriſchen W Ray 
ſcheiben zu verhelfen. Es ijt doch eine Ironie, wenn Gelder zum. 
Weiterbauen des zweiten n der Gasanſtalt vorhanden 
ſind, während für die dringende Ausbeſſerung der Schäden, die 
durch dieſelbe sanſtalt verurſacht wurden, angeblich kein Geld 
vorhanden ſein ſoll. Mit unſeren Entſchädigungsanſprüchen find 
wir jetzt vom Magiſtrat bis zum 20. d. Mis. vertröſtet worden, 
nach den bisherigen Erfahrungen möchte man hier aber ein großes 
Fragezeichen einſchieben. T. B. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


tin der B 
... dakap I en Geehenfhi mi Grande m 
eventnellen ſchriftlichen Beaniwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 


a. S. Ihnen gegenüber iſt nur der Beſitzer, der die 


ckiego (fr. Karlſtraße) mit feiner Beute, die er im 
angehalten und feſtgenommen; beim Gaſtwirt Wezorke 
in der ul. Gen. Pradzynskiego 48 (fr. Gneiſenauſtraße) Liköre, 
Schnäpſe, Zigarren und Zigaretten im Werte von 440 21. 

X Vom Warthehochwaſſer. Das andauernde Regenwetter der 
letzten Tage beginnt ſich auszuwirken. Der Waſſerſtand der Warthe 
in Poſen betrug heut, Sonnabend, früh -+ 2,52 Meter, wie 
geſtern früh. 

X Vom Wetter. Bei ſtürmiſch⸗regneriſchem Wetter waren heute, 
Sonnabend, früh + 7 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonntag. den 14. 3. Ev. Verein junger Männer; Siftungsfeft- 
Konzert. Irena Dubiska und Claudio Arrau werden 
am nnerstag, 18. März, im . e Vereinshauſe ein 
— 7 und Klavierkonzert geben. intrittskarten bei Garej- 
rowski. 


* Bentſchen, 12. März. Ein Unglücksfall ereignete fih 
am Montag in der Dämmerſtunde in der Wollſteinerſtraße. Als der 
Sbjahrige Baum die Straße überquerte, wurde er von dem Geſpann A. H. , ; 
eines hieſigen Pächters angefahren und zu Boden geriſſen. Die Ver⸗ Verabredung mit Ihnen getroffen hat, haftbar. st 
letzungen find ſo ſchwer. daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. G. —. D. 3. 1. Zuſtändig ift für diefe Rente allein die 

„Birnbaum, 12. März. Am 7. d. Mis. tarb hier die Frau Ubezpieczalnia Krajowa (Landesverſicherungsamt) in Pojen, ul. 
Marianna W im Alter von 90. Jahren. Die Ver⸗ Mickiewicza 2. Da Sie ſich an dieſes bereits gewandt haben, ohne 


ü alte N iſes bisher eine Antwort zu bekommen, werden Sie entweder dieſe 
5 3 ga „ 7 = ee weiter abwarten oder ſich einmal mündlich an dieſes Amt wenden 


die Frau Altſitzerin 5 a 3 
Sohn un Me > Ida S W. Kl. in 5 Spargelder in Privatbanken unterliegen der 


m e ENE ANAF -iie i 
Ehemann ſich nek in der Wir:ſchaft betätigte, he kanbiſche Sopoch zen ne hehre Verzinsung aaora A 


Sacke tru 


; — 


fand er feine Ehefrau entjeelt am Voden liegen. Ein Herzſchlag a ab, für ſtädtiſche vom 
atte Leben Jahre za in jähes Ende 1925 ab mit dem Schuldner verabreden, nicht aber ohne weiteres 
e Bere F e er z fordern. 1b. Das ändert daran nichts. 2a. Ziffernmäßig läßt 


* Bromberg, 12. März. Die Feſtnahme eines Heirats⸗ſſich das überhaupt nicht angeben, da die polnische Aufwertungs⸗ 
ſchwi EN l ER wie Die „De Ogio der ſchbe duc thali. Bean 
einen Zufall geſtern gelungen. r offer Franz Zakowicz, p 1 
Danziger Straße 114 wohnhaft, hatte vor 11⁄4 Jahren die Belannt- zahlung kann nach rechtmäßiger Kündigung che Aufwertungsve 
Kon ener aach Heine Dame penat 05 gegenüber gab er w i ngsver⸗ 
ich als Heinti inrichſen aus. Das Verhältnis führte zu einem s 
Verlöbnis, bei dem die Braut die Trauringe kaufte. Auch ſpäter⸗ Ne ene e ür 1000 Mt ina 
din übergab die Dame ihrem Verlobten nad) unb nað Schiene ichen Pfandbriefe gilt für e 
men und machte ihm allerlei Geſchenke. Den Wert dieſer Objekte 
ſchätzt fie auf 800 zł. Zu einer Hochzeit wollte fih H. aber nur haben denſelben Kurs. 
ſchwer verjteben; er zögerte diefe Angelegenheit immer mehr hin⸗ 
aus. Schließlich, der Termin der Trauung war bereits feſtgeſetzt, 
ur i 8 75 Me re ie 1 Br Be 
und des Inhalts er nun na eutſchland ausgewandert feif ..."* 3 3 
und alle Beziehungen zu ihr abzubrechen ne Der Ungetreue maße gr allen Umſtänden ein Patent erwerben. 
en ran Brief enem pariar 1 8 7 Baner — um 5 
en Anſchein zu erwecken, er fei ächlich na ut nd aus⸗ An K 5 
gereiſt. Die Braut meldete bieſen Fall der Kriminalpolizei, jedoch 955 Sie ſich an die . ei ahg en 0 
blieben alle Nachforſchungen nach dem Schwindler, der unter dem verſchieden aufwertet, die Aufw 5 Abe 8 1 Einle 0 
Namen Heinrichſen geſucht wurde, vergeblich. Geſtern nun fand] zweifeln, die 1 152 1 e ng bni 
vor dem hieſigen Bezirksgericht eine Verhandlung gegen den bereits zu 0 ig: en rag lehrten bon Mexhanitermeifiern in 
Schloſſer Zafowieg wegen Heiratsſchwindels ftatt, bei der ein e r BER 5 
Kriminalbeamter den . 1 . Rußland o > erlin nicht ` 
nach Beendigung des Termins ſofort na x a acht 5 
und geſtand dort den oben geſchilderten Fall ein. Sparkaſſe i 
** Inowroclaw, 11. März. Auf Grund einer Anordnung der 
Goxichtsbehörden wurde, wie der „Ruj. Bote“ berichtet, geſtern der 
frühere Chef pr gak ES Enan e hle Emil Qe mw tow fuj 
abermals von der hieſigen Polizei verhaftet. Die jetzige 
Verhaftung erfolgte auf Grund der Meta ng amtlicher © 12 F 
Kolmar, 12. März. Zwei Zwillingsſchweſtern t (gewöhnlich 15 Prozent) verabredet werden. Dieſe ſind von 
feiere am vergangenen Freiſeg, 5. d. Mts., das Feſt der Sil⸗ I eee 1 
bearnen Hochzeit: Guſtavr Pötter und Frau Diga, geb. Neus 
marn, und Ewald Körlin nebit Frau Hedwig, geb. Neumann. 
Beide Familien wohnen in Dziewincz⸗Klucz bei Budzin, Kreis 
Kolmar. h 
* Neutomiſchel, 12. März. Der Brandſtifter Preuß, J. 
der, wie in der Sonnabendausgabe des „Poſ. Tagebl.“ gemeldet, des Sachverhalts an Ihren zuſtändigen Staroſten. 
ſeines Bruders Anweſen in Gloden in Brand geſteckt hatte, war] Berechtigung des Wachtmeiſters zur Beſchla 
nach der Tat geflüchtet. Geſtern wurde feine Anweſenheit in beſteht nicht der I vo 
Rothenburg feſtgeſtellt, wo auch feine Feſtnahme in der Abend- 
ſtunde erfolgte. Bei der Einlieferung in das Polizeigefängnis 
abends 148 Uhr Wen tee s geicht doch T Reh na b deere m 
Schuß des Peamten verletzte ihn leicht, doch konnte er in der Rich⸗ x 
Radiolaiender. 


dung Tioti 5 e Cin Gſenbahn . wi am 

Pahnübergang bei Tloti. Durch einen Eiſenbahnzu i K ' 

zahnübergang bei Tofi nzug ſich der Rund funkprogramm für Sonntag, 14. März. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. 11,30—12,50: Unterhaltungsmuſil. 


Getötete überfahren laſſen. 1 
* Samer, 12. mir Am Sonnabend ereignete ſich bei Bahn⸗ 
übergang an der Chauſſee bei Kazmier ein Buf ammen iio g Abends 9—10: Blasorcheſter, 10,30—12: Tanzmuſik. 
eines Autos mit dem Zuge. Die Lokomotive warf das Königswuſterhauſen, 1300 Meter. 11,30—12,50: Übertr. aus 
to, das aus der Gegend von Czarnikau ſtammt, etwa fünf Meter Berlin, 8,30—12: ebenfalls. 
zur Seite, ſo daß es beſchädigt wurde, W befanden 
iich Feine Paſſagtere im Auto, jo daß nieman verletzt werden 
konnte; auch der Chauffeur kam mit dem bloßen Schreck davon. 


j 


11 Uhr: Jazzbandmufik. 
Wien) 397 Meter. Abends 6,15: Kammermuſikabend. 8 Uhr: 


; i Tlorn, 3 März. er ee N arg . Bar „Der Zerriſſene“ von Johann Neſtroy. 
kadtpräfident Józefa anko der ſeit der poli⸗ 2 5 975 4 
ichen Umalgüng Wies Amt. führte. Mit dem Verſtorgenen Rundfunkprogramm jir Montag, 15. März. 
ſchied ein Mann von Unparteilichkeit, Ehrenhaftigkeit und Nächſten.] Berlin, 505 Meter. Abends 710: Sendeſpiele „Triſtan und 
liebe. Beſonders die ärmere Stadtbevölterung verehrte ihren] Iſolde“. ` 

Fürfpredier und Helfer und trauert um ihn. Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Mozart: „Die Ent⸗ 
Wollſtein, 12. März. Beſchluß der Stadtperordneten⸗ führung aus dem Serail“. 
verſammlung wurde dem langjährigen Mitgliede der Stadtverwaltung! Nom, 425 Meter. Abends 8,45: Konzert. 


b) vollfleischige jüngere 


Breslau, 418 Meter. Abends 8,10: Wiener Abend. 10,15 bis 


ER e ; 
Die Lage in Genf. 

Aufnahme Deutſchlands Montag oder Dienstag. 

Genf, 18. März, mittags 12 Uhr. (R.) Die Schweizeriſche De⸗ 
peſchenagentur meldet: Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten und 
tiefgehenden Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der am Rhein⸗ 
pakt beteiligten Mächte rechnet man mit der Möglichkeit, 
daß Deutſchland am Montag oder Dienstag in den Böker: 
bund aufgenommen wird. Politiſche Kreiſe bedauern lebhaft, 
daß es nicht gelungen iſt, die im Laufe dieſer Woche eingetretene 
Spannung zu vermeiden und auf diplomatiſchem Wege die Arbeiten 
der Völkerbundsverſammlung beſſer vorzubereiten. In 
den Kreiſen der franzöſiſchen Delegation taucht neuerdings die Auf- 
faſſung auf, daß die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
nötigenfalls auf September zu verſchieben ſei, 
falls es nicht gelingen follte, von der deutſchen Delegation Konzeſ⸗ 
ſionen zu erhalten. Ein ſolcher Aufſchub wird jedoch von neutraler 
Seite als un wahrſcheinlich betrachtet, da dadurch das ganze 
Werk von Locarno noch mehr geſchädigt werde als dies ſchon ohne 
hin der Fall fet, 


Eine deutſche Erklärung zur Lage. 


Genf, 18. März. (R.) Wie verlautet, hätten heute die deut⸗ 
ſchen Delegierten erklärt: Es iſt gar keine Rede davon, 
daß wir die Koffer packen und abreiſen. Warum abreiſen? Wir 
erwarten eine Antwort auf die geſtellten Anfragen, und 
die Angelegenheit ſchwebt jetzt beim Rat. Dieſer wird ſich dar⸗ 
über äußern, ob die uns gegebenen Verſprechungen 
gehalten werden oder nicht. Wenn wir in den Nat ge- 
wählt werden, werden wir bleiben, anderenfalls wer⸗ 
den wir abreiſen. 


* 
Genf, 18. März. (R.) Sir Auſten und Lady Cham 
berlain ſpeiſen heute mittag im Hotel Metropole als Gäſte det 
deutſchen Delegierten. 


CECE ]ð²“ ̃ ' EEE. NT 
Handelsnachrichten. 


Von den schlesischen Banken. Der Generaldirektor der Schle- 
sischen Bank in Kattowitz hat sich nach Paris begeben. Gegen- 
wärtig weilt eine Finanzkommisssion aus Warschau in Schlesien 
um sich über die Lage der Banken in Oberschlesien zu unterrichten. 

Neue große russische Goldfunde sind, wie aus Tschita gemeldet 
wird, in den Borowski-Gruben, die dem Trust Dalsoloto gehören, 
festgestellt worden. Versuche sollen einen Ertrag von 20 Solotni 
Gold auf 100 Pud Sand ergeben haben. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstag. A, Anmeldefrist. K. Konkursverwalter, 
pt. J. Prosen, E S.S RA R Ber ober 
rze „ J. Frosch. E. 6. 3. . Bezirksrichter E. K 0 
cr ER E. 6. 3. 1926. K. Dr. E. Grodyüiski 
unaſec. H. Balitser. SB 5 * i, 
Gerichtsvorsitzender. A. 10. 4. G. 14. 4. 


9 4 . E. 23. 2. 1926. K. P. Piotnik. A. 25. 3. 


Praemysi. J. Sandig. E. 27. 2. 1926. K. B. Machnowski, Bezirks. 
richter. A. 28. J. G. 8. 4 


Prasmyil. St. Różek in _Jaroslau. E. 20. 2. 1928. K. Gerichtsvor. 
sitzender E. Galik. A. 20. 3. G. 26. 3. 


Przemysl. O. Müller. E. 20. 2. 1926. K. S. Salik. A 20.3. G. 25. 3. 


Golub. Fr. Jasiński. Neuer Termin am 24. 3. 1926. 

Koronowo. Pierwsza Polska Fabryka Miynköw do Kawy. Neuer 
Termin am 23. 3. 

Lissa. Bergmann. Neuer Termin am 22. 3. 

Lissa. Cz. Nadolski. Neuer Termin am 26. 3, 

Posen. M. Domagata. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 

5 Weithorn. Das Konkursverfahren wurde ein 
gestellt. i i VAG 

Przemysl. D. u. Ch. Horowitz. Das Konkursverfahren wurde 


eingestellt. 
Pramyii. M. H. Apsopowicz. Das Konkursverfahren wurde ein- 
Pe å und N. Gottlieb. Das Konkursverfahren wurde ein- 


ge 

Re und J. Lipper. Das Konkursverfahren wurde ein- 

Prremysl. Z. Krajewski. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 

Przemysi. Wolf Friedmann in Jaroslau. Das Konkursverfahren 
wurde eingestellt. 


Przemysi. A. J. Abend. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 
m er Kol 


wski. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 
Kattowitz Dr.Ernst Festner. In Nr. 57 unserer 
Handelszeitung veröffentlichten wir die Konkurseröffnung über das 
Vermögen des Dr, E. Festner, Kattowitz. In einem groben Schreiben 
verlangt die Firma von uns eine Berichtigung, da die Mitteilung nicht 
den Tatsachen entspräche. Demgegenüber stellen wir fest, daß das 
Kreisgericht in Kattowitz in Nr. 55 des „Monitor Polski“ vom 
9. März 1926 die Konkurseröffnung über das Vermögen des Berg- 
assessors Dr. Ernst Festner, Kattowitz, ul. Warszawska 33, bekannt 
bt. Konkursverwalter ist Friedrich Gerschel, Kattowitz, ul. Ko- 
uszki 33. Anmelde termin der 19. März 1926 und Prüfungstermin 
T im Kreisgericht Kattowitr, 
Zimmer f. 


Berliner Viehmarkt vom 13. März 1926. 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn, 
Auftrieb: 2906 Rinder, — .— Bullen, 772 Ochsen, —— Kühe, 
1473 Färsen, 2637 Kälber, 6445 Schafe, 7339 Schweine, 25 Ziegen, 
—.— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 

Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 50—53, b) voll- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 44—50, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 38—42, d) 
maßi nährte junge, gut genährte ältere 34—36, B. Bullen: 
a) vollfleischige,ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 47--49 
42—45, c) mäßig genährte jüngere und gut 

enährte ältere 33—40. C. Färsen und 
eischige, 5 Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
45—50, b) vollfleischige, ausge mäste te Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 38—44, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
te jüngere Kühe und Färsen 30—36, d) mäßig genährte Kühe und 
ärsen 24—27, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 18—22. D, 
Schlecht N Destes Ma Jungvieh (Fresser) 33—40. 
a 
a 


Kälber: bestes Mastvien (Doppellender) —.—, b) beste, 
mästete Kälbe: 
Auger bester Sorte 60—70, d) weniger gemästete Kälber und gute 


Säuger 42—55, e) minderwertige Säuger 34—40 


Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 50—53, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 40 — 48, c) mäßig genährte Hammel 
und Schafe 30—37. B. Weideschafe : a) Mastlämmer —.—, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. _ 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
z; o) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 80—81, 
c) vol 


mehr als 80 kg 70—73,- f) Sauen und späte Kastrate —.—. 
Säue: 72— 75. j 
Ziegen: 20— 25. 
Marktverlauf: bei Rindern, 
ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig. 
— — — 


Kälbern und Schafen 


Kühe: a) voll-. 


ber 72—80, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 


fleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 77—79, d) voll- er 
ra von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 74-— 76, e) fleischige ‚som 


p ER EV A z E 
5 e, zum 


H. April einen Benmien 


aus guter Familie, energiſch und ſtrebſam, beider Landes⸗ 
ſprachen mü ichtig. der unter meiner Leitung wirtſchaften und 
mich eventl. vertreten muß. Rübenbau mit zum Teil ſehr 
ſchwerem Boden. Zeugnisabſchriften, die nicht zu ückgeſandt 
werden, erbeten. Perſönl. Vorſtellung nur auf beſond. Wunſch. 


Amtstat Crer mer. Dominium Lielez, 
ieizt ów, pow. Jarocin. 


Ledig. Bedhnmngstühter 


und Hofverwaller, 


nit Brengnerei vertr. aut ift zum 1. 4. . 
unter 663 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


t w virð zum Ey April ein 


ni oder Hoſverwaller, 


poln. u. deutſche Sprache Bedingung. Gehaltsanſpr. n. Lebensl. an 


Wa Becker, Kuczków, pow. Pleszew. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 
tüchtige Aquisitenre 


zum Beſuch der hieſigen Kund Dichaft zur Inſeralenwerbung. 
Bei Fleiß und Fe ähigfeit beſtehen gute Berdienftmöglichkeiten. 
Offerten unter 880 an die Geſchäſteſtelle dieſes Blattes. 


Wir ſuchen Tag 
für unſere Abteilung Schloſſerei zum moͤglichſt bald. 


Eintritt einen in der Fabrikation von Landmaſchinen 
bewanderten, energiſchen 


eee oder Yorarheiler 


—— 
IÈ 


der mit neuen Arbeitsmethoden vertraut ift und Er⸗ 
fahrung im Akkordweſen beſitzt. 
Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnisabſchriſten. 
Angabe des Alters, bisheriger Tätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 


A. F. Muscate 1205 


Lan almesc sch! 


t und Ebensee Tea 


Lehrling, ee 


beid. Landesſpr. mächtig, für unſere Eiſenwaren⸗Großhandlung 
per 1. April d. 1. April d. J. geſucht. Off. u. 676 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Liebe zur Gärtnerei hat, kann 


Sohn anſtändiger Eltern, nicht 
4 mal E, 
9 ſofort als Lehrling eintreten bei 


über 17 Jahre, der Luſt und 
Ad. Heinrich, Mosina. 


Erfahrene Wirtin 


mit lang he Beugniffen, für rg 9 er 

betrieb auf dem Lande gefun \ 

Salotin Einkochen und in Ge dagen Ae 
Es kommen nur Sewes: rinnen in Frage, d f 

Dauerftellung Wert legen. 


Fran Dehnke, Jeziorki, pow. Strzelno. 


Chauffeur, 


mit guter Handſchrift, welcher 
t kann, 
fofort, evtl. 1. 


Suche zum 1 zum 1. 4. . 4 für für einfachen AR 
Stadthaushalt von 4 erwachſ. 
Perſonen ſauberes, 


ehri. Mädchen, 


deutſch⸗evangeliſch. Lohn na Br. Fabisiak, m. 
ne Angeb. u. 3. 5 N 1 ZI to 
672 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. u 
— ne nn 1 
rer gulſcher = 
U Steliengetede 7 
1 in bisheriger Stellung 18 Jahre, 

ee Pjerbepfieger, Der peden- 

er au aus⸗, Gartens 

za A , , g. und Tiſchlerarbeiten vertraut 


bürger, 7 Jahre im Fach auf 
größeren inienfiven Betrieben. 
Kammerprüfung beſtanden, ſucht 
zum 1. 4. od. früh. Stellung als 


1. Beamter. 


la Beugniffe und Empfehlung 
tegen ö zur Verfügung. 

), unter 639 an die 
iftsſtelle Altsſtelle dieſes Blattes. Blattes. 


Hilfsförſter, 


Seflerton, wht em 


ift ſucht, geſtützt auf gute Zeuge 
niſſe. bei 7 ah ; 
Stellung. Offerten unt. 673 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


2814 Sohn ſucht * 
. Stellung als 


Bit! nerlehrling, 


am liebſten in einem großen 
Betriebe, wo er fih gut aus⸗ 
bilben kann. Angebote unter 
ara 85 die EURER d. 


zum 1. April evtl. von fofort 
Gule Zeugniſſe vorhanden 
Off. unter Nr. 662 an die 

%4) taft, aft. biejes 9 Blai ites es erb. 


Junge Lehrerin ſucht 
Stellung auf einem Groß Gute 


als Hauslehrerin, 
Saubere Mejcfenn evil, Seleetärin. 


ſucht Stellen. Gute Empfeh⸗]Gymn.⸗ und Seminar-⸗Abitur⸗ 
lungen vorhanden. geb. zeugn. vorn 5 Verf. 
unt. 685 an die Geſchäflsſt. Off. an E. Schwember, 
d. Blattes erb rbeten. Lodz, Rawrot 72. 


. ——— — —-„—: j •ů— 
Suche für ! meinen Sohn, Abiturient eines deutſchen Gym⸗ 
aai in 3 Stellung als 


Volontär 


in einer größeren Buch und Au 
ebete un. H. 3417 an Ann. ae E 


`~ 


Gefl. An⸗ 
run. 


Voſener Tageblatt. 2 


N ist eröffnet und dauert 
À bis zum Z. d. Mis. 


F. Peschke, 


Poznan, sw. Marein 21 
empfiehlt sämtliche Frühjahrsartikel: 


Spaten, Grabegabeln, Harken, Baumsägen, 
Garten- u. Heckenscheren, Garten messer usw. 


ferner: 


Wäschemangeln, Wringmaschinen, 
mess. Port.-Stangen, Zug- u. Schei- 
bengard.-Stangen, Porzellanringe 
und Quasten, Rolloschnur, Hut- und 
Mantelhaken, X-Haken, Stoffklam- 
mern, Klieiderieisten, Hangschlösser 


Bu” Grosse Auswahl gr Angelgeräten. 


Solange der Vorrat reicht! 


Die noch verbliebenen Bestände aus der 
„Weißen Woche“, wie 


billige Spitzen - - 
billige Stickereien 
billige Wäsche - - 


verkaufen wir, 


solange der Vorrat reicht, zu den 
Preisen der „Weißen Woche“ 


Wiza i Matuszek 


ul. Noon 6 Poznan ul. Noou 6 


Solange der Vorrat reicht! 


000— imm De 
i 8 e Sing Kur pan. 850 an 12 beſſere 
Achtung! Exportenre—Fabrikanten! f |681 «. b. Geihnhsn. b. St. Oferen unte permiten, 
i N ; Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
len ottoriero Oosehäffspeisender fr den internationalen Handel, 


Habe lang ajähsige Reisenden-Praxis mit Auslands Zeu 
klassigen Referenzen. Bildung: Handelsakademie in 
deutsch, polnisch, italienisch und russisch. 
delsverbältntsse vollkommen bekannt. 
auf erstklassige dauerhafte Anstellung. 


unter „Internationale Reisekraft‘. 


| und erst- 
riest. Spreche: 
Bereise durch fünfzehn 
Jahre Oesterreich, Italien, Schweiz, Jugoslawien und Polen, wo Han- 
Bin verheiratet, wohne ständig 
in Oesterreich und bin gegenwärtig vorübergehend in Polen. Reflektiere 
Gefl. Zuschriften an 


Tow. Rekl. Miedz., Warszawa Teer 124 


Sonder-Angebot! 


uA leb Ag 


bestehend aus 


1 Paar Trägern mit Haken, 
1 Paar Eudknöpfen und 10 Ringen. 


Messing, balbimit. 160 cm 1g. Grt. z} 8.50 
Rein Messing, 160 cm lg., Grt. . 1 10.50 
Rein Hessing, 250 cm g., Susziehhar 2 15.00 
Rein Messing In beliebigen Mengen. 


‘Poznań, ul. Żydowska 88. Tel. 1486, 


Einheirat! 


S. ttliches, — wel ein Schuhe 
dae. Fe Fre e Fe 
(mof. Off. unter V. G. 678 = * hansi d. Blattes. 


flagen, B 3 y 
Balutierungen, Gtenere und 
Verwaltungsjachen njw. kn i 
An Auswärtige auch ſchriftlich. 
Gard gd Nel. A sd Tie 
Biuro Porady zime A 


Hebamme 
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Franenkleid und Arbeitsleiſtung. 


() Neuyork. Der Direktor der Ediſon⸗Filiale in Boſton ver- 
mutete, daß die Arbeitsleiſtung der männlichen Kontoriſten ſtark 
herabgemindert würde durch die Art der Kleidung der weiblichen 
Kollegen. Mit echt amerikaniſcher Energie machte er einen Vor⸗ 
anſchlag der Unkoſten und der erhofften Erſparnis — und ſchaffte 
für ſämtliche Damen des ganzen Betriebes, 400 an der Zahl 
ſchmuckloſe ſchwarze Kleider in gehöriger Länge, oben und unten 
an. Nach kurzer Zeit will er e t haben, daß ſich nicht nur 
die Ausgabe ſchon wieder eingeſpart hatte, ſondern daß der Ar⸗ 
beitsverluſt bei den männlichen Angeſtellten durch Ablenkung 
ganze 50 Prozent betrug. 


i Das Jahr der dreizehn Monate. 
h) Genf. Der Völkerbund hat bekanntlich nicht nur die Auf⸗ 
gabe einer politiſchen, ſondern auch einer ee kulturen 
Annäherung der Völker untereinander. So beſchäftigt er ſich in 
der letzten Zeit ganz ernſthaft mit der Einführung eines inter⸗ 
nationalen neuen Kalenders, bei dem kein Monat mehr durch 
eine größere Tageszahl vor dem andeven bevorzugt werden fol 
B vr ln er George B. Dawis, einem 
E „ ausgearbeitet und vorgelegt worden. Er ſieht drei⸗ 
zehn Monate vor, deren jeder 28 Tage g Der neue Ba fol 
uli eingeſchaltet werden. 
(Anmerkung der Redaktion: Wie aber gare ber Völkerbund 
die ä zu regeln? Soll jedem Bürger jedes Mit⸗ 
gliedsſtaates des ölferbundes eine Umrehnungstabelle 
Fer. Sonic e 1 1275 a 2 . Neu⸗ 
> ng die m alten Ka r rene Genérati 
beſchleunigt h laſſen ?) 72 A $ 15 


Die Monatsrente des Notenfälſchers. 
ir.) Mexiko. 1 
einer der angeſehenſten Bi 
Eine ſtattliche Zahl von Enkeln und Urenkeln ſtand 
des achtbaren Mannes, der in ſeiner Art beim b 
. nicht nur der Stadt, ſondern auch des 
Mexiko war. 

Johanſſon hat im Freiheitskriege tapfer gekä 

a Heeresleitung durch redn ei 1 i Terrain⸗ 
= e 8 r Mexiko 1 ſeine ſtaatliche 
löſtändigkei „zahlte die Regierung in Dankbarkei 


Staates 


it dem 
kleine Abfindungsſumme aus, die dieſer zur 
g einer kleinen bürge | verwandte. ` 
ſich eine Buchdruckerei ein, arbeitete 
le Welt die 
feinem ſelbhſterwäh 
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bölke blieb nicht ohne Frucht, der muſtergülti ndwerker 
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Die neugegründete Nationalbank Mexikos kä ur gleichen 
mit gro Schwierigkeiten: kaum „ 
knoten . dann waren f in 48 Stunden deren 
Fülſchungen da. primitive Kopien, ſondern ſchwer 
ennbare, die in 


ſolchen N auftauchten, 


daß bald e dee ee als richtiges 


Lauf war. der noch kaum organiſterten jungen Offizier der Polizeidirektion, der ihm folgendes vorlas: 
blieben erfolglos, Dis ein Zufall zu Hilfe kam. „Ich perhafte Sie wegen Beben: Betruges, ragen: zwei⸗ 
Denn der Bürgermeiſter Abraham D. facher gewaltſamer Entführung und Unterſchlagung. ie ſtehen 
Tages zur Nationalbank, um eine funkelna⸗ ; m Verdacht, dere c den Titel eines Mit⸗ 
note zu wechſeln. Man ſtutzte, man ſtaunfe, man t z auyt zu haben und 
Bee ee ra o Be e 1 8 
i lich a einer Serie, die vor menig zur orbenen Anatole ! n tpulas 
Neuausgabe 59 kommen ſollen, die aber aus irgendwelchen verwenden. Sie find der Oberlehrer Adolf Chariere 

J! ee a G 

A C onen en r „vornehme S ufammen. e ein 
alfo diesmal verſagt. Folge waren zwei Jahre Zucht⸗umfaſſendes Geſtändnis ab, das ihn als Vertreter eines er neu⸗ 
haus. 5 s artigen Hochſtaplerlyps darſtellt, des wiſſenſchaftlichen Betrügers. 
Die hörten aber auch während dieſer zweier Chariere war Proſeſſor am Gymnaſium in Orléans, erwarb ſich 
Jahre nicht auf, nur daß die Falſifikate nicht mehr ganz 0 ut] auch als Archäologe in Fachkreiſen einen recht guten Ruf. 
waren, wie Aber die zwei vergingen, — und das Der aber genügte feinen Ambitionen nicht, vor allem brauchte er 


Falſchgeld ſtand wieder auf alter Höhe. 

Was nun te, ift grotesk und wo 
Der ehemalige Bürgermeiſter wurde verfolgt 
ahne Erfolg —, bis er wieder auf friſcher Tat 
bingeſperrt werden konnte. Diebe r wiederholte fi 


Otto Ernſt. 

Ein kritiſches Wort zu ſeinem Gedächtnis. 
Von H. Hambruch. n 
„„Wenn man lange vor dem Kriege jo einmal zuſammen mit 
Setlev von Liliencron über den Jungfernſtieg in Hamburg mit⸗ 
l luftwandelte, ſo blieb der Bichler Bi bisweilen plötzlich 


; deutete einen kleinen unterſetzten Herrn mit Rad⸗ 
Hesi y und großem apphut: „Kiek eens, Smidt fief!” 
ER dann erfuhr man, daß dieſer Schmidt V, wie er als Qam- 
zurger Volksſchullehrer einmal hieß, kein anderer als der Schrift⸗ 
ſteller und ter Otto Ernſt war, ſchon damals im weiten 


Deutſchland biel geleſen und auch literariſch gewertet. 
chen Wort, das jetzt dem im | gefüh 
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feiner innerſten Berufun 
ah dem Kri fiih nicht weniger 
okke oder beſſer 


Heinrich 
Timm Kröger, Heinrich Steinhauſen, Hans Hoffmann bis über 
chulbakel zurückgriff, ſich 
n Diktator aufzuſchwingen berjuchte, 
rundübel der modernen Zeit, loswet⸗ 
Den warnen Anti⸗Polemiker mußte er damals in Hans 
W. Fiſcher finden, der das diesbezügliche Kapitel in ſeinen „Ham⸗ 
Rache Kultur⸗ Bilderbogen“ überſchrieb: „Der Held mit dem 
Nachttopf und der vermiesquemte Dichter“. Es war eine Ange⸗ 
hinaus ihre Erregungs⸗ 
wogen warf und dennoch eine Zeiterſcheinung, eine flüchtige, 
blieb, die dem populären Weſen Otto 0 
chadele und — dem Ewigkeitsruhm Nietzſches au 


ſchrak, wenn dieſer Poet bisweilen zum 


nicht. ; i i 

5, In Albert Sergels Anthologie „Saat und Ernte, Die deutſche 
Tyrik um 1925“, in Selbſtauswahlen der Dichter und Dichterinnen, 
mit kurzen Eigenbiographien (Deutſches Verlagshaus Vong und 
i., Berlin) heißt es bei Otto Ernſt kurz aljo, entweder von ihm 
ſelbſt oder doch mindeſtens gang in ſeinem Sinne geſagt: „Wurde 
geboten am 7. Oktober 1862 zu Ottenſen bei Hamburg, auf dem 
Präparxandum und Seminar zu Hamburg zum Lehrer ausgebildet, 


verwpollſtändigte feine Bildung durch Privatitudium, war 18 Jahre 
lang als Lehrer ug und widmet ſich feit ſeinen 5 
= Feilen un lag ann aid Gtaieb ausſchließlich d 
; und „Flachsmann als jeher“ errang, au ießlich dem 
Berufe bes Schiff jo i 


r „Jugend von heute” (jetzt „Der Zweikampf 


e bes telers. and Vortragskünſtlers. In jenem hat 
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„niemals herauszufinden waren, ſtellten ihre Tätigkeit ein und 


im bibliſchen Alter von 92 Jahren ihm der derdutzte Portier, der doch den ſpäten Beſucher dem vor⸗ 
kel Mexikos, Abraham B. Johanſſon. nehmen Gaſt erſt anmelden wollte. 

am Grabe öffnet ſich die Tür des komfortablen 
ie intereſſanteſte] des Profeſſors wurde im 


; was f. 
oft und leiſtete legte ohne Zögern die Hand auf feine. Schulter. 


‚er iber 
blieb Br ee, fleißige Drucker und konnte auch bald feinen 9 


hl nur in Mexiko möglich. tion als Lehrer auszunützen. 
und beobachtet, — die Eltern wohlhabender Schüler zu ſich rufen, ſtellte ihnen den 
ertappt wurde und Durchfall ihrer Sprößlinge in Ausſicht und gab ihnen zu verſtehen, 
der Ditalt- daß eine Stiftung für wiſſenſchaftliche Bode 


och 
Wem ſein innerſter Kern: die i ec er im 
ohannes Trojan, 
des Philiſtröſen — offenbar geworden war, der ere 


fts nicht im geringſten 
ch] beſchieden ward. 


an Bofener Tageblatt. 


tätsrückgang des Falſchgeldes und bald darauf die Vervollkomm⸗ 
nung. Als ſich das noch einmal abgeſpielt hatte, wurde es der 
Bankleitung zuviel, Dr zuguterletzt waren die gefälſchten Scheine 
bon den echten üb . nicht mehr zu unter⸗ 
[ó ei den. Im Kampf des Fälſchers mit der Staatsbank hatte 
er Fälſcher geſiegt! Die Bank lud Abraham zu ſich und machte 
ihm einen Kompromißvorſchlag: er und ſeine Komplizen, die 


Abraham erhielt dafair eine recht anſehnliche Mönatsrente bis an 
ſein Lebensende. 

Der einzigartige Kontrakt wurde 1882 unterſchrieben, die 
Falſchgeldſcheine verſchwanden über Nacht, und der Karriere des 
mexikaniſchen Dollars ſtand nichts mehr im Wege. Die Gemüter 
beruhigten ſich und der ſchlaue Johanſſon genoß die Achtung ſeiner 
Mitbürger, als wenn nichts geſchehen wäre. 

Weltkrieg, Revolutionen im Lande, Regierungsänderungen — 
nichts, nichts hat etwas an ſeiner Sonderſtellung geändert. Er 
ſtarb in der Tat als geachteter Ehrenmann, nachdem er die Leibes⸗ 
rente (92 Jahre iſt ein ganz hübſches Alter!) ausgiebig genoſſen 


Der wiſſenſchaftliche Betrüger. 


(K.) Paris. In einem der eleganteſten Hotels ſpielte ſich 
vorige Wache folgende Szene ab: Nach Mitternacht erſchien ein 
fremder Herr und erkundigte ſich beim Portier nach Profeſſor 
Chariee aus Orléans. i a 

„Profeſſor Chariere, Mitglied der Académie Frangaiſe, Ritter 
der Ehrenlegion, iſt vor einer Stunde hier eingetroffen!“ gab der 
Portier als Antwort im Tone der tiefſten Ehrfurcht, die ſolch 
Prominentem gebührt. 

„Sehr wahl, ich werde den Herrn Profeſſor gleich mal be⸗ 
ſuchen!“ — Der nächtliche Beſucher eilte die Treppen hinauf, hinter 


Nach mehrmaligem Anklopfen 

Appartements und die Geſtalt 

ſeganten Neglige ſichtbar. 

Der Portier erwartete eine energiſche Zurechtweiſung; aber 
ah er? Sein vornehmer Gaſt erbleichte, und der Veſucher 


„Mich, das Mitglied der Academie?!“ 
„Ich verhafte Sie im Namen der Republik!“ 
Da be 


Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand Chariere vor dem dienſttuenden 


auch Geld, und ſo kam er zunächſt auf den Gedanken, ſeine Poſi⸗ 
Vor den Jahresprüfungen ließ er 


das Bildungsniveau 
er ſich nicht nur als Dramatiker und Lyriker, ſondern auch als 
Erzähler, Satiriker, Didaktiker, Publiziſt und beſonders auch als 
. Schriftſteller betätigt. In ſeinen Abhandlungen 
über tebung und Unterricht wie in ſeinen Dichtungen vom 
Kinde hat er die Seele des Kindes enthüllt und die neuere Er⸗ 
ziehung ben e Obwohl bereits im Jahre 
1888 durch den Augsburger Schillerpreis ausgezeichnet und von 
der Kritik der 90er Jahre mit Begeiſterung begrüßt, beginnt der 
Lyriker Otto Ernſt erſt in neuerer Zeit allgemeiner verſtanden 
und gewürdigt zu werden. Manche wollen in ſeiner Versdichtung 
den wertvollſten Teil ſeines Schaffens erblicken.“ 

Durch die, wenn auch nebenſächliche, Betonung des Didaktikers 
hat der Autor ſelbſt die Beſchränkung angedeutet, die er im rein 
dichteriſchen Sinne ſchließlich ſelbſt in ſeinem reichen Geſamtwerk 
gefühlt haben mag. Didaktik bis zur Tendenz, bis zur Tendenz 
als Selbſtzweck iſt es, was die künſtleriſche Wertung beeinträchtigt. 
Das trifft ſowohl auf ſeinen großen, ſozuſagen „modernen“ Ent⸗ 
be aeg „Asmus Semper“ zu, der autobio aphiſch die 


Erziehung und den Aufſtieg eines Arbeiterſohnes zum Seminariſten 
und Volksſchullehrer ſchildert, als auch auf ſeine ſatiriſchen Bühnen⸗ 
werke, die ihren Erfolg abſolut berdienten, da fie ideelich ſeinerzeit 
etwas al Neues boten und vielleicht ſchon wegen dieſes hiſtori⸗ 
ſchen rtes, ganz abgeſehen von ihrer wirkſamen Technik, eines 
Tages eine Auferſtehung erleben können. Freilich wird ihr Zerr⸗ 
ſpiegel, zuerſt vielleicht gar nicht ſo ſehr ſatiriſch, ſondern nur 
ironiſch gemeint, dann weit a wirken, als es dem Ver⸗ 
faſſer lieb oen wäre. Ahnlich mag es mit feinen Büchern 
von Kindern und für Kinder beſtellt ſein. Was hier pädagogiſch 
beabſichtigt und auch erreicht wurde — die großen Auflagen des 


„Appelſchnut“ ſprechen abſolut dafür —, wird von der modernſten 


Entwicklung ſchon bielfach belächelt und in hiſtoriſche Vergangen⸗ 
heit zurückgeſchoben. Juſt in feinen jüngſten Büchern ſcheint der 
Dichter das ſchon ſelbſt geahnt zu haben, da er ſich zu ſeinen 
Enkellindern flüchtete und aus ihren feinſten ſeeliſchen Regungen 
zum Urkeim des Kinderlächelns und Kinderweinens vorzudringen 
ſuchte. Ergriffen fühlte er vielleicht, wie ſich der Kreis ſeines 
Schaffens ſchloß; und daß er letzten Endes auf ſeine Lyrik zurück⸗ 
kam und bon ihr den Abendglanz ſeines Ruhmes erwartete, ft 
eine Tragil des Alters, dem nun barmherzig ein früher 
Tod, ein ſchnelles Dahingerafftwerden aus der Idylle des Lebens 


Bis Otto Ernſt zu dieſer Idylle kam, die er ſich aus hart⸗ 
näckigſtem Fleiß ſelbſt erſchafſen hatte, bis er in ihr bürgerlich 
und bürgerlicher bis zur Philiſtroſität wurde, das iſt kein kleiner 
menſchlicher Weg geweſen und gewiß kein leichter. Und dennoch 
fana er einmal bon feiner „geſegneten Wandrung”: 

127 57 „Und meine Seele ſchwebt í 
Durch Tor- und Fenſterbogen \ 
Ins Land des warmen Lichts, 
Allmächtig hingezogen. 
Ich weiß es nun gewiß: 

Es ſchwebt ein ſelig Leben 

Schon über dieſer Welt TESA 

Und iſt uns ſchon gegeben.“ S 


— — — — — . — c — — — — . ——— — — — — —— 


Fach der gegebene Mann fein. 
Klangſchliff, wie ſie der War 


Dritte Beilage zu Nr. 60. 


der Kinder vielleicht noch heben könne. So kamen ein paar hundert⸗ 
tauſend Frances zuſammen, aber das langte nicht. 

„Da teilte er eines ſchönen Tages feinen Bekannten mit, daß 
ihn die Academie der Wiſſenſchaften zu ihrem Mitglied ernann! 
habe. Die Stadt gab zu Ehren ihres prominenten Mitbürgers 
ein Feſtbankett. Dieſe Gelegenheit benutzte Chariere zu einem 
grepene Pump mit der Begründung, daß er die feltene Mus- 
zeichnung mit einer wiſſenſchaftlichen Arbeit ganz großen Stiles 
krönen müſſe, die große Geldopfer erfordere. 

Dann betätigte er fih in Paris, wo ſich zwei für Literatur 
chwärmende junge rei K e Mädchen in ihn vernarrten. Seine 
räute haben die väterliche Börſe um ein ſchönes Stück Geld er⸗ 
leichtert. Er entführte erſt die eine nach Skandinavien, ließ ſie 


Spanien, um fie da ebenfalls zu „verlieren“. Die Eltern der 
B haben aus Angſt vor dem Skandal keine Anzeige 
erſtatiet. i 

Und doch wurden die beiden Reiſen zum Verhängnis des ehr- 
geizigen Profeſſors. Seine „Hauptfreundin“, die ſchon etwas 
89 Gräfin Ch., Gattin eines Großgrundbeſitzers bei 
Orléans, hatte ſtets mit manchen Tauſendern zum Lebensunterhalt 
des Herrn Gelehrten beigetragen und verlangte für ihre Unter⸗ 
küßung ein nicht nur wiſſenſchaftliches Entgelt. Als ſie von den 
beiden Reiſen und den zwei gr Damen hörte, beauftragte 
fie einen Privatdetektiv, — und dann plauderte. fte. 

Orléans aber ift ſehr traurig, daß der Stolz des Städt⸗ 
chens ſeine fabelhafte Karriere im Zuchthaus beenden muß. 


; Aus dem Gerichtssaal. 


Thorn, 12. März. Wegen Totſ Miega hatten ſich vor der 
Strafkammer die beiden Brüder Edwin und Wactam Sawieki 
und Broniskaw Lewandowski aus Moder zu verantworten. 
Alle drei überſielen nach durchzechter Nacht am 8. November v. Js. 
den Francije! Slowinski in der Königſtraße und erſtachen 
ihn mit Meſſern. Edwin S. erhielt ſteben Jahre Zucht ⸗ 
haus und zehn Jahre Ehrverluſt, ſowie Stellung unter Polizei⸗ 
aufficht, da er der eigentliche Anführer war, fein Bruder Wa cla w 
S. ſechs Monate Gefängnis und Lewandowski vier 
Jahre Zuchthaus, ſowie acht Jahre Ehrverluſt. 

* Thorn, 12. März. Der Leiter der Strasburger 3 
der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft hatte ſich vor I 
verantworten. Er war angeklagt, in Sachen der Gewerbeſtener 
der Jzba Skarbowa unrichtige Angaben über den Umſatz in den 
Kommiſſionsgeſchäften der Zweigſtelle gemacht zu haben. Obgleich 
die Sachverſtändigen (darunter der Vorſteher des Yin mts) 
zugunſten des Angeklagten ausſagten, daß ihn kein Verſchulden 
kreſſe und er nicht die Abſicht der Schädigung des Staatsſchatzes 
gehabt habe, verurteilte ihn das Gericht zu der hohen Geldſtrafe 
von 20 000 21. Der Staatsanwalt hatte nur eine Geldbuße von 
200 21 beantragt. Der Verurteilte hat beim Bezirksgericht in 
Thorn Berufung eingelegt. 


Spielplan des „Teult Wielt“. 
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Geſang und Reigen aus einer reinen Welt, die er im f 
ſtillen Glück feiner Familie fand und von der er in fo er A 
Buch zu Tauſenden von dankbaren Leſern geſprochen hat, Hang 
ihm in jedes tiefe Schweigen und verſöhnte ah ſchließlich mit all 
den Beſchränkungen, die ſeinen vielen Talenten bon der Natur 
mitgegeben waren. Da muß neben vielen lyriſchen Gedichten, 
über die der raſche Flug der Zeit ſchon triumphiert, auch ſein 
niederſächſiſcher Humor genannt werden, der je ee einmal kurz 
vor feinem Tode wundervoll offenbarte, in den Dönekens: „Bertell, 


vertel!” (Verlag Paul Stegemann, Hannover). Hier ift fo manche 
alte und neue Anekdote in die klaſſiſche Form gebracht, die den 
Namen Otto Ernſt noch lange lach bendig erhalten wird, wenn 
man bereits all die anderen Bü vergefien hat, deren ideeller 
und materieller Ertrag ihm einſt die kleine Erden⸗Idylle ſchuf. 


Oper. 
Gaſtſpiele des Herrn Kiepura, 


Nicht nur der Spielplan des Teatr Wielki macht eine niſche 
Hungerkur durch, auch das frühere Beſtreben, auswärtige Bühnen- 
Größen (nicht Gernegroße) gaſtſpielweiſe mit den Brettern der 
Poſener Opernbühne bekannt zu machen, hat die Geſtalt und Be- 
deutung einer ſrumpfniere angenommen. Daran wird auch 
nichts das zweimalige Auftreten des Herrn Kiepura aus War- 
ſchau ändern, ſchon aus dem Grunde nicht, weil ich ihn 
das Glied der Bühnen⸗Größen einzureihen vermag. 
Klangſchönheit ſeines Tenors noch derart blühen, wachſen und ge⸗ 
deihen wird, daß eine Beförderung in eine höhere Klaſſe, aus der 
ſich die ſpäteren, ſogenannten „Prominenten“ rekrutieren, gegeben 
ift, läßt fich ſchwer beurteilen. Er fang den Stephan in „Straſzny 
dwór” und den Kauft. l y \ 

Der Niederſchlag an muſikaliſchem Plus, der ſich aus dieſen 
beiden Leiſtungen ergab, war A t gerade begeiſterungshaltig. 
Verantwortlich für dieſes negative Reſultat iſt in erſter Linie der 
Überfluß an Tönen, die einen gepreßten Eindruck machten. Einige 
großtalibrige Noten wurden zwar, zum Beispiel in der Gartenſgene 
mit Gretchen, in ungehemmter Freiheit in das Parterre trom- 
petet — die Claqueure betrommelten pflichtſchuldigſt dieſe Ereig⸗ 
nijje — aber die ſonſtigen Charaktereigenſchaften der Stimme 
glichen Similidiamanten. Auch die näſelnde Art, wie ſich, häufiger 
als erwünſcht, der Timbre äußerte, gab wenig Gelegenheit, ſich 
künſtleriſche Trophäen zu ſichern. Der Tenor des Gaſtes, der im 
Prinzip lhriſches Gepräge hat, jedoch in den hohen Lagen ſehr 
borſichtig laviert, wäre ein ſehr brauchbarer Spieltenor, der mufi- 


kaliſche Aufgaben von ſpezieller Bedeutung ja nicht zu löſen hat. 


Da Herr Kiepura darſtellexiſch ſehr gewandt iſt, ſogar über eine 
wiſſe Routine verfügt, fO würde er für das ſoeben angeführte 
: Von einem Sänger des Fauſt 
verlangt man dagegen e a Mogeolihenheiten und einen 
Hauer Gaſt nicht gezeigt hat. 
Alfred Loake. 


— o 


da ſitzen, kam nach Paris zurück und fuhr mit der anderen nach 


Auch Sie können sich jede Woche ein Päckchen 


Sonnabend, den 13. 3. „Lohengrin“. 

Sonnta den 14. 3. um 3 Uhr „Nitouche“ (Preiſe ermäßigt) 

3 den 14. 3. um 7% Uhr „Engen Onegin“, 

Montag, den 15. 3. „Die Puppe“. 

Dienstag, den 16. 3. „Tosca“. 

Mittwoch. = 1 4 2 enufa“ (Première). 

Donnerstag,den 18. 3. „ en“. r 

Freitag, y den 19. 3. „Lohengrin“ (ermäßigte Preife). 

Sonnabend, den 20. 3. „Die Buppe“. 

Sonntag, den 21. 3. um 3 Uhr nachm.: „Die Fledermaus“ 
tete. Ka ermäßigte Preiſe). W 
` Sonntag, den 21. 3. um 7% Uhr abends „Aida“. 

Montag, den 22. 3. „Jenufa“. 


` 
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or» 
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RETTEN EEE GERNE A FERN 
Zur Frühjahrssaison 
. empfehlen 
wir unsere rühmlichstbekannten und bestbewährten 


Kartoffeipflanziochmaschinen 

System Sarrazin 2-, 3- und 4-reihig, 
Drillmaschinen „Simplex“, Syst. Dehne 

Kunstdüngerstreuer 
„Minerva Patent“ und „Pommerania“ 

7 Hebelhackmaschinen für Getreide u, Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 

und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


| MITSCHE i SKA., “un 


A Poznan, ul, Aetnae 1—3. Tel. 60-43 und 60-44. 
; Filiale in Warnza We . Ee 30. Tel. 79-49. 


Ñ Hartan 
8 Sy 4 1 ; 5 
Oborniki, 

Gartenhanheirieh u. Sameshandllang 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- 
Biumen -amen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter, 


Beste erprobte Markt- und 
Frühgemäse, Futterrüben, 
Eckendorfer Riesen- Walzen, 


+ Mofener Tageblatt. 2 


und 


Spezialität: 


Margarete Schulz 
Elegante, preiswerte Damenhüte 
Trauerhüte € Umarbeitung 
Saxrrıar, sw. Parce «1 I 


Amerika im bantsprecher 


hören Sie mit unseren Neutrodine- und Su- 
perheterodine Empfängern n. Rahmenautenne 
Wir empfehlen 1- bis 8-Röhren-Empfänger und 
bitten, Offerten einzuholen. Wir machen auf 
unsere E M Ausstellung von allerneuesten 
Radio- Empfängern in unser. Geschäftsränmeu 
in Rawicz aufmerksam, Bei Ankauf von 
. Radio-Geräten vergüten wir die Reise- 
spesen. Vorführung u. Ingenieur-Besuch een 
los! Umbau von jeder Art Radio-Empfä 

auf neueste Systeme unter Garantie ù. bill — 3 


„Radio-Amate” Rawiez, 


Futtermöhren, Wrucken u. dgl. © 
Gemüse- u. Blumensamen, 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume in best. Sorten 


Beerensträucher, Ziersträucher 
und mehrere tausend 
Mahonienpflanzen. 
Erdbeer- Spargel- u. 
Rhabarberpflanzen, 

Rosen Ia in Busch- u. Hochstamm 

Frühjahrsblumenstanden 
u. ausdauernde Stauden zum 


ul. Królowej Jadwigi 683/4, 


Dom. Białokosz, 


p. a Bahnstation Kikowo, 
hatabzug 


nigina! klein Spieselor Silesia) w’? WIR. 
RI, Splegeler Wohltmann ' saat 


erkannt, 


aapea ee gen D. 8. G. Blücher Il. Absaat. 
i Jie Kartoffeln sind restl f dem, leichtem. 
3 2 eaa 
x Giadiolen Des ferneren sind abzugeben: 


neueste amerikanische Riesen. 
N. B Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 


Der Betrieb umfasst etwa 75 Korgem. 


Ú KAROL RIBBECK} 
Ch Inhaber: Aleksy Lissowski 4 


Poznan, Pocztowa 23 
M Telephon 32-78. 


a 200 I. Gesten - Hater, I ia 


| s e , 0 
Iilmaseinen. Polonia 
eee 
System Saxonia, die beste Universal- 
Drillmaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen. 


Pflüge, 

ein-, zwei- und en. 
Kultivatoren . Schleppen 
Eggen, 

Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 


Pflanhzlochmaschinen, 


2-, 3- und reihig, 
Düngerstreumaschinen, 


für Rüben und Getreide, 


sowie alle anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte. 


lan Contrata as 


| Poznan, ul. Wjazdowa 9. 


| Przewotinik, Pozna, =: 


-B2Jewmay* : ss p- 18. 


Zum Frühling: 
y bare u. Streichbretter für Ventzki- und 
| 8 ultivatorschare — Getreidehacken — 2 ? 
4 Gärtnerviartikel — Strohpressendraht — 
@ Drahtgeflecchte — Drahtselle — Patentachsen 
Buchsen — Wagenfedern — Häckselmesser — Tau- 
hufeisen — e — Sämtliche 
Schmiede werkzeuge — Qualitätsware. 


Röfl. deutsche Dediemm Versand nach anferhalh. 


vvv 


Fr. Dehne, Halberstadt 


f Original Hack- u. Drillmaschinen 
Original Ersatzteile 

notert 
Dipl.-Ing. Paul Geschke 
Telephon 345 Inowroclaw Dworcowa 45. 


— I Mr AS 


hl das uns gu e hp DETG, 


macht die Wäsche schneeweiss! 


LM.WENDISCH SUKE. S.A. TORUN 
> ÜBERALL ERHAL 


i 


68-73 08-77 unde — *“ UBUZO 


Gelegenheitskauf! 
Prima Kamelhaar-Riemen 


in allen Breiten 
20% unt. Tagespreis sof. Heferbar, soweit Vorrat. 
Antr. zu richt. unt. 665 a. d. Geschäftsst. d. Bl. 


Tug. Hollmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. i 
Jiefert aus großen Beständen ftir die 7 


1 


rr 


Poznan, ul. Wielkie Garbary 42. 


Tausche Rohwolle 


auf Stückwolle u. in Wollwaren ein 
nn 


Warnung! 


AB Größte Auswahl "JME 
in 

Porzellan, weiss und dekoriert, Tafel-, Kaffee-, 
' Mocca-,Tee-Service, Obstservice, Körbchen, 


Frühlahrspflanzung i 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen - Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 

sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
Staudenpflanzen usw. 

Preis- u. Sortenverzeichniswird a. Verlangen frei zugestellt. 


Peile Roggen⸗Schrotbrot 0,45 7E | 
ii. Roftzwiebark Je kg. 0,30 a 8 


Ad. ‚Rynowiecki. Poznan. ll. ia dl. 


Aufsätze, Vasen, Figuren, Kgl. Kopenhagen, Nym- 
pfenburg, Rosenthal, Fayence -Service sehr billig, 
Likör-, Weingarnituren, glatt u. geschliffen, Kristall 
(Val St. Lambert), Bowlen, Blumenvasen, Jardinie- 

ren, Aufsätze, Salatieren, Roemer, / 


Küchengeräte, Eiserne Bettsteilen, Wasch- 


garnitur.,‚Wäschemangeln, Wringmaschinen. 


W, JANASZER, Poznań, ul. Jezuickn i. 


Partere u. I. Eig. 


Alteiſen ijt Geld, 


(s wir laufend jeden Poſten laufen u. Doane in bare 


ordern Sie unſer A 
ie keine ie bevor Ihnen unſere 


Kaufen 
herabgeſetzten Preiſe bekannt ſind 


C MODRO & RZEPCZYNSKI, 


Poznan, Fr. Ratajezaka 15. Telephon 22-29. 


Buſchroſen 


in den An 5 Jahr noch blühenden Sorten, 12 Stück 


für 15 21, Verpackung u. Porto gibt ab per Nachnahme 


|B. Kahl, Roſenſchule, Leszno (Wielkp.)- 


